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Nr. 835. Morgen- Ausgabe. 


Deutſchland. 

Berlin, 26. November. [Das franzoͤſiſch-ruſſiſche 
Bündniß.] Die Geſchichte hat in ihrem Verlaufe ſchon viele merk⸗ 
würdige politiſche Geſtaltungen zu Wege gebracht, allein als 
eine der verwunderlichſten wird die ſeit einer Reihe von Jahren 
zwiſchen der franzoͤſiſchen Republik und dem ruſſiſchen Zarenreich 
herrſchende Freundſchaft gelten müſſen, die ſich von Zeit zu Zeit in faſt 
fanatiſchen Liebesbewerbungen und Bezeugungen Luft ſchafft. Sie 
wird immer ein Denkmal für die Macht der Leidenſchaft bilden, 
welche auch im Leben der Völker alte Erinnerungen auszulöſchen, die 

klare Einſicht zu verblenden, die tiefſten Klüfte zu überbrücken und 
die ſchneidendſten Gegenſätze zuſammenzuführen weiß. Zwiſchen Ruß⸗ 
land und Frankreich liegt, ſollte man meinen, eine ganze Welt. Das 
deutſche Publikum wird leider daran gewohnt, fein Verhältniß den 
Franzoſen gegenüber als eine Erbfeindſchaft, gewiſſermaßen alſo als 
n von den Ahnen überkommenes, weiterhin zu bewahrendes Ver⸗ 
mächtuiß zu betrachten; und bei den Franzoſen fieht es damit nicht 
anders gus. Wie ſteht es denn aber in der Vergangenheit 
mit den ruſſich⸗franzöſiſchen Beziehungen? Haben die Franzoſen 
das Jahr 1812, Napoleons Rückmarſch von Moskau, welcher den 
Niedergang der größten Machtentfaltung der franzöſiſchen Nation ein⸗ 
leitete, völlig vergeſſen? Haben nicht in den Freiheitskriegen die 
Ruſſen Schulter an Schulter mit den Deutſchen gekämpft? Hat 
nicht andererſeits Rußland im Krimkriege vor der franzoſiſchen Armee 
capituliren müſſen? Und abgeſehen von dieſen kriegeriſchen Zuſammen⸗ 
ſtößen — Frankreich und Rußland bezeichnen die entgegengeſetzten 
Pole in der Culturentwicklung der europäiſchen Völkerfamilie. Die 
demokratiſche Republik und das vor der Knute der autokratiſchen 
Willkür zitternde Zarenreich! Wenn es unter den Völkern überhaupt 
natürliche Gegner giebt, fo müßten wir die Franzoſen und Ruſſen 
als ſolche anſehen. Und all dieſen mächtigen trennenden Facioren 
ſteht nur ein einziges vereinigendes Moment gegenüber: der Haß, 
der gemeinſame Haß gegen die Deutſchen. In der Glühhitze dieſes 
Haſſes lodern die Unterſchiede wie eitler Plunder auf und ſchmelzen 
die Gegenſätze zuſammen. Der General Skobelew, der Vertreter des 
halbbarbariſchen Ruſſenthums, wird in Paris, der „Metropole der 
Intelligenz“, als eine Art von nationalem Heros und Propheten ge⸗ 
feiert. Der radicale Schreier Deroufede findet im heiligen Rußland 
begeiſterte Aufnahme. Die franzöſiſche Republik veranſtaltet zum Ge: 
dächtniß an die große Revolution in deren hundertſtem Geburtsjahr 
eine großartige Weltausſtellung, die einen ragenden Denkſtein für die 
Verkündigung der Menſchenrechte und die Auftichtung demokratischer 
Staatsformen darſtellen fol — und ſie ſpäht dabei mit ängſtlicher 
Spannung danach aus, ob der Großfürſt Thronfolger, der Erbe 
Dariſcher Zwingherrſchaft, Paris durch ſeinen Beſuch beglücken wird 
Es iſt das ein ſehr betrübliches e um ſo betrüblicher, al 
man in Frankreich, dem Lande des Fortſchritts, in dem Cultus des 
Ruſſenthums ſich nicht genug thun kann, während in Rußland ſich 
manche Kreiſe, und nicht die am wenigſten maßgebenden, einiger⸗ 
maßen kühl den franzöſiſchen Liebesmühen gegenüber verhalten. 
Frankreich ſoll durch das Bündniß mit Rußland ſeine heißerſehnte 
Revanche erhalten! In hoc signo vinces! Mit dieſem Geſchrei be⸗ 
täuben und entflammen ſich die Franzoſen. Die Revanche und die 
Gloire und das Rheinufer und was ſonſt ihr Herz begehrt wird der 
große Krieg bringen, der Krieg an der Seite des verbündeten Ruß⸗ 
land wider die Deutſchen! Wider die Deutſchen? Aber da finden 

a auch an der Seite der Pruſſiens ganz ſtattliche Bundes⸗ 
genoſſen! Die franzöſiſche Nation ſucht ſich freilich gegen alle Mahn: 
rufe die Ohren zu verſtopfen. Nun iſt aus ihrer eigenen Mitte 
einer erklungen, den ſie auch am liebſten ganz todtſchweigen moͤchte. 
Die „Köln. Ztg.“ macht auf ein in dieſen Tagen in Parts erſchie⸗ 
nenes Buch aufmerkſam, betitelt „Frangais et Russes vis-a-vis de 
la Triple Alliance“, das ſogar einen franzöſiſchen Offizier, den 
Arlillerke⸗Hauptmann Paul Morin, zum Verfaſſer hat: kaum ein ein⸗ 


ziges Blatt nimmt davon Notiz, denn es ſagt mit unerſchrockener 
Wir aber dürfen die 


Offenheit Dinge, die man nicht hören will. 
Schrift als einen erfreulichen Beweis dafür begrüßen, daß jenfeits 
der Vogeſen die ruhige Beſinnung doch noch 
gekommen iſt. 


3 gegen die Tripelallianz, und es gelangt zu dem 


iederlage zu erwarten wäre. Es legt dar, wie die ſtrate⸗ 


giſchen Verhältniſſe in Polen für die Ruſſen viel ungünſtiger 


liegen, als für die verbündeten Deutſchen und Oeſterreicher; 
in Folge der Unzulänglichkeit des ruſſiſchen Eiſenbahnnetzes 
würde die ruſſiſche Mobilmachung weit langſamer vor ſich gehen 


als die gegneriſche, und die ruſſiſchen Truppenmaſſen müßten vor der 
Uebermacht die Waffen ſtrecken oder völlig überwältigt werden; denn 
dieſe preußiſche Offenſive würde noch ein ganz anderes Geſicht zeigen 
als die von 1866 und 1870; der prunkende Hinweis auf die heroiſche 
Widerſtandskraft Rußlands ſei nichts als eine tönende Phraſe. Morin 
ſcheut ſich auch nicht, dem Chauvinismus feiner Landsleute die Ein: 


kehr und Umkehr zu predigen. Ein ruſſiſcher Reitergeneral hatte in 
einem Trinkſpruch in Kiſchinew den Ausſpruch gethan, „daß die rüſſiſche 
Cavallerie eines Tages wie ein Sturmwind Deutſchland durchfliegen 
und ſich in einer Woche in die Arme ihrer franzöſiſchen Brüder 
werfen werde.“ Wir führen Morins Aeußerung darüber nach der 
Ueverſetzung der „Köln. Ztg.“ an: „Zwanzig Pariſer Zeitungen 
haben dieſen Trinkſpruch mit Begeisterung wiedexzegeben. Und doch 
enthält er die lächerlichſte Prahlerei, die jemals ein angeheiterter Soldat 
gusgeſprochen hat. Der Urheber dieſes Toaftes, feine Zuhörer, die 

eitungen, die ihn beifällig hervorheben, glauben ſie wirklich, daß die 
5 ruſſiſchen Reiter, aus denen in Friedenszeiten in Polen die 
auch „naht der ruſſiſchen Reiterei gegenüber der deutſchen gebildet wird, 
Ja nur den allerkleinſten Theil dieſer Herculesarbeit verrichten könnten? 
tkraueweifelsohne, ſie glauben es! Denn es thut wohl, es giebt Ver⸗ 
Verne Damit iſt alles erklärt. Weil das Vertrauen weder auf die 
man unft noch auf ſtatiſtiſche Zahlen begründet werden kann, nimmt 
115 feine Zuflucht zu berauſchenden Redensarten, hochtönenden Toaſten 
Be eben jo hohlen als trügeriſchen Prahlereien. Es eröffnet das 

e furchtbare Ausſicht in die Zukunft der Franzoſen, die leichtmüthig 


Breslauer 


Bierteljährlicher Abonnementspr. in Breslau 6 Mark, Wochen ⸗Abonnem. 60 Bi. 
außerhalb pro Quartal 7 Mark 50 Pf. — Inſertionsgebühr für den . elner 


0 nicht ganz abhanden 
Das Buch behandelt in eingehenden fachmänniſchen 
rörterungen die Ausſichten eines Krieges des e anlegt 
dem Ergebniß, 
B fie für jenen die denkbar ſchlimmſten find, daß mit Sicherheit eine 


Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs ⸗Verlag. 


derartige Toaſte verſchlingen. Wenn ſich die Gelegenheit bietet, werden 
fie für eine Kriegserklärung ſtimmen, „Es lebe der Krieg!“ rufen 
und ſich auf die Siege eines Bundesgenoſſen verlaſſen, der in acht 
Wochen (rechnen wir reichlich!) Deutſchland durchfliegen und ſich in 
unſere Arme werfen ſoll! Wie es in Wirklichkeit ſteht, haben wir 
früher ſchon geſagt mit Zahlen als Beweis. Wenn die ruſſiſche Armee 
nicht in den erſten drei Wochen vernichtet werden ſoll, ſo kann ſie 
nichts thun, als Polen ſchleunigſt zu räumen. Wenn aber die ruſſiſche 
Armee Deutſchland durchfliegen will, ſo wird ihr, falls nicht die 
Pferde verzaubert und die Reiter unverwundbar ſind, nichts übrig 
bleiben, als tapfer zu fallen. Das beſte, was ihr dann noch wider⸗ 
fahren könnte, wäre ein Ausruf wie das berühmte „Ah, die tapfern 
Leute!“ (der Ausſpruch Kaiſer Wilhelms beim Todesritt der franzoͤſiſchen 
Cavallerie vor Sedan). Das wäre aber auch alles. Welches Unheil 
können ſolche Toaſte den Franzoſen bringen, die über ſolche Sachen 
niemals die Wahrheit leſen und leſen wollen ..“ Morin ſieht für 
Frankreich in- der durch den Zuſammenſchluß des Dreibundes ge: 
ſchaffenen Lage nur einen Weg, um leben zu konnen, das iſt der 
Frieden es müſſe ſich deshalb aller Herausforderungen enthalten. Und be⸗ 
ſondere Anerkennung verdient auch das unbefangene ruhige Urtheil, welches 
er über die ruſſiſchen und deutſchen Beſtrebungen fällt. Rußland, ſagt er, 
„At viel weiter von uns entfernt, als Deutſchland. Das panſlawiſtiſche 
Rußland denkt nur an Eroberungen, an Exoberungen an der Donau, 
in Kleinaſten, in Turkeſtan, am Japaniſchen Meere. Krieg iſt der 
feſte Glaube des Slawen. Für ihn giebt es keinen Frieden, kein 
Schiedsgericht, er will nur die Macht der Waffen. Und nur zu 
ſeinem eigenen Nutzen! Ganz anders iſt die Geiſtesanlage des 
Deutſchen. Er will bewahren, was er erwarb. Gewiß, dieſer Ge⸗ 
danke iſt ſchmerzlich für einen Franzoſen, aber man muß ſeinen Schmerz 
für ſich behalten, wenn man nicht ſtark genug iſt, um ihn zu zeigen. 
Deutſchland waffnet aufs Aeußerſte, weil es einen Krieg für moͤglich 
hält, in dem feine Erwerbungen in Frage geſtellt werden konnten. 
Es wird aber keinen einzigen Soldaten bezahlen, um in Europa neue 
Provinzen zu erobern. Es will verhindern, durch Waffengewalt der Pro: 
vinzen beraubt zu werden, deren es ſich durch die Waffen be: 
mächtigt hat. Es iſt das ein ſelbſtiſcher Standpunkt, aber weit un⸗ 
gefährlicher für den Nachbar, als die ruſſiſche Anſchauung, welche die 
ganze Türkei und Central⸗Aſien haben will, weil fie Rußland für 
ſtark genug hält, um ſie zu nehmen. Man muß ſeine Nachbarn nach 
Gebühr würdigen. Der Deutiche iſt ſelbſtiſch; er trägt uns unſere 
beleidigenden Auslaſſungen nach und hat Beſorgniß vor unſern 
Launen, aber er bewaffnet ſich gegen uns nur für den Fall, daß wir 
von den Worten zu Thaten übergehen ſollten. 
des allgemeinen Unbehagens in Europa liegt an einer andern Stelle. 
Rußland will die Donau, wenn nicht als ruſſiſchen Strom, ſo doch 


als einen Strom, der Provinzen durchfließt, die Rußland unbedingt 


gehorchen.“ .. . Selbſt in einem hierüber zwiſchen Rußland und 
Oeſterreich entbrennenden Kriege bliebe für Frankreich nur die Neu⸗ 
tralität übrig. — Die Erörterungen Morins werden in ſeinem Vater⸗ 
lande vorausſichtlich nicht die Beachtung finden, die fie verdienen, fo 
wünſchenswerth es im Intereſſe einer Annäherung der beiden Nachbar⸗ 
oölfer und des Weltfriedens wäre. 


[Eine Erinnerung an Moltke.] Am 29. d. M. werden 50 Jahre 
verfloſſen ſein, ſeit dem General⸗Feldmarſchall Grafen von Moltke 
der Orden pour le mérite verliehen iſt. Moltke, damals Hauptmann 
im Generalſtabe, erhielt nach dem „Mil.⸗Wochenbl.“ dieſe höchſte Kriegs⸗ 
decoration durch Cabinetsordre des Königs Friedrich Wilhelm III. vom 
29. November 1839 zum Beweiſe der Königlichen Zufriedenheit mit ſeinen 
Dienſtleiſtungen während des Commandos in der Türkei. 31 Jahre hatte 
er die Auszeichnung getragen, als er am 17. Februar 1871 noch das 
Eichenlaub zu dem Orden pour le merite erhielt, was nach den ben 
des Ordens eine neue abermalige Verleihung bedeutet. Nach dem Hin: 
ſcheiden des Königs Johann von Sachſen wurde Graf Moltke auch von 
den Rittern der Friedensklaſſe des Ordens pour le mérite zur Aufnahme 
in dieſe den Wiſſenſchaften und Künſten gewidmete Abtheilung des Ordens 
vorgeſchlagen, ſo daß er nach der am 31. Mai 1874 erfolgten kaiſerlichen 
Beſtätigung als Einziger fortan dieſe beiden dem Verdienſte im Kriege 
und dem in Wiſſenſchaft und Kunſt geweihten hohen Ehrenzeichen trug. 
Als er am 8. März 1879 fein 60jäbriges Dienſtjubiläum feierte, erhielt 
er das Kreuz mit dem Sterne des Ordens pour le mérite, eine Aus⸗ 
zeichnung, die vorher nur drei Mal verlieben war, nämlich am 20. Sep: 
tember 1866 an den Kronprinzen Friedrich Wilhelm und an den Prinzen 

riedrich Karl und am 24. April 1878 an den Kaiſer Alexander II. von 
Rußland. König Wilhelm hatte ſelbſt dieſe Decoration am 11. November 
1866, dem Tage des allgemeinen Friedens⸗ und Dankfeſtes angelegt, um 
ſie, wie er ſagte, nur als Anerkennung für die tapferen Thaten ſeiner 
braven Armee zu tragen. Graf Moltke iſt jetzt der Einzige, der dieſen 
Orden trägt. 

[Profeſſor Virchow über die Fremdwörter. 
des Unterſchiedes zwiſchen zwei fremdsprachigen techniſchen Ausdrücken 
nahm Profeſſor Virchow während der Vorleſung die Gelegenheit wahr, 
ſeinen Zuhörern ſeine Anſicht über den Gebrauch der Fremdwörter im 
Allgemeinen auszuſprechen. Er führte aus, daß wir zwar alle dem Vater⸗ 
land zunächſt angehören, daß wir jedoch dieſe Vaterlandsliebe nicht fo 
weit treiben dürfen, daß wir alles Fremde ohne Prüfung von der Hand 
weiſen, nur weil es fremd iſt. Keine Sprache iſt ſo reich, daß ſie allen 
Bedürfniſſen in jeder Weiſe immer treffenden Ausdruck geben kann; in 
Folge deſſen muß ſie nothgedrungen ihre Zuflucht zu einer anderen Sprache 
nehmen, wenn ſie für eine Sache einen beſtimmt beſe church Ausdruck 
nicht beſitzt. „Im Allgemeinen möchte ich Ihnen,“ ſo fuhr der Vortra⸗ 
gende fork, „die Lehre mit auf den Weg geben, die Sie ſtets beherzigen 
mögen: Sie . nicht nur dem Vakerland, Sie gehören der ganzen 
Menſchheit an. Das mögen fich die Herren Puriſten zu Herzen nehmen.“ 


(Die vereinigten Kreisſynoden von Berlin! ſetzten am Dins⸗ 
tag Vormittag ihre Berathungen fort. Den erſten Gegenſtand der Tages⸗ 
5 bildete der folgende Antrag: „Die vereinigten Kreisſynoden 
wollen einen Beitrag von 75 000 Mark für die auf dem Dennewitzplatze 
u erbauende Lutherkirche in Ausſicht ſtellen unter der Vorausſetzung, 


Bei Beſprechung 


daß dieſer Fehlbetrag nur als letzte Baurate zur Zahlung gelangt, falls] S. 


er bis dahin auf anderem Dante nicht zu beſchaffen geweſen iſt.“ 
längerer Debatte, in welcher Kammergerichtsrath Schröder gegen den An⸗ 
trag mit der Begründung ſprach, daß es nicht nöthig ſei, ſich zunächſt für 
den Bau einer Kirche auf öffentlichem Platze zu entſcheiden und dann zu 
ſagen, daß man in Folge dieſer Platzwahl auch genöthigt ſei, einen möglichſt 
jtattlihen Bau herzuſtellen, wurde der Antrag angenommen. Kammer⸗ 
. Schröder führte noch aus, daß die verlangten 75000 Mark 
ber 1 pCt. der Kirchenſteuer darſtellen, und es ſei doch nicht zu über: 
ſehen, daß die vereinigten Kreisſynoden bereits auf 15 Jahre hinaus das, 
was ihnen an Geld zur Verfügung ſteht, „verpoſamentirt“ haben, auch 
ſchon dasjenige, was ihnen aus dem Plus von 3 pCt. Kirchenſteuer, um 
welche erſt petitionirt worden iſt, zufallen ſoll. Angenommen wurde noch 
ein Zuſatzantrag Krebs, an die Bewilligung die Bedingung zu knüpfen, 
daß um die Lutherkirche eine neue Gemeinde gebildet werde. f 


Nach 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die — welche Sonntag einmal, Montag 
& a 


Der wahre Grund |! 


eitung. 


Donnerstag, den 28. November 1889. 


[Die Regulirung des Rheins.] Die „Berl. Pol. Nachr.“ ſchreiben 
Welche erheblichen Aufwendungen in Deutſchland für die Regulirung und 
Unterhaltung der Ströme und der damit zuſammenhängenden Schub: und 
Verkehrsanlagen gemacht werden, ergiebt ſich aus den folgenden, in ga 
Zeit für den Rheinſtrom ermittelten amtlichen Daten. In Elſaß⸗ 
Lothringen ſind ſeit 1841, dem Beginn der badiſchen und elſaß⸗lothringi⸗ 
ſchen Rheincorrection, bis 1889 35 282 832 Mark für Correction und Unter⸗ 
haltung des Rheins verausgabt; daneben von 1852, von welchem Jahre 
ab größere Ueberſchwemmungen zu umfaſſenderen Deichbauten drängten, 
bis 1888/89 für Deichſchutz 3565548 Mark. — In Baden find für 
Correction und Unterhaltung von 1838 bis 1888 45 544 220 Mark auf⸗ 
gewendet, für Deichſchutz und Verbeſſerung des Fluthprofils ſeit 1840: 
4351 667 Mark. Für den Hafen in Mannheim find im Ganzen aus 
Staatsmitteln nicht weniger als 18 485 837 Mark, für die kleineren Häfen 
1749 371 Mark verausgabt. — Baiern hat für Correction und Unter⸗ 
haltung des Stromes von 1840 bis 1888 7 288 903 Mark aufgewandt: 


wveimal an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


gleichzeitig haben die übrigens größtentheils von dem Communal⸗ 8. 


verbande des pfälziſchen Kreiſes beſtrittenen Koften für Deichſchutz 
ſich auf 4313389 Mark belaufen. Endlich find für die Hafen: 
anlagen in Ludwigshafen rund 2 Millionen aus Mitteln des bgieriſchen 
Staates verwandt. — In Heſſen find im Ganzen, einſchließlich Per⸗ 
ſonal: und Verwaltungskoſten, für Waſſer⸗ und Dammbau am Rhein 
aus Staatsmitteln von 1824 bis 1887/88 10 892 975 M. verwendet. — In 
Preußen endlich ſind allein auf die Regulirung des Rheins von 1840 bis 
1889/0 42 119548 M. verfügbar gemacht. In den letzten Jahren find 
überdies für den Ausbau von 5 Sicherheitshäfen: Rüdesheim, Lorley, 
Oberwinter, Oberlahnſtein, Emmerich, 1 300 000 M. bereitgeſtellt. In 
dieſen Summen find weder die Koſten der Unterhaltung der Strom: und 
Schifffahrtsanlagen, noch die für Deichſchutz, noch endlich die Koſten für 
den Ausbau und die Unterhaltung der großen ſtaatlichen Handelshäfen 
Ruhrort und Hochfelden enthalten. Schon hieraus erhellt, daß die für 
die verſchiedenen Rheinuferſtaaten ermittelten Daten nicht auf der gleichen 
Grundlage beruhen und daher wohl nicht unter ſich vergleichbar find. Es 
kommt hinzu, daß in den Aufwendungen der oberrheiniſchen Uferſtaaten 
die Koſten der großen im Landescultur- und Geſundbeitsintereſſe unters 
nommenen Correction des Oberrheins mitenthalten find, während in 
Preußen und Heſſen Unternehmungen mit entſprechender Zweckbeſtimmun 
nicht in Frage ſtanden, ſowie, daß in den kleinen Staaten vielfach Auf⸗ 
aben, welche in Preußen Communalſachen ſind, dem Staate obliegen. 
Immerhin zeigen die ermittelten Daten, in welchem Umfange dem Rhein 
die Fürſorge der Uferſtaaten zu Theil ward. 


[Unſere Dienſtmädchen.] „Wenn ich mich in einem feinen Haufe 
vermiethet habe, brauche ich mit Hausmannskoſt nicht vorlieb 10 nehmen!“ 
Dieſen Ausſpruch that das Dienſtmädchen Marie Petrow, welches ſich vor 
der 96. Abtheilung des Berliner Schöffengerichts wegen unbefugten 
Verlaſſens ihres Dienſtes zu verantworten hatte. Der Dienfibert 
der Angeklagten entrollte im Termin ein ganz anſchauliches Bild von den 
Anforderungen, welche ſeine verfloſſene Hausfee ſtets geſtellt hat. Unter 
Anderem hat fie mittelſt Nachſchlüſſels täglich das Eisſpinde geöffnet, 
um aus demſelben einige Flaſchen Bier zu entnehmen, obgleich fie 
allabendlich eine Flaſche Bier erhielt. Hierauf erwiederte die An⸗ 
geklagte: „Das war nur mein gutes Recht; da mir die Herrſchaft am 
Tage kein Bier gab, durfte ich es nehmen, wo ich ſolches fand!“ 
Gegen den polizeilichen Strafbefehl in Höhe von drei Mark hatte die 
Petro Widerſpruch erhoben und verlangte vom Gericht allen Ernſtes 
ihre Freiſprechung, denn, „da ſie an Hausmannskoſt nicht gewöhnt ſei, 
habe fie dieſelbe anderweitig verwendet und ſomit hungern müflen“. Der 
Amtsanwalt erachtete vorliegend die Anwendung des höchſten Strafmaßes 
von 15 Mark event. fünf Tagen Haft für angezeigt, und dieſem Antrage 
entſprach auch der Gerichtshof, indem er aus dem Auftreten der Ange⸗ 
klagten vor Gericht den Schluß zog, daß dieſelbe ihrer Herrſchaft das 
Leben ordentlich erſchwert haben werde, und daß das heimliche Verlaſſen 
des Dienſtes ein außergewöhnlich frivoles geweſen ſei. 


[Aus dem Eſſener Grubenrevier] berichtet der „Allg. Beob.“: 
Am Sonnabend Vormittag, ſofort als das Schreiben der Grubenvertreter 
bekannt wurde, begaben ſich mehrere langjährige, aber vor einiger Zeit 
entlaſſene Deputirte von Belegſchaften des Kölner Bergwerks ⸗Vereins 
zu Alteneſſen zu den betreffenden Betriebsführern und meldeten ſich dort 
unter Hinweis auf das Schreiben der Grubenvertreter zur Arbeit an. 
Und welche Antwort wurde ihnen zu theil? Es wurde ihnen einfach be⸗ 
deutet: „Wir haben Arbeiter genug, wir können Euch nicht gebrauchen !!“ 
Eine Verſammlung am Sonnabend Abend in Alteneſſen und eine ſolche 
am Sonntag Vormittag in Borbeck beſchäftigten ſich eingehend mit dem 
Schreiben der Grubenvertreter, ſowie mit dem Vorgehen der betreffenden 
Grubenverwaltungen in Alteneſſen, und einſtimmig war man der Anſicht, 
daß unter den gegebenen Verhältniſſen von einer Aufhebun der Sperre 
keine Rede ſein kann. Die Borbecker Verſammlung gab 5 Meinung 
durch die einſtimmige Annahme folgender Reſolukion Ausdruck: „Die 
heute im Locale des Herrn Hausmann zu Borbeck von mehreren hundert 
Bergleuten beſuchte Verſammlung erklärt die Behauptung der Grubenver⸗ 
treter, als ſei keinem Arbeiter in Folge des Strikes gekündigt worden, 
für unrichtig; ferner muß dieſelbe die Erklärung der Grubenvertreter, die 
Arbeiter, welche während und nach dem Ausſtande entlafien worden find, 
wieder in Arbeit zu nehmen, als nicht ernſthaft gegeben betrachten, nach⸗ 
dem heute bereits durch mehrere Redner nachgewieſen wurde, daß fie, trotz⸗ 
dem ſie lange Jahre auf der betr. Zeche gearbeitet, bei ihrer geſtrigen Nach⸗ 
frage abgewieſen worden find. Die Verſammlung hält dieſes Vorgehen 
für durchaus verwerflich und nicht geeignet, das Vertrauen der Arbeiter 
= den Grubenbeſitzern zu kräftigen und den ſehnlichſt erwünschten Frieden 
erbeizuführen.“ 


1 

Elberfeld, 25. Novbr. [Der Geheimbundsproceß.] In der 
heutigen 6. Sitzung genehmigte das Gericht den Antrag der Vertheidigung, 
das Oberbürgermeiſteramt zu erſuchen, dem Polizeicommiſſar Kammho 
die Genehmigung zur Beantwortung der Frage zu ertheilen, welche Per⸗ 
ſonen ihm die bekundeten Thatſachen mitgetheilt und ob dieſe Perſonen. 
dafür Belohnungen oder Verſprechungen bekommen hätten. Nach Aus⸗ 
ſage des namentlich ſeit 1883 mit der politiſchen Polizei in Barmen be⸗ 
trauten Polizeicommiſſars Wilſing theilte eine am 1. October 1883 ab⸗ 
gehaltene geheime Verſammlung die örtliche Verwaltung Barmens in die 
drei Diſtricte Ober, Mittel: und Unterbarmen mit je einem Diſtricts⸗ 
Vorſteher, welchem eine Anzahl Vertrauensmänner zugeſellt wurde. Jeder 
Diſtrict hielt feine Verſammlung in der Wohnung eines Vertrazens⸗ 
mannes abwechſelnd ad. Allmonatlich hielten die geſammten örtlichen 
Verwaltungen mit den ſämmtlichen Diſtrietsvorſtehern und Vertrauens: 
männern eine Verſammlung ab. Am 25. März 1886 trat eine Aenderung 
der Organifation durch Annahme eines neuen Entwurfs ein. Nach dieſem 
traten, die Vertrauensmänner wöchentlich einmal zur Berathung von 
Partei⸗Angelegenheiten, in der Regel in der Privatwohnung der Genoſſen, 
zuſammen. Zur Beſorgung der Partei⸗Coxreſpondenz wurde ein ſoge⸗ 
nannter Correſpondent, zur Führung der Koſfde ein Kaſſirer und 
Stellvertreter gewählt, und dieſe Perſonen bildeten einen Executiv⸗Aus⸗ 
ſchuß zur Ausführung der Beſchlüſſe der Verſammlungen, der in dringen: 
den Fällen auch zu tefbftnänbigem Handeln befugt war. Die erwähnte 
Organiſation wurde am 29. Auguſt 1886 in einer in einem Walde 
nahe bei Ronsdorf abgehaltenen geheimen Verſammlung abgeändert 
und Barmen wieder in drei Clubs, Ober⸗, Mittel⸗ und Unterbarmen, 
etheilt, an deren Spitze je ein Führer und Kaſſirer ſtand. — 
im 1. December 1885 wurde beſchloſſen, abwechſelnd in acht verſchiedenen 
Localen eine Verſammlung abzuhalten, und es wurde für die kurz vorher 
egründete Freie Preſſe“ eine Preßcommiſſton gewählt, welcher angehörten 
Darm, als Vorſitzender Rölinghoff und Küpper für Barmen und Hütten: 
erger und Cordes für Elberfeld. Auf die Frage der Vertheidi ung, warum 
der Polizeicommiſſar die Verſammlung nicht aufgelöſt oder überwacht babe, 
verweigert Zeuge die Ausſage. R.⸗A. Lenzmaun mochte die Gewährs⸗ 
männer kennen, deren Nennung die Polizei verweigert, und fragt, warum 
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der ihm als ein folder verdächtige Bandwirker Julius Weber, der an 
einer Reihe von geheimen Verſammlungen theilgenommen, ja, auch ſelbſt 
ſchon unter ſeinem Vorſitz Verſammlungen in ſeinem Hauſe abgehalten 
habe, nicht unter Anklage 7 worden ſei. Der Staatsanwalt erklärt, 
daß nur gegen diejenigen Anklage erhoben worden ſei, gegen 3 außer 
den polizeilichen nittelungen Beweismittel vorliegen. Auf Antrag 
der Vertheidigung wird der urſprünglich auf Dinstag geladen ge⸗ 
weſene Bandwirker Julius Weber von Barmen zur Sitzung berufen. 
Der Vorſitzende mahnt ihn eindringlich an die Pflicht der Bekundung der 
reinen Wahrheit, unbekümmert um die etwaigen unan 9 Folgen 
ür ihn, um den Haß der Partei, und verhört ! unachſt uneidlich. Auf 
ie Fragen Bebels bekennt ſich der Z alder rr we feine 
Tbelnahme an einer größeren Reihe von Zuſammenkünften und Be⸗ 
theiligung an Sammlungen zu und auch, daß er Mitglied des Local⸗ 
comités Barmen war, verweigert aber die Auskunft darüber, ob er ſich 
an der Wahl eines Congreßdelegirten betheiligt, weil er ſich dadurch viel⸗ 
leicht ſtrafbar gemacht haben könnte. Er verneint die Frage ı ob er Wahr⸗ 
nebmungen über Parteivorgänge der Polizei ſelbſt oder durch einen Dritten 
übermittelt, daß er mittelbar oder unmittelbar von der Polizei aus om 
einer Veranlaſſung eine Belohnung erhalten, und bekundet, daß er die 
Elberfelder Polizei gar nicht, die Barmer wenig kenne, dem Polizei⸗ 
commiſſar Wilſing keine Privatbefude abgeſtattet babe. Alles hatte ge⸗ 
ſpannt den Ausſagen des Faller gelauſcht, und die Angela 2 waren 
einen Augenblick ſtutzig, ob ihr allſeitiger Verdacht, dress Weber ſei einer der 
Vertrauensleute der olizei, einer der „Verräther“ f rer Sache, der Wirklich⸗ 
keit entſpreche. Da trat eine überraſchende Wendung ein, die für den Zeugen 
en verhän ne werden follte. Der Zwiſchenfall ſpielte fich Jol 3 
maßen ab: Vorſitzender: Können Sie nun alles das beſchwören? 
Nein, ſchwören thue ich nicht auf meine Ausſage. (Bewegung er 2 
Angeklagten und im Publikum.) Rechtsanwall Lenzmann: Wenn der 
Benge die Eidesleiſtung weigert, beantrage ich gegen ihn die Anwendun 
eſetzlichen Ace ich dla Ich lege großen Werth darauf, da 
— euge, von welchem ich glaube, daß er allen Reſpect vor dem Eide 
hat, durch den Eid zu einer wabebeitsgemäßen Ausſage genöthigt wird. Vorſ.: 
Das Geſetz verpflichtet jeden Zeugen, wenn nicht geſetzliche Kusſchließungs 
gründe vorliegen, zur Ablegung feines Zeu niſſes; nur wenn Sie fach 
durch Beantwortung von Fragen der ce einer ſtrafrechtlichen Ver⸗ 
folgung ausſetzen würden, fände Ihnen das Recht der Auskunftsver⸗ 
weigerung in dem betreffenden Falle zu, nicht aber aus Befürchtung vor 
dem Haß oder der Verfolgung Ihrer Parteigenoſſen. Das Gericht müßte 
Sie daber nothwendigenfalls durch Zwangsmaßregeln zu einem offenen 
Geſtändniß ne — Rechtsanwalt Lenzmann: Wenn ſich etwa der 
Zeuge geniren würde, unter den e der Oeffentlichkeit ſein Zeugniß 
2 ſo könnte die 8 ausgeſchloſſen werden, namentlich 
die Herren Berichterſtatter. — Staatsanwalt Pinoff: Es 
könnten etwaigenfalls auch die Ang erlag! wii während der Vernehmung 
ausgeſchloſſen werden. — Vorfipend Ich frage Sie noch⸗ 
mals, wollen Sie Ihre Ausſage eſchwören oder ſie abändern? — 
€ 10 Auf die Ausſage ſchwöre ich nicht. — e Sind 
ie derjenige, welcher Berichte an die Polizei erſtattet? — e: Nein. 
Vorſitzender: Sind Sie denn bereit, dieſes „Nein“ 3 % chwören? 
— Zeuge: Darüber verweigere ich die A Ausſage. eden 
Dann wird der Gerichtshof über die zu ergreifenden Maßregeln in Be⸗ 
3 treten müſſen. Das Gericht tritt auf 10 Minuten ab — Vor⸗ 
ſitzender: Der Gerichtshof hat beſchloſſen, den Zeugen zunächſt nochmals 
u befragen, ob er zur Abgabe einer völlig wahrheitsgetreuen Ausfage 
ber alle Punkte bereit iſt, wenn die Ange agten ſämmtlich den Saal 
— oder ob er unter allen Umftänben auf feiner Eidesverweigerung 
verharrt. — 3 uge: Unter dem Eide verweigere ich gänzlich meine Aus⸗ 
Is ge. — Vorſitzender: Dann ordnet der Gerichtshof zur Erzwingung 
er Eideslei gr — ee des Zeugen Julius Weber 
auf Grund des 8 6 r Str.⸗Pr.⸗Ordn. an, da ein geſetzlicher Grund 
1755 Weigerung des Ces nicht vorliegt. Sobald der euge ſeinen Ent⸗ 
chluß ändert, ſoll er wieder vorgeführt werden. Die zur Erzwingung 
—— 8 Zaanifien angeordnete Haft kann jedoch nach den Beſtimmungen 
aragraphen nicht 2 Zeit der Ben des Verfahrens in 
— Ifta —— nicht über des Zeit von 6 Monaten und bei Ueber⸗ 
tretungen nicht über die Zeit von 6 Wochen hinaus ausgedehnt ae 
er — — Aufſehen erregenden Zwiſchenfall ſchloß dann um 2½ Uhr d 


Deſterreich⸗ Ungarn. 


x. Wien, 26. Noobr. [Huſſitiſches aus dem boͤhmiſchen 
Rumpflandtage. — Die Neuwahlen in den deutſchen 
Wahlbezirken. — Polen und Ruthenen.] Der böhmiſche 
Landtag wurde geſtern vertagt. Aber ehe der Statthalter die Ver⸗ 
tagung verkündigte, hat es eine Debatte abgeſetzt, die an tumultua⸗ 
riſchen Scenen alles bisher in der Prager Landſtube Vorgekommene weit 
übertraf. Sie haben über die Debatte, welche ſich über den Antrag 


euge als 
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Die bequemſte Art, ein Buch zu ſchreiben, iſt ohne Zweifel, es — 
von Andern ſchreiben zu laſſen. Das Verfahren iſt einfach. Man 
läßt ein Rundſchreiben ergehen an Schriftſteller und Schriftftellerinnen, | — 
kündigt ihnen die Abſicht an, man wolle eine Sammlung von 
Stimmen aus der Schriftſtellerwelt über dieſe oder jene wichtige Frage 
herausgeben; man rechne dabei „im Intereſſe der guten Sache“ auf 
die Bereitwilligkeit der betr. Berühmtheit, ſich an dieſem gemein⸗ 
nützigen Werke zu betheiligen ꝛc. Auf dieſe Weiſe kommt ein Buch 
zu Stande, das die angeſehenſten Autoren zu freiwilligen Mitarbeitern 
zählt, und das den Veranſtalter des Unternehmens zu nichts als zur 
Abfaſſung einer Vorrede verpflichtet. 

In das Gebiet dieſer bequemen Büchermacherei gehört das kleine 
zierliche Büchlein, das unter dem Titel „Frauenlieblinge, Litterariſche 
Bekenntniſſe deutſcher Frauen“ in C. F. Amelang's Verlag in Leipzig 
von Hans Ziegler herausgegeben worden iſt. Ziegler rief, und Alle, 
Alle kamen. Unter der Deckung des Goethe 'ſchen Wortes 

„Willſt du genau erfabren, was ſich ziemt, 

So frage nur bei edlen Frauen an“ 
hat der Herausgeber von 38 deutſchen Frauen Gutachten über die 
beſte Lektüre provocirt und vermeint damit die „von ungezählten 
ſchönen Lippen täglich aufgeworfene Frage“: was ſoll ich leſen? durch 
Aufrichtung eines „litterariſchen Wegweiſers“ auf's Beſte beantwortet 
zu haben. Es hat uns viel Vergnügen, ſtellenweiſe auch großen 
Spaß gemacht, 


dieſen Bekenntniſſen ſchöner Seelen zuzuhören. 


Einige der 38 Damen haben den neugierigen Herausgeber richtig 


verſtanden und haben ihm ihre Lieblingsbücher namhaft gemacht; 
andere haben, wie es ſcheint, geglaubt, Alles anführen zu müͤſſen, 
was ſie je geleſen haben, ſo daß ſie einen förmlichen Leihbibliotheken⸗ 
Katalog zum Beſten geben. Im Ganzen haben die zum Worte ver⸗ 
ſtatteten 38 Frauen ganze Wagenladungen von vortrefflichen Büchern 
verſchlungen (fiehe das Motto an der Spitze dieſer Zeilen), fo daß das 
junge Mädchen, das ſich durch den Ziegler'ſchen Wegweiſer auf die 
richtige Fährte leiten laſſen will, das Gefühl haben muß, es ſolle in 
einen litterariſchen Urwald gelockt werden, aus dem es kein Entrinnen 
iebt. 
- Aber hören wir einzelne Stimmen! 

Ludovika Heſekiel ſchreibt am Schluſſe ihres Bekenntniſſes: Frage 
ich mich nun aber aufs Gewiſſen, welche von all’ meinen Büchern 
ich durchaus nicht miſſen könnte, ſo bleiben zwei übrig . nämlich 
die Bibel und Grimms Volksmärchen; in dem einen ſpiegelt ſich 
Gott und Welt, in dem andern das Herz des deutſchen Volkes.“ 
Dieſe Vorliebe für Grimms Märchen findet intereſſanterweiſe auf 
einer andern Seite des Buches eine ſcharfe Zurückweiſung, jo daß 
der „Wegweiſer“ den Rathſuchenden hier einigermaßen verwirren 
dürfte. 


Frauenlieblinge. 
„Allein ſie haben ſchrecklich viel geleſen.“ 


Natalie von Eſchſtruth legt das Geſtändniß ab, daß ſie durch 


entſpann, den Namen Huß auf einer Gedenktafel am Muſeum in 
Prag anzubringen, bereits berichtet. Eine Eniſcheidung über die 
Hußtafel hat der Landtag nicht getroffen, indem der bezügliche jungczechiſche 
Antrag ſowohl wie eine vom Prinzen Schwarzenberg vorgeſchlagene 
Reſolution, es möge bei der Anbringung der Gedenktafeln am Muſeum 
alles vermieden werden, was die religiöſen Gefühle der Mehrheit der 
Bevölkerung verletzen könnte, der Budgetcommiſſion zur Berichterſtattung 
zugewieſen werden. Es ſteht uns daher nach dem Wiederzuſammen⸗ 
tritt des Landtages im Januar eine neue Auflage der Hußdebatte 
bevor. Den Junczechen find dergleichen Discuſſtonen äußerſt will- 
kommen. Johannes Huß iſt einer der Nationalhelden des czechiſchen 
Volkes, und ſelbſt fromme Katholiken ſehen in ihm nicht den Ketzer, 
ſondern den czechiſchen Protector. Die Jungezechen werden es ſich 
darum nicht entgehen laſſen, aus der geſtrigen Debatte politiſches Ca⸗ 
pital zu ſchlagen zum Nachtheil der Altezechen, von denen die meiſten 
gewiß mit Freuden für die Hußtafel ſtimmen mochten, wenn fie es 
nur wagen dürften, ſich von den Feudalen loszuſagen. Allein ihre 
Angſt, daß eine Trennung von den Feudalen zu einer Regierungs⸗ 
kriſe führen würde, iſt eine recht begründete, und darum läßt man ſich 
von den hohen Herren weiter am Gängelbande führen. Die Regierung 
hat die Ergänzungswahlen, welche durch die Annullirung der Mandate 
der Deutſchen nothwendig geworden, auf den 30. December 
(Landbezirke), 2. Januar (Städte) und 4. Januar (Handels⸗ 
kammern) ausgeſchrieben. In der deutſchen Bevölkerung Nord: 
boͤhmens iſt man geneigt, die Ausſchreibung der Wahlen auf 
eine ſo ungewohnte Zeit mitten im ſtrengſten Winter für eine 
kleine Chicane der Regierung zu halten, oder auch für einen Schach⸗ 
zug, um in einzelnen Landbezirken den Deutſchen ein oder das andere 
Mandat abzujagen. Doch thut man damit dem Grafen Taaffe viel- 
leicht unrecht. Es iſt nämlich moglich, daß er ſich mit der Aus⸗ 
ſchreibung der Neuwahlen darum ſo beeilt, damit bei Wieder⸗ 
zuſammentritt wieder alle Mandate beſetzt ſind und dadurch gewiſſen, 
in czechiſchen Kreiſen aufgetauchten Plänen, durch gewaltſame Inter⸗ 
pretirung der Geſchäftsordnung einen Umſturz der Wahlordnung 
herbeizuführen, ein Ziel zu ſetzen. Wie dem auch ſei, ſo iſt nicht 
daran zu zweifeln, daß die deutſchen Wählerſchaften auch unter den 
widrigſten Verhältniſſen ihre Pflicht thun, daß ſämmtliche deutſche 
Abgeordnete wieder gewählt werden. Nicht minder gewiß iſt es auch 
heute ſchon, daß die Gewählten auch nach der Vertagung ſich vom 
Landtage fernhalten werden, wie ſehr ihnen auch in den jüngften 
Tagen von officiöſer Seite zugeredet wurde, die Abſtinenzpolitik auf⸗ 
zugeben. — Ein ſeltſames Gegenſtück zu den Geſchehniſſen in Böhmen, 
die alle darauf hinzielen, die Deutſchen des Landes an die Wand zu 
drücken, bilden die Vorgänge im galiziſchen Landtage. Da ſehen wir, 
wie die Polen, die eifrigſten Helfershelfer der Czechen im Reichsrathe, 
die ſog. Gleichberechtigung auf Koſten des Deutſchthums zu erringen, 
unausgeſetzt beſtrebt find, ihren „ſlaviſchen Brüdern“, den Ruthenen, 
den Fuß auf den Nacken zu ſetzen. Große Erbitterung hat es ferner 
unter den Letzteren hervorgerufen, daß in das Landesbudget eine 
Subvention von 4500 Fl. für ein von Reſurrectioniſten geleitetes 
Internat für die rutheniſche Jugend eingeſtellt wurde. Ein rutheni⸗ 
ſcher Redner bezeichnete die Reſurrectioniſten als verkappte Jeſuiten, 
die herbeigerufen wurden, um die rutheniſche Jugend zu latiniſiren 
und entnationaliſiren und die nationalgeſinnte rutheniſche Geiſtlichkeit 
zu verdrängen. Dieſe und ähnliche Klagen anderer rutheniſcher 
e] Redner blieben natürlich völlig wirkungslos. Man verweigert den 
drei Millionen Rut des Landes eine hinreichende Anzahl von 
Schulen, betreibt mit allen erlaubten und unerlaubten Mitteln die 
Poloniſirung, drängt ihnen aber gegen ihren Willen ein rutheniſches 
Inſtitut auf, das ſie als ein Attentat gegen ihren Glauben und ihre 
Nationalität betrachten. So faſſen die Polen dort, wo ſie die Herren 
ſind, die Gleichberechtigung auf. Das Beiſpiel der Polen iſt es wohl, 
das die Czechen je früher deſto lieber in „ihrem“ Lande gern den 
Deutſchen gegenüber befolgen mochten. Zum Glück find die Deut⸗ 
ſchen doch noch aus einem anderen Holze geſchnitzt, als das arme, in 
der Cultur zurückgebliebene Ruthenenvolk, und verſtehen es in ganz 


dies Buch nervös geworden ſei. „Wenn ich“ — ſo ſchreibt fie — 
„heutigen Tages einen Band Grimm'ſcher Märchen in die Han 
nehme, überkommt mich noch immer ein Gefühl von Unbehagen. 
Dieſes Buch hat mich gepeinigt und verfolgt bis in die Fieberträume 
meiner Babyjahre, — es hat mich nervös und furchtſam gemacht. 

Te e ich leſen konnte, bin ich friſch und fröhlich durch die dunkelſten 
Corridore und Säle gegangen. Auf den großelterlichen Gütern gab 
es recht unheimliche Geſpenſterſchlöſſer, Ahnenbilder mit ſtarren 
Augen, ſturmdurchfauchte Kamine und grauſige Winkeltreppen, Thurm⸗ 
ſtübchen und Keller, — ich liebte ſie als meine Heimath — und 
als ich die Grimm'ſchen Märchen las, begann ich ſie zu fürchten 
und bekam Nervenzucken beim Gedanken an ein dunkles 
Zimmer. Die grauſame, überreiche Phantaſie dieſes Buches 
regt Kinderſeelen auf und vergiftet ihren naiven Glauben, — 
Wahrheit und Dichtung kann ein ſolch junges Gemüth noch nicht 
unterſcheiden, und es muß daran glauben, daß es Mütter giebt, welche 
ihre Kinder ſchlachten, und auf deren Todtenbein luſtige Liedlein 
pfeifen. Warum ſolch glücklichen Kinderherzen das Gruſeln lehren 
..“ Auch die Dramen unſrer Klaſſiker hält N. von Eſchſtruth 
für eine ungeeignete Lektüre. „Viele Mütter leben der Anſicht, daß 
man junge Mädchen am beſten in klaſſiſche Stücke führe; ausgenom⸗ 
men die Schiller' ſchen Dramen, wüßte ich keinen Tragöden, welcher 
dieſe Anſicht rechtfertigt. Klaſſiſche Werke ſind die Früchte eines aus⸗ 
gereiften, gewaltigen Männergeiſtes, die Köpfe junger Mädchen aber 
gleichen zumeiſt noch den Tauben, welche mit unſichern Schwingen 
aus dem Neſt heraus in eine fremde Welt flattern, unvermögend, 
dieſe große, von Leidenſchaften und Wiſſenſchaften durchtobte Welt 
und das noch viel unbegreiflichere Menſchenherz zu verſtehen!“ Dem: 
gegenüber berührt es wahrhaft verſöhnend, daß N. von Eſchſtruth 
Buſch's „Max und Moritz“, „Hans Hudebein” und „Schnacken und 
Schnurren“ als „muſterhaft“ bezeichnen möchte, wenn ſie nicht „in 
ihren Illustrationen dem Schönheitsſinn des Kindes gefährlich und — 
(iuſt wie die Klaſſiker) — zu unverſtändlich wären“. „Geradezu be: 
geiſtert“ war die Verfaſſerin auch von den Scheffel ſchen und Ebers⸗ 
ſchen Dichtungen, über welche ſie die gewiß ſehr richtige Anſicht aus⸗ 
ſpricht (wörtlich): „daß man dieſe Bücher in die Hand eines jeden 
jungen Mädchens legen darf“ 
Eine große Liebe offenbart ſich in den Gutachten faſt durchweg 
für Schiller und Goethe, die mehrfach als „ſelbſtverſtändliche“ Lieb: 
lingslektüre bezeichnet werden. In Bezug auf Goethe findet ſich 
allerdings auch die diſſentirende Stimme einer guten Hausfrau, welche 
ſich wie folgt vernehmen läßt: „Nur zögernd folge ich der ehrenden 
Einladung des Herrn Herausgebers, denn meine ſchlichte Feder hat 
fh bisher faſt nur mit Küche und Haushalt beſchäftigt, und der 
eigene große Haushalt auch nicht Zeit gelaſſen, mich eingehend mit 
der jhönen Litteratur zu beſchäftigen, ſo daß ich in dieſer Beziehung, 
trotz lebhaftem Intereſſe, nur, wie Frau von Sevigns ſich ausdrückte, 
une teinte habe und obendrein durchaus nicht zu den Rechtgläubigen 
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anderer Weiſe, fih ihrer Haut zu wehren. Das follten ſich die 
Czechen geſagt fein laſſen. 

[Die Vorgänge in der letzten Sitzung des böhmiſchen 
Landtages] haben, wie die „N. Fr. Pr.“ berichtet, in den Kreiſen 
der altezechiſchen Abgeordneten große Beſtürzung hervorgerufen. Der 
Name Huß wird ſelbſt in ausgeſprochen altczechiſchen Gemeinden 
heilig gehalten, und die Verunglimpfung ſeines Andenkens wird in 
allen czechiſchen Wahlorten ſehr peinlich empfunden werden. Die 
Jungczechen verſprechen ſich für ihre Zwecke von dieſer Debatte 
noch mehr Erfolg, als von der Adreß⸗Debatte. Beſonders unangenehm 
berührte auf den Altezechenbänken die Rede des Prinzen Schwarzen⸗ 
berg, deſſen Worte „Bande von Räubern und Mordbrennern“ zur 
Charakteriſirung der Huſſiten als unüberlegt bezeichnet werden. Die 
jungczechiſch angehauchten Mitglieder des Altezechen⸗Clubs, Pippich 
und Dr. Zeman, werden noch vor Neujahr Wählerverſammlungen 
einberufen, in denen ſie darauf hinweiſen werden, daß ein Zuſammen⸗ 
gehen mit den Altezechen bei Hervorkehrung eines fo eminent cleri⸗ 
calen Standpunktes ſeitens der Großgrundbeſitzer unmöglich ſei. Beide 
Abgeordneten werden von ihren Wählern verlangen, ſie von dem vor 
den Wahlen von ihnen abgegebenen Worte, dem Altezechen⸗Club aus Rück⸗ 
ſicht für die Einigkeit im czechiſchen Volke beizutreten, zu entbinden. — 
Das jungczechiſche Blatt „Narodni Liſty“ wendet ſich gegen die Alt⸗ 
chen und den Adel und fagt, der letztere habe mit der Rede des 
rinzen Schwarzenberg die Maske abgeworfen. Dem czechiſchen Volle 
werden nun hoffentlich die Augen aufgehen. Könne es nach der Be 
ſchimpfung des czechiſchen Volkes durch den Prinzen Schwarzenberg 
noch einen aufrichtigen Czechen geben, welcher, ohne zu erröthen, noch 
im Altezechen⸗Club verbleiben könnte? Wenn Palacky aus dem Grabe 
aufſtünde, wäre er der Erſte, der von einer Partei abſiele, welche Eins 
ſein will mit Jenen, welche ihrem Haß Ausdruck geben gegen den 
gefeiertſten Helden und Märtyrer des czechiſchen Volkes, welche die 
für die Freiheit und das Recht der ſlaviſchen Sprache ſtreitenden 
Gotteskämpfer im böhmiſchen Landtage eine „Bande son Räubern 
und Mordbrennern“ nennen. 


Frankreich. 


s. Paris, 24. Novbr. [Die Kammer. — Die Boulan⸗ 
giſten. — Die Wahlprüfungen. — Die Fremdenſteuer.] 
Die Voten der Kammer in der Streichhoͤlzerfrage und die daran ſich 
knüpfenden Gerüchte einer Demiſſion des Finanzminiſters Rouvier 
haben im Publikum den guten Eindruck, den das Debut der neuen 
Deputirten gemacht, theilweiſe wieder verwiſcht. „Die Dummheiten 
gehen ſchon wieder los,“ hört man allerorten ärgerlich ausrufen. In 
der That iſt es nicht recht verſtändlich, weshalb ſich die Kammer am 
erſten Tage gegen jedes Monopol ausgeſprochen, wenn fie am folgen⸗ 
den auf eine allerdings ſehr verſtändige Rede Tirards hin das Staats⸗ 
monopol für dieſe unglückſeligen Zündhölzer, über deren ſchlechte 
Qualität man in ganz Frankreich klagt, zu decretiren ſich geneigt 
zeigt. Und völlig unverſtändlich ift es, daß der Finanzminiſter wegen 
einer derartigen ſecundären Frage ſeine Demiſſion geben wollte. Die 
Kammer kann doch ſchließlich nicht, wie dies allerdings in anderen 
Ländern die gefügige Majorität thut, in jedem Detail mit dem 
Cabinet einig ſein oder ſich demſelben fügen: dann wäre ſie ja voll⸗ 
kommen überflüſſig und man thäte beſſer, die Miniſter allein regieren 
zu laſſen. Man iſt deshalb ſehr ungehalten über Herrn Rouvier, 
der das alte verderbliche Spiel wieder beginnen wollte, ſich zurück⸗ 
zuziehen, weil die Kammer ihm einen unbedeutenden Wunſch ver⸗ 
ſagt. Radicale ſowohl als Gemäßigte ſtellen jetzt als Regierungs⸗ 
princip auf, daß kein Cabinet verpflichtet ſei, ja, daß keines das Recht 
habe, zu demiſſioniren, wenn die Kammer einmal ein Votum abgiebt, 
das den Wünſchen der Miniſter zuwider iſt. Ein Cabinet hätte 
erſt dann ſich zurückzuziehen, wenn die Majorität in ihrem Votum 
ausdrücklich hervorhebe, dem Miniſterium kein Vertrauen mehr entgegen⸗ 
zubringen. Dieſe vernünftige Auffaſſung von der Stellung der Cabinette 
und der Kammern zu einander wird hoffentlich bald von allen Staats⸗ 
männern getheilt werden und allein genügen, um in I — ̃ — — . ↄ ² r die 


nf ? m ññ f ᷣj l. ³˙¹ wuww.----wͤ ſondern mir unter anderem die große Ketzerei zu 
—.— laſſe, an den allein ſeligmachenden Goethe, den Babs 
wie van der Velde ihn nennt, nicht unbedingt zu glauben!“ Nicht 
beſſer als Goethe ergeht es bei dieſer deutſchen Frau (ihr Name: 
L. Edle von Propper) dem großen britiſchen Dichter, von dem ſie 
ſchreibt: „Ueber eine andere Gottheit, Shakeſpeare, vermag ich nichts 
zu fagen, weil ich. ihn nur vom Hörenfagen und aus Kritiken 
kenne; der Einblick hatte mich verſcheucht, und an einen Ausſpruch 
Voltaire's (natürlich auch nur vom Hörenſagen) will ich, um nicht 
gar zu ſehr anzuſtoßen, lieber nicht erinnern.“ Von Schiller gefällt 
dieſer Frau am beſten „Wallenſteins Lager“, von dem fie mit fol⸗ 
genden Worten ſchwärmt: „Unbegreiflich, daß ein kränklicher Stuben⸗ 
gelehrter das Reäterlied ſchreiben konnte! Man möchte nur gleich 


die Vorliebe der Verfaſſerin für Theodor Körner kund. „Für Körner 
habe ich“, erzählt fie, „als junges Mädchen fo geſchwärmt, daß ich 
an ſeinem Todestage immer Trauer anlegte und ihm zu Ehren in 
unſerem kleinen Park eine Eiche, die Körner⸗Eiche, pflanzen und mit 
Blumen umgeben ließ, die ſeinen Namen bildeten, und bin dieſer 
Liebe, wenn auch maß voller, treuer verblieben als ſeine Braut, die 
ich aus Grund meines jungen warmen Herzens haßte, daß ſie nach 
dem Heldentode ihres Verlobten einen Andern heirathen konnte, und 
wenn ich das ſchoͤne Gedicht las: 

„Augen, zarte Seelenblüthen, 

Klare Perlen ew'ger Liebe, () 

Augen, ihr geliebten Augen, 

Meiner Herrin lichte Sterne.“ 

ſo — ich darf gar nicht ſagen, was ich gern gethan hätte.“ 

Eine der Schillerverehrerinnen des Buches feiert mit wenigen 
Worten ihren Lieblingsdichter als Philoſophen des Schönen, um dann 
in einer mehrere Seiten umfaſſenden Abhandlung über den „Fiesco“ 
ihrem Enthusiasmus für dieſes Trauerſpiel Luft zu machen. Die 
Dame vervollſtändigt die Analyſe des Stücks durch eine Schilderung 
der Lebensſchickſale des hiſtoriſchen Fiesco und ſeiner Gattin, und der 
erausgeber druckt dieſen Aufſatz dankbar ab! 

Ein merkwürdiges Lieblingsbuch führt eine an der Herſtellung des 
Wegweiſers betheiligte Frau in dem von einem bekannten cartelliſtiſchen 
Familienjournal herausgegebenen Kalender auf — beſcheidener kann 
man wohl nicht in ſeinen Anſprüchen an die Lektüre ſein! 

Großer Beliebtheit ſcheinen ſich bei einzelnen Frauen noch Jean 
Paul und Herder zu erfreuen. Von Jean Paul behauptet eine 
Stimme, man könne von ihm noch Alles leſen — was uns auf 
die Vermuthung bringt, daß dieſe Dame von Jean Paul — iche 
wenig gelefen hat. Für Rückert ift, jedenfalls mit Recht, eine ſtarke 

Meinung vorhanden. „Es ſind — ſo ſchreibt eine der 38 Frauen 
— goldene Worte, welche dieſem großen Geiſte entſtrömen; in ſeiner 
Geſellſchaft iſt man nie allein. Man hält ihn hoch, man pflegt ihn 
und macht ihn zum Schutzengel der Seele. 
die er unter dem Namen Freimund Reimar herausgegeben hal, 
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allzu häufigen Wiederholungen von Miniſterkriſen zu verhindern. — 
Bekanntlich hatten die Boulangiſten für den Tag der Wiedereröffnung 
der Kammer eine große Demonſtration angekündigt; ſchließlich aber 
hatten am Morgen dieſes Tages die Hauptblätter der Fraction des 
verbannten Generals von einer Kundgebung rathen und dieſelbe 
war denn auch hoͤchſt jämmerlich eee e Gründe hierfür] u 
werden jetzt bekannt: Frau v. B.. . „ die unte Freundin Bou⸗ 
langers, war nach Paris gekommen, um don den Anhängern des 
Generals 150 000 Fred. für dieſe Demonſtration zuſammen zu be 
tommen, vermochte aber Alles in Allem nur 30000 Fred. zu erhalten, 
ſodaß die Manifeſtation aus Geldmangel unt etbleiben mußte. — Die 
Kammer hat bis jetzt 7 Wahlen für ungiltig erklärt, und zwar 5 
boulangiſtiſche, 2 conſervative, dagegen nicht eine einzige republi⸗ 
kaniſche. Es bleiben noch 77 Wahlen zu prüfen, darunter 36 
conſervative und 17 boulangiſtiſche. — Die verſchiedenen bou⸗ 
langiſtiſchen Anträge einer Fremdenſteuer werden von der republi⸗ 
kaniſchen Preſſe insgeſammt bekämpft und haben keine Ausſicht, von 
der Majorität acceptirt zu werden. Man wendet vor Allem gegen 
die Projecte einer ſolchen Steuer ein, daß fie höͤchſt ungerecht wäre, 
da in Frankreich das indirecte Steuerſyſtem herrſche und ſomit der 
Fremde unter den jetzigen Verhältniſſen ebenſo viel zu den Staats⸗ 
einkünften beitrage, als der Franzoſe. 


Belgien. 


a. Brüſſel, 25. November. [Die Antiſelaverei⸗Conferenz. 
— Stan leys Heimkehr; Wißmann. — Die Auflöſung 
der Verwaltung der öffentlichen Sicherheit. — Fall 
Nieter.] In hohem Maße darf man darauf geſpannt ſein, ob der 
Plan, welchen der belgiſche König gegenwärtig angeregt hat, auf der 
Brüffeler Conferenz Anklang finden wird. Sein Wunſch ift, daß der 
Congoſtaat den Auftrag erhält, einen Theil der gegen den Neger⸗ 
handel geplanten Maßregeln auszuführen und für dieſen Zweck der 
betheiligte Staat der Congoregierung Leute und Geld zur Verfügung 
ſtellt. Der König wünſcht dies, da Belgien ſich nicht dazu verſtehen 
wird, die ganze Laſt einer ſolchen Miſſton auf ſich zu nehmen; ob 
aber die Eiferſucht Mächte die Ausführung des Planes zulaſſen 
wird, erſcheint recht fraglich. Mehr Ausſicht iſt dafür vorhanden, 
daß die Einfuhr von Feuerwaffen und geiſtigen Getränken ernſthaft 
eingeſchränkt werden wird. Der König ſprach ſich bei dem Empfange 
des engliſchen Geſandten Lord Vivien und des von ihm vorgeſtellten 
Vertreters des Londoner internationalen Comités, des United Committee 
of the Native Races and Liquor Traffic, Herrn Grant⸗Mills ent⸗ 
ſchieden zu Gunſten dieſer Maßnahmen als einer Wohlthat für die 
Erhaltung der eingeborenen afrikaniſchen Bevölkerung aus. Herr 
Mills wies den König insbeſondere darauf hin, daß ein Theil 
der eingeborenen einflußreichen Häuptlinge in Afrika der Ein⸗ 
fuhr geiſtiger Getränke feindlich iſt, daß viele Stämme ſich 
des Genuſſes derſelben gänzlich enthalten und in vielen Gebieten 
Afrikas geiſtige Getränke nicht vorhanden ſind. Die Brüſſeler Con⸗ 
ſerenz müſſe an dieſer Stelle einſetzen, für dieſe ſämmilichen Gebiete 
die Einfuhr der geiſtigen Getränke ganz verbieten, für die übrigen 
Theile des Landes bedeutend einſchränken. — Wie clericale Blätter 
verſichern, wird die Conferenz eine beſondere Anerkennung für den 
Cardinal Lavigerie, für feinen Eifer, die Antiſclaverei⸗Frage in den 
Fluß zu bringen, beſchließen. — Die egyptiſche Regierung hatte ſofort 
bei der Ausrüſtung der Stanley ſchen er zur Befreiung Emin 
Jetzt entſendet dieſe 


fangen m Khedi 
Lage im Sudan berichten. — Die „Jude vendaner⸗ will wiſſen, daß 
Major Wißmann im März k. J. nach Europa zurückkehrt und die 
weitere Herſtellung der Ordnung dem Hauptmann Gravenreuth über⸗ 
tragen wird. — In Folge der Spitzelproceſſe und ihres ſchlimmen 
Verlaufes wird nunmehr die Verwaltung der öffentlichen Sicherheit 
aufgelöͤſt. Die Spitzel und Angeber find bereits ſämmtlich entlaſſen 


worden. Der Juſtizminiſter hat bei der Kammer eine Vorlage ein⸗ 
gebracht, welche die Credite der öffentlichen Sicherheit um drei Viertel 
herunterſetzt und die anderweitige Verſetzung ihrer Beamten geſtattet. 
— Die Brüſſeler Staatsanwaltſchaft hat abermals im Haufe des 
flüchtigen Miniſterialbeamten Nieter eine Hausſuchung abgehalten 
und zahlreiche inländiſche und ausländische Briefe und Viſitenkarten 
beſchlagnahmt. 
Großbritannien, 

* London, 26. Novbr. [Emin Paſcha.] In den Artikeln der 
Londoner Blätter über die Errungenſchaften Stanley's wird der Punkt 
ganz überſehen, daß Emin Paſcha einer Entſetzung und Befreiung 
überhaupt nicht bedurfte und daß es nur die Entſendung der ſogen. 
Entſatz⸗Expedition war, welche ſein Anſehen in der Aequatorialprovinz 
erſchütterte und die Revolution in Wadelai herbeiführte. Dies geht 
aus den Aufzeichnungen Stanley's ſelber zur Genüge hervor. Nur 
eine einzige Zeitung, die „St. Jame's Gazette“, bringt dieſen Punkt 
zur Sprache. Das Blatt ſchreibt: „Wir haben mehr als einmal 
Zweifel darüber ausgedrückt, ob Mr. Stanley's große bewaffnete 
Expedition wirklich Anſpruch darauf hatte, eine „Emin⸗Entſatz⸗Expedi⸗ 
tion“ genannt zu werden. Es ſchien uns kaum gewiß zu ſein, ob 
Emin überhaupt wünſche, „entsetzt“ zu werden, d. h. des Commandos 
enthoben zu werden, welches er elf Jahre hindurch, gut oder 
übel, zu behaupten im Stande geweſen iſt. Die neueſten Briefe 
von Stanley zeigen, daß einiger Grund für dieſe Muthmaßung 
vorhanden war. Iſt es nicht zum Mindeſten wahrſcheinlich, 
daß, wenn ein Rückzug Emins Hauptziel war, er ſich zu irgend 
einer Zeit während der letzten zwei Jahre nicht ſelber hätte 
„entſetzen“ Können, ohne den Beiſtand der an Leben und Geld ktoſt⸗ 
ſpieligen Expedition, welche Stanley durch das Herz des tropiſchen 
Afrikas zu ſeinem Beiſtand führte? Sieht es nicht aus, als ob der 
ſchließliche Zuſammenbruch der Regierung in der Aequatorial⸗ Provinz 
eine Folge des Gerüchts war, daß ſich ein mächtiges Heer Weißer 
für Plünderungs⸗ und Eroberungszwecke nähere? Es iſt zum 
Mindeſten ein eigenthümliches Zuſammentreffen, das vielleicht nicht 
ganz zufällig iſt, daß das Schickſal Wadelai's fo nahezu parallel mit 
dem Schickſal Chartums geweſen zu ſein ſcheint. In Wadelai ſcheint 
die bevorſtehende Ankunft der Expedition Stanley's beinahe dieſelbe 
Wirkung gehabt zu haben, als die Ankunft von Wolſeley's Vorhut 
in der Wüſte des oberen Nils. Eine Rebellion brach im Innern 
aus, gefolgt von einem ungeſtümen Mahdiſtenangriffe von Außen. 
Die Ueberreſte egyptiſcher Herrſchaft und civiliſirter Regierung ſtürzten 
ein. Glücklicherweiſe gelang es Emin zu entkommen, ohne in den 
Trümmern begraben zu werden. Er war glücklicher als ſein alter 
Führer. “ 
D.. ——— 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 27. November. 


Am 20. Mai 1886 wurde in allen öffentlichen preußiſchen 1 


Volksſchulen ermittelt, wie viel Kinder in der Familie deutſch und 
wie viel eine andere Sprache redeten. Es haben ſich dabei 
folgende Ergebniſſe herausgeſtellt: Nur deutſch ſprachen 4 426 679 
Kinder (87,10 pCt.), nur polniſch 503 064 (9,90 pCt.), polniſch 
und deutſch 72 740 (1,43 pCt.), nur lithauiſch 12 754 (0,25 pCt.), 
lithauiſch und deutſch 8393 (0,17 pCt.), nur wendiſch 9961 
(0,20 pCt.), wendiſch und deutſch 4419 (0,09 pCt.), czechiſch 
8761, czechiſch und deutſch 2828, däniſch 24 651, däniſch und 
deulſch 1627, eine andere nichtdeutſche Sprache (3. B. frieſiſch, 
holländiſch, walloniſch) 4538, eine andere nichtdeutſche Sprache und 
deutſch 1837. Die Geſammtzahl aller Volksſchüler betrug 5 082 252. 
Da zum letzten Mal durch die Volkszählungen vom Jahre 1861 und 
1867 und theilweiſe auch durch die vom Jahre 1871 die Stärke der 
Polen, Lithauer, Wenden, Dänen, Szehen und Wallonen im preußi⸗ 
ſchen Staate feſtgeſtellt worden iſt, da auch 1871 bereits die Familien⸗ 
ſprache aller preußiſchen Schulkinder ermittelt wurde, ſo läßt ſich ziem⸗ 


lich genau nachweiſen, welche Entwickelung die nichtdeutſchen Boll: 
ſtaͤmme in Preußen in den letzten 20—30 Jahren genommen haben. 
Einer ſolchen, von der „Magdb. Ztg.“ aufgeſtellten Nachweiſung ent⸗ 
nehmen wir folgende Angaben. 

In den Regierungsbezirken Liegnitz und Frankfurt a. O. nimmt 
das Sprachgebiet der Wenden ſtetig ab. Im Landkreis Goͤrlitz gab 
es 1886 nur noch 57 Schulkinder, welche wendiſch und deutſch fprachen. 
Den ſtärkſten Halt hat das Wendenthum in den Kreiſen Kottbus, 
Rothenburg und Hoyerswerda. Im Kreiſe Kottbus gab es 5461 
nur wendiſch und 1182 wendiſch und deutſch ſprechende Schulkinder; 
im Kreiſe Rothenburg ſprachen 1751 Schulkinder nur wendiſch, 847 
aber wendiſch und deutſch; im Kreiſe Hoyerswerda fanden ſich 2109 
nur wendiſch und 852 wendiſch und deutſch redende Kinder. Im 
Ganzen mögen in der preußiſchen Wendei noch etwa 75 000 Wenden 
leben; mit den 47 000 Wenden der ſächſiſchen Oberlauſitz würde der 
ganze wendiſche Volksſtamm reichlich 120 000 Köpfe ſtark ſein. — 
Der ezechiſch⸗mähriſche Stamm iſt hauptſächlich in den ſchle⸗ 
ſiſchen Grenzkreiſen Glatz, Ratibor und Leobſchütz ver⸗ 
treten. Nur in letzterem Kreiſe hat die deutſche Sprache gute Fort⸗ 
ſchritte gemacht, denn den 809 nur czechiſch redenden Schulkindern 
ſtehen 1394 gegenüber, welche in der Familie auch deutſch ſprechen. 
Im Kreife Ratibor fanden ſich 6828 nur czechiſch und 1040 ggechiſch 
und deutſch redende Schulkinder. Im Kreiſe Glatz ſprachen 512 
Schulkinder nur czechiſch und 310 neben dem Czechiſchen auch deutſch. 
Die Geſammtzahl aller Czechen in Schleſien beläuft ſich auf unge 
fähr 60 000. 

Auffallend iſt das ſtarke Wachsthum der polniſchen VPolksſchüler 
ſei dem Jahre 1871; damals ermittelte man nur 360 528 Kinder, 
welche beim Eintritt in die Schule nur polniſch verſtanden, und 
70 659 polniſche Kinder, welche im ſechſten Lebensjahre auch ſchon deutſch 
ſprachen. Während in den 15 Jahren die Zahl der rein polniſchen Schul⸗ 
kinder um 143 076 zunahm, wuchs die Zahl der polniſch und deutſch 
ſprechenden Kinder nur um 2081. Zum Theil iſt ja die ſtarke Zu⸗ 
nahme der polniſchen Schulkinder aus der Thatſache zu erklären, daß 
1886 alle ſchulpflichtigen Kinder die Schule auch beſuchten, während 
1871 viele Tauſende überhaupt keinen Unterricht genoſſen. Zum 
Theil muß aber die Erklärung darin geſucht werden, daß der pol⸗ 
niſche Zuzug aus Ruſſiſch⸗Polen ein ganz beträchtlicher geweſen iſt, und 
daß Tauſende von deutſch⸗katholiſchen Familien in den ſiebziger Jahren 
poloniſirt worden ſind. 


— Das natürliche Anwachſen der Bevölkerung, d. b. 
der Ueberſchuß der Geburten über die Sterbefälle, iſt in Preußen faſt 
immer bedeutend geweſen. Zur Veranſchaulichung ſtellt die „Stat. Corr.“ 
die bezüglichen Ergebniſſe für die letzten 10 Jahre zuſammen. Es 
fanden ſtatt: 


4 
natürliche Vermehrung: 
im Geburten Sterbefälle ee a 160 55 
fang des 
Jahre einſchl. der Todtgeborenen überhaupt —— — 

8 1096 519 711 337 385 182 14,4 
D 1 071 832 735 749 336 083 12,4 
1881. 8 1654 725 724 166 - 330 559 12,1 
SS 1078710 742 922 335 788 12,2 
— rane 1070 874 753 402 317 472 11,5 
CCC 1094 303 761 365 332 938 11,9 
o 1 108 810 761 137 347 673 12,4 
18838333 1118 081 786 478 331 603 11,7 
1883 1% 1129 064 730 213 398 851 14,0 
KAW 1133 998 708 209 425 789 14,8. 


Demnach hat im letzten Jahrzehnte der natürliche Zuwachs ſowohl 
überhaupt wie auch in feinem Verhältniſſe zur jeweiligen Bevoͤlkerung 
vielfach geſchwankt; beide Ziffern erſcheinen jedoch 1888 auf einer 
Höhe, wie ſie vorher nicht erreicht worden war. Dieſe tſache, ver⸗ 
dient um ſo mehr hervorgehoben zu werden, als die Zahl der Geburten 
von 1884 ab ununterbrochen gewachſen, diejenige der Sterbefälle da⸗ 
gegen (mit Ausnahme des Jahres 1886) trotz der großen Sterblichkeit 

der Kinder, welche z. B. 1888 ein Fünftel aller Lebendgeborenen vor 
Vollendung ihres erſten Lebensjahres hinraffte, nicht nur relativ zurück⸗ 
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— 7 Zeichen gebührender Werthſchätzung eines edlen Mannes und großen 

Dichters iſt die von verſchiedenen Seiten an den Tag gelegte Verehrung 
für den Grafen Schack. Da heißt es: „Von Graf Schack iſt eines 
meiner — mit höchſter Begeiſterung geleſenen — Lieblingsbücher 
„Die Kunſt und Poeſie der Araber in Spanien!“ Es iſt das Ge⸗ 
lehrteſte und Belehrendſte, was je da war, und lieſt ſich dennoch — 
wie ein Roman! Eben ſo wundervoll ſind von ihm die drei Bände 
Selbſtbiographie: „Ein halbes Jahrhundert“, ſeine „Geſchichte der 
dramatiſchen Poeſie in Spanien“ und ſein liebenswürdiges Büchlein 
über Kunſt und Künſtler: „Meine Bildergalerie.“ Dieſelbe Frau 
zählt auch Aeſchylos zu ihrer Lieblingslectüre. Selbſt Euripides „it 
noch ſchön, wenn auch lange kein Aeſchylos mehr“. Aus derſelben 
Feder ſtammt das lakoniſche Urtheil: „Zwei Klaſſiker der Zukunft 
ſind: Fritz Reuter und Gregorovius.“ Reuter ſteht übrigens bei 
vielen der 38 in hoher Gunſt. 

Mehrfach geleſen werden noch die „Nibelungen“ und „Gudrun“. 
Auch Homer vermag noch die Herzen unſrer deutſchen Frauen zu 
bewegen. So ſchreibt Anna Löhn⸗Siegel in Dresden: „Gerade die 
Frauen, denen nur in den ſeltenſten Fällen eine der akademiſchen 
Bildung des Mannes ähnliche zu Theil wird, könnten aus der Be⸗ 
kanntſchaft mit Homer eine wünſchenswerthe Erweiterung ihres geiſtigen 
Horizonts gewinnen, wie ſie eben nur an den Quellen des klaſſiſchen Alter⸗ 
thums zu ſchöpfen iſt, und jene Vertiefung, jene Grundlage für die ewig 
geltenden Maßſtäbe alles Culturlebens, wodurch wir am ſicherſten vor 
Oberflächlichkeit im Denken und Urtheilen und vor einer ſeichten Ge⸗ 
ſchmacksrichtung bewahrt werden. Es iſt keineswegs nöthig, die 
griechiſche Sprache zu erlernen, um in die Eigenthümlichkeiten jenes 
frühen Volkslebens und jener Dichtungen, die an der Spitze der 
Litteraturgeſchichte ſtehen, einzudringen. Unſere Mutterſprache ſchmiegt 
ſich der griechiſchen vorzugsweiſe innig an, unter den modernen am 
innigſten, wie die vorzüglichen Ueberſetzungen von Jordan, Voß, 
Donner, Minckwitz, u. A. m. beweiſen. Es hat etwas Erſchütterndes 
und Rührendes, zu ſehen, wie das Menſchenthum ſeit Tauſenden von 
Jahren in ſeinen urſprünglichſten und reinſten Gefühlsäußerungen 
ſich gleich blieb, und wie ſelbſt die höchſte Cultur nicht im Stande 
iſt, die ewigen Grundlinien deſſelben zu verwischen.“ Auf die Der: 
ebrerin Homers folgt unmittelbar eine Mitarbeiterin des „Litterariſchen 
Wegweiſers“, die nur einem Poeten das Wort redet, aber dies um 
ſo begeiſterter: dem Butzenſcheibenſänger Rudolf Baumbach. Einen 
intereſſanten Gegenſatz dazu bietet eine Leſerin, die ſich in Kants, 
Fichtes, Hegels, Schellings, Schopenhauers, Hartmanns, Ulricis, 
Lotzes, Spencers und Diltheys Werken heimiſch zu machen gewußt hat. 
Einmal in dem Buche iſt auch Klopſtocks „Meſſias“ des Längeren 
erwähnt. Luiſe Pichler war es, die ſich in dieſen Erlöſergeſang im 


gen Jahre verſenkt hat, und es war ihr augenſcheinlich ſehr 


„Jungen Madchen der heutigen bewegten Zeit, zumal 


wahre Sturmglocken, die auch den Schläfer wecken können, die Poeſien 
ſeines reiferen Alters lauterer Wein im goldenen Pokal.“ Ein erfreu⸗ 


Städterinnen, wird das kaum mehr gelingen. Im ſtillen, wald⸗ 
umfriedeten Dorfe, im Garten, der das Pfarrhaus umhegte, an das 
ſich auf der Rückſeite Kirche und Kirchhof anſchloß — da konnte die 
junge Mädchenſeele ſich aufſchwingen zu den himmliſchen Welten, die 
Klopſtock zu beſchreiben verſucht, und mit Grauen anſchauen die dunklen 
Tiefen, in denen er die gefallenen Engel, groß und erhaben noch in 
ihrem Sturz, weilen läßt.“ 

Aeſthetik, Kunſt⸗ und Litteraturgeſchichte ſind verhältnißmäßig wenig 
von den Achtunddreißig als Lieblingslektüre getrieben worden. L. Ra⸗ 
mann bekennt, daß ſie die „nöthige Ergänzung zu dem Einblicke in 
das Kunſtall“ der Lektüre von Rud. Gottſchalls „Deutſcher National⸗ 
litteratur“, Fr. Ch. Kuglers „Handbuch der Kunſtgeſchichte“ und dem 
Studium von Lübke's „Denkmälern der Kunſt“ verdanke. 


Eine beſondere Stellung unter den Achtunddreißig nimmt J. Wege 
ein. Sie wagt es, gegenüber der philoſophiſchen und ſchönwiſſen⸗ 
ſchaftlichen Lektüre, durch welche ihre Genoſſinnen ihren Geiſt zu 
ſtärken liebten, auf ein Buch wie Lenz' „Nützliche und ſchädliche 
Schwämme“, hinzuweiſen, auf den „Katechismus des Gartenbaues“, 
auf die „Neueſte gute Schnellküche“, und dabei Betrachtungen an⸗ 
zuftellen, mit denen fie viele von den geistreichen Erörterungen, die 
anderweitig in dem „Wegweiſer“ die Druckerſchwärze erlebt haben, in 
den Schatten ſtellen dürfte. Sie ſchreibt nämlich: „Die letztgenannten] D 
Werke nun führen uns hinüber zu der überaus praktiſchen Seite, 
welche die Beſchäftigung mit den Naturwiſſenſchaften gerade für uns 
Frauen hat. Nicht nur, daß die Pflege des Hausgartens meiſt in 
unferen Händen liegt, unſer bausfräulicher Beruf ſtellt uns auch die 
Aufgabe, die Naturproducte, vegetabiliſche wie animaliſche, für den 
Haushalt, beſonders für die Ernährung, zu verwerthen, da iſt es 
wichtig, daß wir dieſelben wohl zu beurtheilen, gut zu erhalten und 
richtig anzuwenden verſtehen, auch nicht ganz unbekannt ſind mit den 
vielen kleineren Feinden aus der Thier⸗ und Pflanzenwelt, deren wir 
uns bei dieſen Bemühungen fortwährend zu erwehren haben. Was 
nützt der Frau alle Gekehrſamkeit, wenn fie nicht im Stande iſt, 
eine gute Mahlzeit zu bereiten, die Ihren verſtändig und zugleich 
erfreulich zu ernähren? Nicht, daß wir unſer halbes Leben in der 
Küche zubringen ſollten, aber wir müſſen 41 — was wir darin zu 
thun haben, möglihft gut und möͤglichſt ſchnell zu machen ver⸗ 
ſtehen. Sparſamkeit gehört zu den Haupttugenden der Frau, 
namentlich auch Sparſamkeit mit der Zeit. Die Zeit, die wir durch 
richtige Handhabung rauherer Arbeit erſparen, können wir für 
höhere Zwecke verwenden. Da dies ein fo ſehr wichtiger Punkt iſt, 
möchte ich zuguterletzt noch auf ein Kochbuch aufmerkſam machen, das 
von dieſem Geſichtspunkt aus mit wiſſenſchaftlicher Gründlichkeit und 
Genauigkeit geſchrieben iſt. Es iſt die „Neueſte gute Schnellküche“ 
von Frau von Sz., kein bloßes Receptbuch, ſondern eine gründliche 
Anleitung, aus wenig koſtſpieligem Material und in kürzeſter Zeit die 
ſchönſten ſchmackhafteſten Gerichte herzuſtellen. Jetzt, wo anderweitige 
Pflichten mir nur wenig Zeit zum Leſen laſſen, iſt dies, wie es ja 


auch einer guten Hausfrau ziemt, mein Lieblingsbuch geworden, 
mein Freund und meine Stütze. Eine recht ſtarke Wurzel-des haͤus⸗ 
lichen Glückes und Friedens liegt in der Küche, und es iſt durchaus 
nicht gleichgiltig, welche Nahrung ſie dort erhält. Dem Geiſt iſt ein 
hoher Flug unmoglich, wenn der Leib bei ſchlechter Koſt verkümmert. 
Alſo, ihr lieben Frauen, vergeßt über all den andern guten und ſchönen 
Büchern das Kochbuch nicht.“ 

Die Verfaſſerin dieſer Mahnung möge an dieſer Stelle das 
letzte Wort haben! 2 


Litterariſches. 

Schauſpiel und Theaterweſen der Griechen und Römer von 
Dr. Richard Opitz. Mit Iluſtrationen. Leipzig, Verlag des Littera⸗ 
riſchen Jahresberichts (Artur Seemann). — In der Reihe der in gleichem 
Verlag erſchienenen „Culturbilder aus dem claſſiſchen gg von 
welchen bisher „Handel und Verkehr der wichtigſten Völker des Mittel⸗ 
meeres im Alterthum“, „Die Spiele der Griechen und Römer“, * 
religiöſen Gebräuche der Griechen und Römer“, „Das Kriegsweſen der 
Alten” erſchienen find, bildet das vorliegende Werk über das Schauſpiel 
und Theaterweſen der Griechen und Römer den V. 
hat es verſtanden, mit großer Geſchicklichkeit in einer anziehenden, leb⸗ 
haften 5 das aus dem in Rede ftebenden Gebiet wiederzugeben, 
was dazu dienen konnte, . und zugleich anſchauliches und 
8 Bild des antiken Theaterweſens vor uns erſtehen zu laſſen. 

Geſchichte der antiken dramatiſchen Litteratur wird dem Zwecke des 
Buches gemäß in gedrängter Ueberſicht vorgeführt. 5 Uebrigen behan⸗ 
delt der Verfaſſer Alles, was 12 dem weitſchichtigen Stoffe in Beziehung 
ſteht, den Theaterbau (mit Plänen, Grundriſſen, Anſichten 2c.), den Chor, 
die Schauſpieler, die Schauſpielkunſt, die Inſcenirung, das Publikum, 
Büßnengeſchichte, Kritik und Theorie des Dramas im Iterthum x. 
zahlreichen, dem Buche beigegebenen Jlluftrationen fördern die Anſchauung 
in dankenswerther Weiſe. Für die lernbegierige Jugend, die auf höheren 
Lehranſtalten auf dem bolprichten und dornenvollen Umwege des ee 
matikaliſchen Drills in die antike Welt eingeführt wird, find die „Cultur⸗ 
bilder aus dem claſſiſchen Alterthum“ eine Bueclle der Belehrung, aus der 


fie mit wahrem Vergnügen und mit unmittelbarem Nutzen ſchöpfen 
kann. 2 


Katechismus der Koſtümkunde von Wolfgang 3 Schau⸗ 
ſpieler und Regiffeur am Leipziger Stadttheater. Mit 453 Koftümfiguren 
in 150 Abbildungen. Leipzig, 292225 handlung von J. J. Weber. — 
Der großen Jahl ausführlicher Werke über die Koſtümkunde, die wegen 
ihrer Koſtſpieligkeit eine große Stebreitum 5 nicht haben finden können, iſt 
hier eine kurzgefaßte Geſchiche des Koſtüms gegenübergeſtellt, die den 
Vorzug bat, das Material überſichtlich geordnet zu bieten und trotz der 
Knappheit der Darſſellung, zum Theil mit Hilfe der zahlreichen Illuſtra⸗ 
tionen, vortrefflich auf dem culturgeſchichtlich bochintereſſanten Gebiet zu 
orientiren. Der Verfaſſer, in Breslau als früheres Mitglied des Lobe⸗ 
theaters in beſtem Andenken ftehend, hat bereits durch feine Bearbeitung 
5 9 DR „Reufigen Tbeateleiton. wir 

eil der allgemeinen Culturgeſchichte gut zu Haufe iſt. Das vorliegende 
Werk beſtätigt dieſe Wahrnehmung. Einen erhöhten Werth gewinnt dieser 
re der Koſtümkunde“ durch die Rückſichtnahme auf die praktiſchen 

Bedürfniſſe der Bühne. Für die Sammlung der bekannten Weber'ſchen 
Katechismen bildet das Quincke'ſche Werk einen ſchätzenswerthen Zuwachs. 
Ein ſorgfältiges Regiſter macht das Werk zur raſchen Informa ton her⸗ 
vorragend geeignet. 


Band. Der Verfaſſer er 
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geblieben, ſondern ſogar abſolut gefallen iſt. Die natürliche Ver: 
mehrung der Bevoͤlkerung würde ein noch viel ſchnelleres Anwachſen 
der Volksmenge zur Folge haben, als durch die Zählungen feſtgeſtellt 
worden iſt, wenn nicht ein erheblicher Theil des Ueberſchuſſes durch 
den Mehrbetrag der Auswanderung über die Einwanderung bezw. 
des Wegzuges über den Zuzug wieder verloren gegangen wäre, wie 
die nachſtehende Berechnung für den Zeitraum zwiſchen den beiden 
letzten Volkszählungen zeigt. Es wurden gezählt: am 1. December 
1880 27 279 111, am 1. Deeember 1885 28 318 470 Perſonen, 
fo daß die Vermehrung in dieſen 5 Jahren 1039 359 Köpfe be 
tragen hat. Nach dem natürlichen Anwachſen der Bevölkerung 
hätten aber bei der letzten Zählung 28 943 541 Perſonen vorhanden 
ſein müſſen, wenn nicht durch die Wanderungen ein Verluſt herbei⸗ 
geführt worden wäre, welcher ſich für 1881—85 auf 625 071 Köpfe 
beziffert. Da ſeit dem Schluſſe des Jahres 1885 die Zahl der Ge⸗ 
borenen von Jahr zu Jahr zugenommen, die Zahl der Geſtorbenen 
und Ausgewanderten dagegen alljährlich abgenommen hat, ſo läßt ſich 
— fofern nicht das Jahr 1890 noch ein ſehr ungünſtiges Ergebniß 
liefern ſollte, — für die Volkszählungsperiode 1885—90 eine erheb⸗ 
lich größere Volkszunahme, als für die Jahre 1880—85 feſtgeſtellt 
worden iſt, erwarten. Hierdurch werden zum Theil Zahlen berichtigt, 
welche auf privatem Wege in die Oeffentlichkeit gelangt ſind. 


8 Statiſtiſche Nachweiſung 
über die in der Woche vom 10. November bis 16. Nopbr. 1889 ſtattgehabten 
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9 
Stettin Gladbach 49 20,1 


Danzig 119 23 
Liegnitz 48 15,2 


Vororte 304 23,9 
München 285 21,7 


J mit den Stadtgemeinden Deutz und Ehrenfeld und ſieben verſchiedenen 


Landgemeinden. 


* Zur Kaiſerreiſe. Morgen früh 3 Uhr paſſirt der Sonderzug des 
Kaiſers, nur wenige Minuten auf dem Centralbahnhofe verweilend, unfere 
Stadt. In Schleſien hält der Zug vor Breslau nur in Liegnitz. Die 
Ankunfts⸗ und Abfahrtszeiten des Kaiſers in Breslau- ſind nunmehr, 
wie folgt, feſtgeſetzt: 

Donnerstag, 3 Uhr Morgens, Durchreiſe nach Pleß; 
Freitag, 6 Uhr Nachmittags, Rückkehr dus Pleß: 
Sonnabend, 8 Uhr Vormittags, Abreiſe nach Ohlau: 
4 Uhr 30 Min. Nachmittag, Rückkehr aus Ohlau: 
7 Uhr 30 Min. Abends, Abreiſe nach Berlin. 

Von der Univerſität. Donnerstag, den 28. Ngpember., Mittags 

12½ Ubr wird Otto Zirwer aus Berlin im Muſikſadle der Univerſität 

r Erlangung der Doctorwürde feine Inaugural⸗Diſſertation über „Unter: 
Bauen zu den beiden mittelengliſchen Generides-Romanzen“ gegen die 
Opponenten Fritz Jentſch, cand. phil., und Oskar Preußner, stud. phil., 
vertheidigen. 

Im Lobetheater übt der „Fall Clémenceau“ eine bedeutende An⸗ 
ziehungskraft aus. Die beſſeren Plätze ſind täglich ausverkauft. 


» Neſidenz⸗Theater. Die 51. Aufführung der „Jungen Garde“ 
wurde von dem gut beſuchten Hauſe wieder mit ſolchem Beifall aufge⸗ 
nommen, daß ſich die Direction entſchloſſen bat, die A Poſſe bis 
zur Premiere der großen Poſſen⸗Novität „Flotte Weiber“ auf dem Re⸗ 
pertoire zu belaſſen. a 


„Breslauer Orcheſter⸗Verein. Das diesmalige unter Mitwirkung 
von Fräulein Hermine Spies und einigen hieſigen Männerchören ſtatt⸗ 
findende (fünfte) Abonnements⸗Concert wird nicht wie ſonſt am Dinstag, 
ſondern Mittwoch, den 4. December, gegeben. Abends vorher iſt die 
Generalprobe angeſetzt, zu welcher auch numerirte Eintrittskarten ver⸗ 
kauft werden. ie Eintheilung der Plätze iſt bei der Generalprobe die⸗ 
ſelbe, wie bei den Concerten. 


s Das Leichenbegängniß des Geh. Sanitätsraths Dr. J. Grätzer 
fand heute Vormittag 11 Uhr ſtatt. Im den ane war der Sarg des 
Dabingeſchiedenen im Arbeitszimmer deſſelben aufgebahrt, von brennenden 
Kerzen umgeben und über und über mit prachtvollen Kränzen, Blumen⸗ 
ſpenden und Palmen bedeckt. In der Trauerverſammlung bemerkten wir 
als Vertreter der Univerſität zahlreiche Profeſſoren, namentlich von der 
medieiniſchen Facultät, ferner den Polizei⸗Präſidenten Freiherrn von Uslar⸗ 
Gleichen. Der Magiſtrat hatte eine aus den Herren Oberbürgermeiſter 
Friedensburg, Bürgermeiſter Dickhuth und den Stadträthen Martius, 

rey, Geier, Landsberg und Milch, ſämmtlich in Amtstracht, beſtehende 

eputation entſandt, die Stadtverordneten⸗Verſammlung war durch eine 
aus zahlreichen Mitgliedern beſtehende Abordnung unter der Führung des 
Stadtverordnetenvorſtehers Juſtizrath Freund vertreten. Auch die Cura⸗ 
toren des Allerheiligen⸗Hoſpitals und viele Mitglieder der Armendirection 
waren zu dem Leichenbegüngniffe erſchienen. Unter den Angehörigen des 
Breslauer Aerzteſtandes, welche dem dahingeſchiedenen Senior die letzte 
Ebre erwieſen, befanden ſich die dirigirenden Aerzte der hieſigen Hoſpitäler. 
In dem Gefolge ſahen wir auch den nunmehrigen Senior der hieſigen 
Aerzte, den Geh. Sanitätsrath Dr. Kroder: . — nahmen an dem Be⸗ 
gräbniſſe Theil der Vorſtand und das Repräſentanten⸗Collegium der bie: 
igen Synagogen⸗Gemeinde und außer einer großen Zahl von perſönlichen 

reunden und Verehrern des Verſtorbenen die Vertreter der vielen 

umanitätsanſtalten, denen der Dahingeſchiedene während ſeines langen 
ebens ein treuer und werkthätiger Freund und Berather geweſen war. 
Bei der Ueberführung der Leiche nach dem iſraelitiſchen Friedhof, bei 
welcher ſich die Theilnehmer des Begräbniſſes zu einem langen Zuge 
ordneten, wurden auf einem Kiſſen bie Orden des Verſtorbenen dem 
Sarge vorangetragen. 5 der reichgeſchmückten Trauerhalle des Fried⸗ 
bofes hielten die beiden Rabbiner Dr. Josl und Dr. Noſenthal Gedächtniß⸗ 
reden, in welchen die ſegensreiche Wirkſamkeit des Dahingeſchiedenen auf 
den verſchiedenſten Gebieten, auf dem der Wiſſenſchaft wie des öffentlichen 
Lebens, unter warmer Anerkennung ſeiner humanen Geſinnung gerechte 
Würdigung fand. Darauf wurde der Sarg von Freunden und Verwandten 
des Verſtorbenen nach der neben der Halle befindlichen Familiengruft getragen 
und unter den Klängen eines feierlichen Chorgefanges dem Schooß der 
Erde übergeben. t 5 a 

„Die neue „ſocialreformatoriſche“ Genoſſenſchaft nach Broich⸗ 

55 Juſchnitt wurde am Montag Abend bierfelbft, wie ein hieſiges Cartell⸗ 
latt meldet, „glatt“ begründet. Die Verhandlungen leitete im Namen 
des mit den vorbereitenden Schritten beauftragten Siebener⸗Ausſchuſſes“ 
Juſtizrath Hecke. Derſelbe behauptete, das Geſetz vom 1. Mai d. J. biete 
den Boden, „im Sinne der kaiſerlichen Botſchaft den wirthſchaftlich 
Schwachen durch deren Anlehnung an die wirthſchaftlich Starken zu helfen“, 
als ob nicht dieſe Gelegenheit ſchon längſt in den beſtehenden Credit⸗ 
enoſſenſchaften gegeben wäre. Das Mitglied des Siebener⸗Ausſchuſſes, 

ommiſſionsrath Krebs, erläuterte die einzelnen Beſtimmungen des Statuten: 
entwurfs unter Zugrundelegung des Bibelworts „Seid Thäter des Worts 
und nicht Hörer allein“. gm den Aufſichtsrath wurden gewählt: Schiefer: 
deckermeiſter Hähndel⸗Breslau, Kaufmann Pauliſch⸗Breslau, Obermeiſter 
Beck⸗Breslau, Gutsbeſitzer Kroker⸗Oderwitz bei Kattern, Regierungs⸗ 
Referendar a. D. von Prittwitz⸗Gaffron⸗Breslau, Böttchermeiſter Pohl⸗ 
Breslau, Hauptmann a. D. Rodewald⸗Breslau, Buchdruckereibeſitzer Guts⸗ 
mann⸗Vreslau und Kaufmann Richard Rösler⸗Breslau. 


H. XX. Schleſiſcher Baugewerkstag. Nachdem geſtern eine Vor⸗ 
verſammlung ſtattgefunden, hielt der Innungs⸗Bezirks⸗Verband der ſchle⸗ 
ſiſchen Baugewerksmeiſter heute im Cafe Reſtaurant feine Hauptverſamm⸗ 
lung (den zweiten i ab. Der Vorſitzende, Rathsmaurermeiſter 
Knauer⸗ Breslau, begrüßt die Anweſenden und theilt mit, daß Zimmer: 
meiſter und Stadtrath Täuber⸗Liegnitz, und Maurermeiſter und Stadt⸗ 
rath Schmidt⸗Oppeln plötzlich verſtarben. Der Vorſitzende erinnert an 
die großen Verdienſte, welche ſich die Verſtorbenen um den Verband er⸗ 
worben. Die Verſammlung erhebt ſich zum ehrenden Andenken an die 
Verſtorbenen von den Plätzen. Nach Eintritt in die Tagesordnung er⸗ 
ſtattete Maurermeiſter Fiebiger⸗ Breslau den Geſchäftsbericht des Vor⸗ 
ſtandes. Dem Verbande gehören zur Zeit 25 Innungen der Provinz an. 
Der Beitritt mehrerer Innungen ſtebt noch in Ausſicht. Am 15. Januar c. 
fand in Berlin die ordentliche Directions = Sitzung ſtatt. In derſelben 
beſchäftigte man ſich in erſter Reihe mit Abfaſſung einer Petition an den 
Reichstag und eines Geſetzentwurfs, betreffend die Einführung eines Be⸗ 
dae ec zum ſelbſtſtändigen Betriebe des Baugewerbes. Der 
deutſche Verband umfaßt 252 Ba Innungen mit über 5000 Mit: 
gliedern. Auch die Bildung von Unterverbänden ſchreitet rüſtig fort, 
namentlich verſpricht auch der ſchleſiſche Unterverband einer der größten 
Deutſchlands zu werden. Was den . anlange, 
ſo ſei allerdings noch kein Erfolg zu verzeichnen. Aber man dürfe nicht 
ermüden, denſelben immer wieder zu fordern. Schon hätten die Führer 
der verſchiedenen Parteien im Reichstage die Nothwendigkeit eingeſehen, 
daß wenigſtens für das Baugewerbe der Befäbigungsnachweis zugeſtanden 
werde. Wenn dieſes im Privatgeſpräch gegebene Zugeſtändniß nicht auch 
im Reichstage immer zu Tage getreten ſei, fo hätten die betreffenden 
Reichstagsmitglieder geglaubt, auf ihre Wähler Rückſicht nehmen zu 
müſſen. Nach kurzer Beſprechung über die Petition an den ae! 
betreffend den Befähigungsnachweis, wurde die Präſenzliſte feſtgeſtellt. 
Es ergab ſich, daß Baugewerks⸗Innungen folgender Städte vertreten 
waren: Brieg, Jauer, Oppeln, Gottesberg, Oels, Bunzlau, Görlitz, Ohlau, 
Namslau, Breslau, Grottkau, Liegnitz, ag Wohlau, Striegau, 
Neuſalz, Neumarkt, Landeshut, Glogau, Guhrau, Sagan und Leobſchütz. 
Außerdem waren verſchiedene Einzelmitglieder anweſend. — Dem⸗ 
nächſt erſtattete im Namen der Reviſions⸗Commiſſion Maurermeiſter 
Vogt: Neumarkt den Kaſſenbericht. Bei 29 dem ſchleſiſchen Ber: 
bande angehörenden Baugewerks⸗Innungen mit 390 Mitgliedern betrug 
die Geſammteinnahme im verfloſſenen Jahre einſchließlich des Beſtandes 
131,55 M., die Ausgabe 1856,58 M., jo daß ein Beſtand von 574,97 M. 
verbleibt. Die en Entlaſtung wurde dem Rathszimmermeiſter 
Kolbe ertheilt und demſelben der Dank der Verſammlung ausgeſprochen. 
Nach dem weiteren Bericht über die Thätigkeit der Meifter-Brüfungs- 
Commiſſionen haben die Meiſterprüfung im leßten Jahre bei der Prüfungs: 
Commiſſion der Maurer: und Steinhauer⸗Innung beſtanden: Mar Daum 
aus Steffitz, Kr. Militſch, Karl Unfug aus Wittenberge. z. Z. in Ohlau 
und Otto Rohde aus Guhrau z. Z. in Breslau, ſämmtlich als Maurer⸗ 
meiſter; bei der Bauhandwerker⸗Innung zu Bunzlau: Wilhelm Hellmich 
aus Freiburg i. Schl. als Maurermeiſter; bei der Bauhandwerker⸗Innung 
zu Glogau: Paul Schunke aus Glogau als Maurermeiſter; bei der 
Maurer-, Steinmetz- und Zimmerer⸗Innung zu Brieg: Julius Rahnert 
aus Schwanewitz, Kr. Brieg, als Maurermeiſter. Maurermeiſter Fie⸗ 
biger macht Mittheilung von einem Rundſchreiben des geſchäftsführenden 
Ausſchuſſes an ſämmtliche deutſche Verbände, wonach gefordert wird, daß die 
den Verbänden angehörenden Innungen verpflichtet ſein ſollen, ſich über 
Prüfungs⸗Candidaten, welche der Prüfungs⸗Commiſſion gänzlich unbe⸗ 
kannt find, vor Beginn der Prüfung zu informiren, indem fie ſich an die 
Innung des Ortes wenden, wo der nr. ſich früher aufgehalten hat. 
Ueber den am 1. bis 3. September er. in Berlin abgehaltenen vierten 
Delegirtentag des Innungs⸗Verbandes deutſcher Baugewerksmeiſter be⸗ 
richtete wiederum Herr Fiebiger. Es ſei hieraus mitgetheilt, daß der 
deutſche Verband neun Unterverbände umfaßt, nämlich: Hannover, 
Schleſien, Poſen, Brandenburg, Königreich Sachſen, Anhalt, Mecklenburg⸗ 
Schwerin, Hamburg und Weſtpreußen. Die Zahl der Baugewerkſchulen, 
deren Abgangszeugniß 19 berechtigt, daß deren Inhabern die theoretiſche 
Meiſterprüfung von den Meiſter⸗Prüfungs⸗Commiſſionen erlaſſen werden 
kann, iſt auf geſtiegen. Bei der Neuwahl von Vorſtands mitgliedern 
wurden die Herren Fiebigex und Kleemann wieder: und Maurer⸗ 
meiſter Liſſel⸗Görlitz auf 3 Jahre und Zimmermeiſter Tietze⸗Oppeln 
auf 1 Jahr (an Stelle der verſtorbenen Herren Schmidt⸗Oppeln und 
Täuber⸗ Liegnitz) neugewählt. Die Wahl eines Delegirten zum nächſten 
Verbandstage deutſcher Baugewerksmeiſter fiel auf Herrn Fiebiger. 
Im Anſchluß hieran wurden 150 Mark zur Unterſtützung bedürftiger 
Baugewerksſchüler hierſelbſt aus der Verbandskaſſe bewilligt. Der 
19. Schleſiſche Baugewerkstag hatte unter dem 7. März cr. beſchloſſen, 
eine „Baugewerken⸗Unfall⸗Genoſſenſchaft 15 Breslau, E. G.“ zu con⸗ 
ſtituiren. Es waren auch bereits damals derſelben 46 Mitglieder bei⸗ 
ae welche a ſich inzwiſchen ſchon auf 159 erhöht hatte. Der 

urchführung dieſes Beſchluſſes haben ſich jedoch formelle Schwierig⸗ 
keiten entgegengeſtellt, und es iſt nothwendig geworden, das damals be⸗ 
ſchloſſene Statut abzuändern und die Conſtikuirung der Genoſſenſchaft 
von Neuem zu befchlichen. Zu dieſem Zwecke werden zunächſt die Ver⸗ 
handlungen des Baugewerkstages unterbrochen, um in einer beſonderen 
Verſammlung ein neues, den Mitgliedern gedruckt 2 egangenes Statut 
für eine „Breslauer Baugewerken⸗Unfall⸗Genoſſenſ aften Eingetragene 
Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Nachſchußpflicht)“ zu berathen. Bevor je⸗ 
doch in die Specialberathung dieſes Statuts eingetreten wird, erhält Director 
Dr. Fiedler, der inzwiſchen erſchienen iſt, das Wort zu ſeinem auf der 
Tagesordnung des Baugewerkstages ſtehenden Vortrage „Ueber techniſches 
Unkerrichtsweſen“, Gerade in dem Baugewerksſchulweſen ſei, wie der 
Vortragende ausführt, im verfloſſenen Jahre ein ſehr bedeutender Fort⸗ 
ſchritt gemacht worden. Die beſtehenden 7 e ſind in 
dieſem Winter ſämmlich ſo überfüllt, daß ſelbſt die außerdem noch be⸗ 
ſtehenden Privatſchulen dem Bedürfniß nicht zu genügen vermögen. n 
ſei allerdings nicht zu leugnen, daß fie an mancherlei Uebelſtänden at 5 
Dazu gehöre vor allen Dingen, daß ihre Lehrer nicht ſeſtangeſtellt oder 
doch wenigſtens nicht inbezug auf ihre Zukunft geſichert find. Ein Uebel: 
ſtand ſei auch das Inſtitut der fogenannten Winterlehrer. Dies ſei auch 
durch eine dom Gian des Miniſters anerkannt, nach welcher an jeder 
preußiſchen, vom Staate ſubventionirten Baugewerksſchule für Sommer und 
Winter 13 Lehrer mit dem Durchſchnittsgehalt der Lehrer an Gymnaſien 
und der entſprechenden Wohnung sentſchädigung anzuſtellen find. Dem 
Redner iſt es leider nicht gelungen, für dieſen Winter das Lehrerperſonchl 

anz zu vervollſtändigen. Der Miniſter hat ferner eine Verminderung der 

chüler in den einzelnen Klaſſen angeordnet, ſo daß die hieſige Bauge⸗ 
werksſchule in dieſem Winter ſtatt 4 Klaſſen deren 7 zählt. Trotzdem 
haben noch mindeſtens 40 Schüler wegen Mangels an Raum zurückge⸗ 
wieſen werden müſſen. Eine Theilung der 1. Klaſſe hat nicht erfolgen 
können. Gegenwärtig zählt die Schule 215 Schüler, von denen Oſtern 
nächſten Jahres 32 als Abiturienten abgehen werden. Unter den 215 
Schülern ſind 57 aus Breslau, 39 aus dem Regierungsbezirk Breslau, 
37 aus dem Regierungsbezirk Liegnitz und 32 aus dem Regierungsbezirk 
Oppeln. Von den Nichtſchleſiern ſind 25 aus der Provinz Poſen, 10 aus 
Brandenburg, 3 aus Pommern, 5 aus Weſtpreußen, 2 aus Oſtpreußen, 
1 aus Sachſen. Die übrigen vertheilen ſich auf andere Länder. Ihre Vor⸗ 
bildung erbielten auf Gymnaſien 65, auf Realgymnaſien 16, auf der Oberreal⸗ 
ſchule 18, auf höberen Bürgerſchulen mit der Berechtigung zum einjährigen frei⸗ 
willigen Militärdienſt 19, die N auf Mittel: und Volksſchulen. Die große 
Majorität der Schüler, nämlich 126, gehören dem Maurergewerbe an, 67 find 
Zimmerer, 11 Maurer und Zimmerer, 3 Steinmetzen, die übrigen gehören 
audern Gewerben an. Die Baugewerksſchule habe ſich alſo im letzten 

ahre in günſtiger Weiſe entwickelt, insbeſondere auch, weil ihr ſeitens des 

chleſiſchen Baugewerkstages das für ſie werthvolle Vertrauen entgegen⸗ 
gebracht worden iſt. Redner ſchließt mit der Bitte, ihr dieſes Vertrauen 
auch ferner zu erhalten. — Die Verſammlung zollt dem Redner lebhaften 
Beifall und gen fodann zur Specialberathung des Statuts der Bau: 
5 ⸗Genoſſenſchaft über. Daſſelbe gelangt nach eingehender 

erathung mit einigen Modificationen zur Annahme. Bei der Wahl des 
Aufſichtsrathes für die zu bildende Genoſſenſchaft werden die Herren 
u Stedel, Wolfram und Horn, ſämmtlich aus Breslau und 
die Herren Volkmann⸗Brieg und Ballmann⸗Poſen gewählt. Zu 
Mitgliedern des Vorſtandes ernannte der Aufſichtsrath die Herre 
Knauer, jebiger und v. Aspe, ſämmtlich aus Breslau. Nach einer 
San geſchäftlichen Mittheilung des Vorſitzenden erfolgt gegen 3 Uhr der 
Schluß der Verhandlungen. 


Collection von Nachbildungen der in der königlichen Bibliothek von 
Windſor⸗Caſtle vorhandenen Handzeichnungen alter Meiſter aus dem be⸗ 
kannten Verlage von Ad. Braun u. Co.⸗Dornach im Elſaß und Paris 
erworben worden. Die Sammlung enthält in getreueſter Nachbildung der 
Originalblätter Handzeichnungen von Hans Holbein (1498-1543), 83 
Blätter, darunter die höchſt . Gallerie von Portraits? von 
Albrecht Dürer (1471—1528) 4 Blätter, von Lucas Cranach (1472 
bis 1553). Ferner von Meiſtern der italieniſchen Schule: Fra Angelo de 

ieſole, Fra Bartolomeo, Sandro Botticelli, Michel⸗Angelo Buonarokti 
1474—1564) 24 Blätter, Vittore Carpaccio, Correggio (1494 — 1530) 
8 Blätter, Lorenzo di Credi, Donatello, Il Garofalo, A. Mantegna, 
Mascario, N Pietro Perugino, Antonio Pollajuolo, Raffaello 
Santi (14831520) 21 Blätter, Luca Signorelli und Leonardo da 
Vinci (1442—1519). Von dem letzteren Meiſter allein find über 70 
Handzeichnungen vorhanden, darunter feſſelnde Studien für das be⸗ 
rühmte Gemälde al fresco „Das heilige Abendmahl“. Die Reihe be: 
ſchließen Handzeichnungen unbekannter Meiſter. Durch dieſe Neuerwer⸗ 
bung = die Sammlung einen intereſſanten Zuwachs ihrer reichen 
Beſtände erhalten. ö 

»Der Oberlandesgerichtspräſident, Wirkliche Geheime Oberjuftiz- 
rath von Kunowski reiſt heute zu einer Schöffengerichtsſitzung nach 
Groß⸗Wartenberg. 

—o Referendariats⸗Prüfung. Heute Vormittag wurde unter dem 
Vorſitz des 55 am Königlichen Oberlandesgericht Herrn 
Rocholl eine Referendariats⸗Prüfung eb Profe Als Examinatoren fun⸗ 
girten Oberlandesgerichtsrath Boethke, Profeſſor Dr. Freiherr v. Stengel 
und Juſtizratb Barchewitz. Von den fünf Rechtscandidaten, welche ſich 
der Prüfung unterzogen, beſtanden vier, die Herren Eismann, Franken⸗ 
ſtein, Lezius und von Petersdorf, das Examen. 

* merge der Bevölkerung! In der Woche vom 17. bis 23ten 
November 1889 fanden nach dem Wochenbericht des Statiſtiſchen Amts der 
Stadt Breslau 67 Eheſchließungen ſtatt. In der Vorwoche wurden 230 
Kinder geboren, davon waren 193 ehelich, 37 unehelich, 224 lebendgeboren 
(100 2 124 weiblich), 6 todtgeboren (2 männlich, 4 weiblich). Die 
Anzahl der Geſtorbenen (excel. Todtgeborene) betrug 152 (mit Einſchluß 
der nachträglich aus Vorwochen gemeldeten). Von den Geſtorbenen ſtanden 
im Alter von 0 bis 1 Jahr 43 (darunter 12 unehelich Geborene), von 
1—5 Jahren 24, über 80 Jahre 4. — Es ſtarben an Scharlach —, an 
Maſern und Rötheln 1, an Roſe 2, an Diphtheritis und Croup 9, an 
Wochenbettfieber —, an Keuchhuſten 1, an Unterleibstyphus —, an Brech⸗ 
durchfall 1, an anderen acuten Darm⸗Krankheiten 8, an Gehirnſchlag 4, 
an Krämpfen 7, an anderen Krankheiten des Gehirns 7, an Lungenſchwind⸗ 
ſucht 19, an Lungen⸗ und Luftröhren⸗Entzündung 12, an anderen acuten 
Krankheiten der At 1 6, an anderen Krankheiten der Athmungs⸗ 
9 13, an allen übrigen Krankheiten 58, in Jog. von Verunglückun 
2, in Folge von Selbſtmord 2, unbeſtimmt —. — Auf 1 Jahr und 1 
Einwohner kommen in der Berichtswoche: Geſtorbene überhaupt 25,20, in 
der betreffenden Woche des Vorjahres 25,73, in der Vorwoche 24,20. 

e Temperatur. — 9 — Wiener Lene In der Woche 
vom 17. bis 23. Novbr. 1889 betrug die mittlere Temperatur + 3,25 Ce, 
der mittlere Luftdruck 764,1 mm, die Höhe der Niederſchläge —— mm. 

Polizeilich gemeldete Jnfectionskrankheiten. In der Woche 
vom 17. bis 23. Novbr. 1889 wurden 87 Erkrankun ide gemeibet und 
zwar erkrankten an modif. Pocken 3, an Diphtheritis 32, an Unterleibs⸗ 
typhus —, an Scharlach 25, an Maſern 27, an Kindbettfieber —. 


‚BB Bd he : Bazare, Der von ſchleſiſchen Damen im 
Vincenzhauſe veranſtaltete Bazar zum Beſten des Waiſen⸗ und Erziebungs⸗ 
hauſes Maxiahilf iſt heute Vormittag eröffnet worden. Derfelbe ftellt ſich 
in der Fülle der Verkaufsartikel und in dem geſchmackvollen Arrangement 
dem Auge vortheilhaft dar. In den Seitenniſchen und in der Mitte des 
Saales ſind zahlreiche Verkaufsſtände eingerichtet, an denen die ver⸗ 
chiedenſten Graeugnifie der modernen Klein⸗Induſtrie, der San e 
weibliche Handarbeiten u. ſ. w. von jungen Damen zum Verkauf geboten 
werden. ogar „Glücksrad“ und „Glücksſack“ find nicht vergeſſen worden. 
Auf der Saalbühne iſt ein reiches, ſehr geſchmackvoll eingerichtetes Buffet 
aufgeſtellt. Tannenbäume und Orangerie geben dem Ganzen ein feſtliches 
. — — 1250 10 es 3 0 Heims zum 
wecke der un Vereinsfonds veranſta 

20 und 30. November un kleinen Saale des Concertbanſes W * 

„Die Ortsgruppe Breslau des Rieſengebtrgsvereins hält ihre 
Novemberverſammlung Sonnabend, den 30. November, im großen 
Saale des „König von Ungarn“ ab. Dr. Bär aus Hirſchberg wird 
einen Vortrag halten über: „Dr. Balthaſar Ludwig Trakes“. 


» Schleſiſche Seifen⸗Convention. In der heut hierſelbſt abgehaltenen 
Verſammlung der Mitglieder der Schleſiſchen Seifen⸗Convention wurde be⸗ 
ſchloſſen, die Convention vorläufig bis 1. Juli 1890 in bisheriger Form zu 
verlängern. — Obwohl die Rohmaterialien eine weitere Steigerung 
erfahren haben, wurde dennoch von einer Erhöhung der ſehr gedrückten 
Preiſe Abſtand genommen, um es der Concurrenz in den e en 
nicht zu ermöglichen, mit ihrer Ueberproduetion in das Abſatggebiet — 
Conventions⸗Mitglieder 8 * 

60 Fleiſchreviſion. Die Steuerbeamten find angewleſen, bei dein 
zur eien re Fleiſche insbeſondere darauf ihr Augenmerk 
u richten, ob daſſelbe auf Trichinen u und demzufolge mit 
ki gehörigen Unterſuchungsſtempel verſehen ift. Fleiſchtheile welche dieſen 
Stempel nicht tragen, ſollen von den Steuerbeamken beſchlagnahmt, durch 
Polizei⸗Organe, welche jeden Morgen 9 Uhr eine diesbezügliche Anfrage 
halten, abgeholt und auf Koſten des Eigenthümers einer nachmaligen 
mikroſkopiſchen Unterſuchung unterzogen werden. Bei einer Weigerun 
zur Zahlung der Unterſuchungskoſten wird das Fleiſch confiscirt und 


— 


s öffentlich verkauft werden. 


G. Görlitz, 27. Novdr- [Reue enangelifür Sirge — Kaiſer⸗ 
Denkmal in Norderney. — Kinderpoliklinik.] Der evangelifche 
Gemeinde⸗Kirchenrath hat an 125 Magistrat die Anfrage gerichtet, ob er 
geneigt ſein würde, den freie el inter dem Siechenhauſe, den foge: 
nannken Drachenfelſen, der evangeliſchen Gemeinde zum auplatz für Ale 
neue Kirche zu überweiſen. Der Banu der neuen Kirche liegt noch in ſehr 
weiter Ferne, da die Nothwendigkeit einer ſolchen noch keineswegs feſt⸗ 
ſteht, und der Magiſtrat, welcher den Platz auch für am meiſten geeignet 
hält, hat deshalb ſich nur geneigt erklärt, unter Zuſtimmung der Stadt⸗ 
verordneten den Platz zum Kirchenbau unentgeltlich zu überweiſen, wenn 
nicht in der Zwiſchenzeit der Platz zu anderen öffentlichen oder com⸗ 
munalen Zwecken dringender gebraucht werden ſollte. Die Hausbeſitzer 
am Dresdener Platze werden ſich alſo von Neuem bemühen müſſen, wenn 
ſie die Ruhmeshalle auf dem Felſen errichtet ſehen wollen. — Für das 
Kaiſer Wilhelms⸗Denkmal in Norderney iſt der Magiſtrat bereit, der 
Bitte der Bade⸗Inſpection um Rule eines J enblocks für die 
Pyramide zu enkſprechen und Baſaltſteine aus dem Lauterbacher Bruche 
oder einen Granitblock aus dem am rechten Neiſſeufer liegenden ſtädtiſchen 
Steinbruche nach Leer zu ſchicken. Spediteur Kienitz hat ſich erboten, 
500 Kilo für 34 Mark nach Leer zu liefern, und es fol nun angefragt 
werden, ob man in Norderney blauen Granit oder Baſalt münt. — 
Der Magiſtrat bat es abgelehnt, dem Comité für die Poliklinik armer 
Kinder einen höheren Zuſchuß als bisher zu bewilligen, weil die Poliklinik 
ein Privatunternehmen iſt und er, wenn nöthig, die Anſtellung eines 
neuen Armenarztes vorzieht. 


8. Hirſchberg, 24. Novbr. [Die Mitglieder der freiwilligen 
Feuerwehr in Rupferbeig,] dem Nachbarſtädtchen Hirſchbergs, hatten 
ihren Bürgermeiſter, Premier⸗Lieutenant a. D. Schmude, und den Rath⸗ 
mann Alex wegen Beleidigung verklagt. Der Sachverhalt iſt kurz fol⸗ 

ender: Eines Tages im Mai d. J. war im benachbarten Maiwaldau 
Beier ausgebrochen, und der Bürgermeiſter ſowie der genannte Rathmann 
atten der Feuerwehr, welche alarmitt worden war, anbefohlen, mit der 
Spritze auszurücken. Die auf dem Sammelplatze erſchienenen Mitglieder 
weigerten ſich jedoch, dieſer Au orderung nachzukommen, indem ſie ſich 
darauf beriefen, daß die Brandſtelle 11½ Kilometer von Kupferberg ent- 
fernt ſei, ſie aber nur verpflichtet ſeien, bis zu einer Entfernung von 
7½ Kilometer auszurücken. In Folge dieſer Weigerung ließen ſich der 
wache r dir und der Rathmann mehrſach zu Aeußerungen hinreißen, 
welche für die Mitglieder der Feuerwehr beleidigend waren. Das bieſige 
Schöffengericht, vor welchem am Freitag die Privatklage zur Verhandlun 
anftand, verurtheilte den Rathmann Alex wegen Beleidigung zu 30 Mar 
Geldbuße eventuell 6 2 ile In Betreff des Bürgermeiſters 
Schmude mußte ſich der Gerichtshof jedoch für incompetent erklären, da 
derſelbe als Offizier a. D., der Penſion bezieht, der Civilgerichtsbarkelt 
nicht unterſteht. 


Mit zwei Beilagen. 


1 


4 Kbps n der Remuneration genehmigt, daß drei außerordentliche Hilfs⸗ 


ſchaften wurde 


untergeordneter Bedeutung von Striegau über Mois, Schöneiche nach 


ausmacht und mit dem 19. Theile der geſammten Kreislaſten in Anſpr 


nach dem Dreſcher'ſchen Lokale eine 
eines Bürgervereins ehe ſollte. Nachdem zuerſt dafür plaidirt 


fi — 


Erſte Veilage zu Nr. 835 der Breslauer Zeitung. — Donnerstag, den 28. November 1889. 


Darſtellung des Regierungscommiſſars erſchöpft die Sachlage nicht ganz: 
es wird Sache der Missionare ſein, ihre Beſchwerden mehr zu begründen. 
Jedenfalls wäre es gut, wenn in Kamerun ein ebenſo hoher Zoll auf 
Branntwein eingeführt würde, wie in Neu⸗Guinea, nämlich von 80 Pf. 
für das Liter. 

Staatsſecretär v. Maltzahn: Der Antrag des Vorredners wird Ver⸗ 
anlaſſung geben, die Frage von neuem in Erwägung zu ziehen. Ich muß 
dabei aber bemerken, daß die jetzige Form der Buchung nicht ekwa von 
Seiten der Regierung gegen den Willen des Reichstags gewählt iſt, ſondern 
die jetzige Form iſt die Folge eines Reichstags⸗Beſchluſſes. Die Einnahmen 
und Ausgaben der Schutzgebiete ſind nicht im Ganzen durch den Etat ge⸗ 
gangen, ſondern es erſcheint im Etat nur der Zuſchuß, den das Reich leiſtet. 
Die verbündeten Regierungen haben die Einnahmen der Schutzgebiete nicht als 


aufgeſtellte Candidatenliſte acceptirte. Von der Gründung eines Bürger⸗ 
Vereins wurde vorläufig Abſtand genommen. 

© Neiſſe, 26. Novbr. [Aus der Garniſon. — Communales.] 
Der Ingenieuroffizier vom Platz, Major Horn, iſt in gleicher Eigenſchaft 
nach Koblenz verſetzt. Garniſonverwaltungsdirector, Rechnungsrath Radek, 
tritt vom 1. Februar k. J. in den Ruheſtand. — In der am 22. abgehal⸗ 
tenen Stadtverordnetenſitzung wurde Stadtrath, Maurermeiſter Klenke, 
deſſen Amtsperiode auf den 6. Mai k. J. abliefe, auf weitere 6 Jahre wieder⸗ 
gemäßtt, Ferner wurde die neue Gasanſtaltsinſtruction nach einiger 
Debatte genehmigt. Die Beſchlußfaſſung auf eine Petition der hieſigen 
Elementarlehrer um Gehaltserhöhung, ſowie der Hauptlehrer um Erhöhung 
der jährlichen Functionszulagen wurde bis zur Aufſtellung des Hauptetats ver⸗ 
tagt. — In der Sitzung am 30. Januar cr. waren zur Freilegung der 
Paſſage am Zollthor 21 800 M. bewilligt worden. Nachdem nunmehr auch 
die königl. Fortiſication ſich mit den geſtellten Bedingungen einverſtanden 
erklärt hat, wurde beſchloſſen, oben erwähnte Summe aus der ſtädtiſchen 
Sparkaſſe zu entnehmen, vom Tage der Zahlung ab mit 4 pCt. zu ver⸗ 
zinſen und vom 1. Januar 1890 ab mit 1 pCt. zu amortiſiren. 

72 Gleiwitz, 26. Nopbr. [Stadtverordneten⸗Wahl.] Die heut 
begonnene Wahl der Stadtverordneten in der 3. Abtheilung hatte folgendes 
Ergebniß: Von den vom Wahlverein vorgeſchlagenen Candidaten find 
nur drei gewählt worden. Zwei derſelben blieben in der Minorität. Da⸗ 
für ſiegten zwei Centrumscandidaten. Da das Centrum auch die vom 
Wahlverein vorgeſchlagenen drei Candidaten auf feinen Schild erhoben 
hatte, fo hat die Centrumspartei alle ihre Candidaten mit großer Majo⸗ 
rität durchgebracht. Die Gewählten ſind: Apotheker Fengler, Kaufmann 
Pluta, Rentier Wallſtein, Rittergutsbeſitzer Dr. Heiſig und Maurermeiſter 
Philipp. Außer den vorgenannten beiden Parteien hat ſich auch noch eine 
ſogenannte Handwerkerpartei gebildet, die nachſtehende Candidaten auf⸗ 
geſtellt hat: Klemptner Gabriel, Schneider Haber, Sattler Gobel, Schuh⸗ 
macher Ahner und Schneider Dreſcher. Letztere Partei hat faſt gar keine] 
Stimmen auf ſich vereinigt. 


+ Sagan, 24. Nov. [Aufgefundene Leiche. — Einbruch. — 
Vorſchußverein.] Am 19. October verſchwand aus Dorf Halbau der 
geiſteskranke Sohn des Arbeiters Tſchacher. Alle Nachforſchungen waren 
erfolglos. Ende voriger Woche iſt der Vermißte zwiſchen Saatz und 
Zehrbeutel in der Tſchirne gefunden worden. Jedenfalls iſt T. verun⸗ 
glückt. — Ein frecher Einbruch iſt in das Comptoir der Zehe'ſchen Bober⸗ 
mühle verübt worden. Der Dieb iſt in der Nacht, als die jungen Leute 
des Geſchäfts zu einem Vergnügen waren, in die parterre belegene Stube 
derſelben durch das Fenſter eingedrungen, hat ſich hier den Schlüſſel zum 
Geldſchrank geholt und aus dem letzteren 70 M. entwendet. Die Caſſette 
hat der Räuber nicht erbrechen können. — Der bieſige Vorſchußverein 
(E. G. mit unbeſchränkter Haftpflicht) hielt geſtern eine Generalverſamm⸗ 
lung ab, in welcher beſchloſſen wurde, den Höchſtbetrag der Spareinlagen 
auf 200 M., den Höchſtbetrag des Credits an die einzelnen Mit⸗ 

lieder auf 12000 M. feſtzuſetzen. Sodann ro die Neuwahl eines 
zontroleurs. Einſtimmig wurde Kaufmann Geisler wiedergewählt. Da 
drei Mitglieder des Aufſichtsraths mit dem 1. Januar ausſcheiden, jo 
wurde heute die Neuwahl vorgenommen, in welcher Hoftiſchlermeiſter 
Lange und Conrector Schulze wieder-, Maurermeiſter Krauſe neu: 
gewählt wurden. f 

D Sprottau, 24. Novbr. [Bundesſchießen des Schleſiſchen 
5 Der Schleſiſche Schützenbund wird ſein nächſtes 
Bundesſchießen künftiges Jahr in Sprottau abhalten. Das Präſidium 
dieſes Bundes traf heute hier ein, um mit dem Vorſtande der hieſigen 
Schützengilde den Feſtplatz, den Tag der Abhaltung des Schießens und 
das anderweitige Programm feſtzuſtellen. Das Präſidium, beſtehend aus 
Stadtrath Ti iersky⸗ Görlitz, Steuer⸗Inſpector Sowack⸗Glogau, 
Juwelier M arkfelt t⸗Breslau, Branddirector Härtel⸗Liegnitz und Büchſen⸗ 
macher Grunert⸗Görlitz, erwählte als Feſtplatz das bei dem Küpperer 
815 6 8 gelegene 15 Morgen große Terrain. Das Feſt findet vom 3. 

is 6. Auguſt 1890 ſtatt. 

Schweidnitz, 26. Nopbr. [Schulangelegenheiten.] Die 
Rn der Schüler in einigen Klaſſen des hieſigen Gymnaſiums hatte 

ch zu Anfang des Schuljahres ſo geſtaltet, daß die zuläſſige Marimal⸗ 
ahl überſchritten war. Den Anforderungen der Schulaufſichtsbehörde 
Bezüglich der Theilung diefer Klaſſen wurde genügt. Es wurden dem⸗ 
gemäß drei Hilfslehrer gegen Remuneration beſchäftigt, und zwar zwei 
mit der vollen, einer mit der halben Stundenzahl. Dem Antrage des 
Provinzial⸗Schul⸗Collegiums ſowie des Gymnaſtal⸗Curatoriums und des 
Magiſtrats entf; . haben die Stadtverordneten unter Ali His 


preußiſchen Etat die Einnahmen der Univerſitäten u. ſ. w. behandelt wer: 
den. Die Sachlage iſt allerdings nicht vollſtändig die gleiche, aber das 
Verhältniß iſt ungefähr daſſelbe. Ohne dem Beſchluß des Reichstages 


Verfahren auf einem Beſchluſſe des Reichstages beruht, daß ferner ein 
dringendes Bedürfuig zu einer Aenderung nicht vorliegt. 

Abg. von Bennigſen (natl.): Es handelt ſich hier um eine Etat⸗ 
frage von erheblicher Bedeutung; deswegen glaube ich, daß wir die Sache 
nicht im Plenum erledigen, ſondern den Antrag der Budgetcommiſſion 
zur näheren Prüfung übergeben ſollten. . 

Abg. Hammacher (natl.) ſchließt ſich dieſem Vorſchlage an: er möchte 
aber jetzt ſchon bemerken, daß nach den ſtaatsrechtlichen Verhältniſſen der 
Schutzgebiete die Finanzboheit in denſelben dem Kaiſer zusteht; deshalb 
dürfen die Einnahmen aus den Schutzgebieten nicht ſo behandelt werden, 
wie die übrigen Reichseinnahmen. In anderen Staaten wird übrigens 
ebenſo verfahren, weil es wirthſchaftlich ſchwierig iſt, für die Schutzgebiete 
einen Etat nach unſerem Muſter aufzuſtellen. 5 

Abg. Richter: Ich muß dagegen Verwahrung einlegen, daß das Haus 
etwa durch einen Mehrheitsbeſchluß in dieſer Frage ſchon entſchieden hätte; 
bei dem Beſchluß wurde damals vom Referenten v. Strombeck ausdrück⸗ 
lich feſtgeſtellt, daß der Rechtsfrage durchaus nicht präjudieirt werden 
ſolle. Mit der Verweiſung des Antrages an die Commiſſion bin ich 
einverſtanden. 

Abg. v. Kardorff (Reichsp.): Ueber die Rechtsfrage iſt allerdings 
kein Beſchluß gefaßt worden, aber die praktiſchen Verhältniſſe haben zur 
Annahme des jetzigen Verfahrens geführt, und dieſe Verhältniſſe liegen 
doch jetzt noch fo, wie früher. Die Uebernahme der Localetats in den 
Reichsekat würde eine endloſe Belaſtung unſeres Etats bilden. 

Abg. Baumbach (dfr.): So endlos würde die Belaſtung des Etats 
doch nicht ſein; der Unterſchied würde nur ein ſehr kleiner ſein: wir 
würden uns dann nicht blos mit der Schlußſumme, ſondern mit den 
einzelnen Titeln der Localetats zu beſchäftigen haben. 

Die Debatte wird geſchloſſen; der Antrag Richter der Budgeteommiſſion 
überwieſen, der Titel wird bewilligt. 

Bei den Ausgaben für das Schutzgebiet Togo 29 100 Mark berichtet 
der 14 B f EI daß die Einfuhr dorthin h 

Abg. Bürklin, daß die Einfuhr dorthin hauptſächlich aus Seiden⸗ 
ſtoffen und ähnlichen Waaren beſteht, und daß das Klima ein geſundes ſei. 

Abg. Richter: Dieſen Angaben ſtebt die Mittheilung des Abg. Wör⸗ 
mann entgegen, daß die Einfuhr zu aus Branntwein, Gewehren und 
Munition beſteht; 1888 find gerade in dem kleinen Togogebiet 1 700 000 
Kilogramm Branntwein eingeführt worden, alſo mehr als die Hälfte der 

anzen Einfuhr. Das Klima dort iſt eines der verrufenſten, welches die 
frikareiſenden kennen, und hat ſchon manche Opfer von unferer 
Seite gekoſtet. Handel und Verkehr ſollen ſich dort, wie der 
Referent bemerkte, in großem Aufſchwunge befinden; dieſer Aufſchwung 
iſt aber, wie das neueſte colonialpolitiſche Jahrbuch beweiit, nicht 
etwa auf einen Fortſchritt der Cultur, auf einen größern Abſatz an die 
Eingeborenen, ſondern auf die Zunahme von Schmuggelgeſchäften zurück⸗ 
zuführen. Der Aufſchwung des Handels hat nämlich in Luma dicht an 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 
Neichstag. 

* Berlin, 27. Novbr. Auch heute kam der Reichstag mit dem 
Etat des Auswärtigen Amtes noch nicht zu Ende; ja is wurden 
nicht einmal die Ausgaben für die Schutzgebiete ganz erledigt. Be⸗ 
zuͤglich der etatsrechtlichen Stellung derſelben hatte Richter bean⸗ 
tragt, die Localetats, die jetzt nur zur Kenntnißnahme mitgetheilt 
werden, in den Reichsetat aufzunehmen. Der Schatz⸗Secretär 
von Maltzahn führt an, daß das gegenwärtige Verfahren vom 
Reichstage ſelbſt aus praktiſchen Gründen beſchloſſen ſei; an den 
praktiſchen Verhältniſſen habe ſich nichts geändert. In demſelben 
Sinne ſprachen ſich die Abg. Hammacher und von Kardorff 
aus. Auf Antrag von Bennigſens wurde beſchloſſen, den Antrag 
der Budget⸗Commiſſion zu überweiſen. Herr Richter führte dann 
gegenüber der geſtrigen Rede des Legationsraths Krauel aus, daß 
entweder dieſer oder die Miſſionare falſch berichtet haben müßten; die 
letzteren hätten bittere Beſchwerde über die Branntweinpeſt geführt, 
welche nach den Mittheilungen des Herrn Krauel gar nicht 
vorhanden ſei. Bei den Ausgaben für Togo wurde dieſe 
Debatte fortgeſetzt. Herr Richter wies darauf hin, daß der Handel 
in Togo hauptſächlich Schmuggel nach den benachbarten 
engliſchen Gebieten beſtehe, daß ferner in Togo der Sclavenhandel 
ganz offen betrieben werde, wie der Afrikareiſende Krauſe in ſeinen 
Berichten an die Kreuzzeitung mitgetheilt habe; dieſen letzteren habe 
man allerdings ausgewieſen, aber die Sclavenhändler nicht. Lega⸗ 
tionsrath Krauel führte dieſe letztere Maßregel auf das Jerhalten 
Krauſe's gegen die Häuptlinge zurück; er habe dieſe dadurch gege 
die europäiſchen Reiſenden erbittert, daß er ihnen keine Geſchenke ge⸗ 
macht habe. Dann lobte er den Aufſchwung des Handels der vier 
im Togogebiete angeſeſſenen Firmen. Auch Herr Wörmann lobte 
dieſen Aufſchwung; da er aber vom Togo⸗ und Kamerungebiet nichts 
Beſonderes mitzutheilen wußte, ſo ſchweifte er erſt in die Nähe und 
gab Zahlen aus den benachbarten, ſchon viel länger beſiedelten eng: 
liſchen Colonien; dann ſchweifte er auch in die Ferne und wies auf 
Englands Welthandel und den Handel mit ſeinen Colonien hin, der 
einen großen Umfang habe. Dieſe Ausführungen wurden von 
Richter gebührend abgefertigt. In ziemlich ſpäter Stunde begann 
dann die Debatte über die Mehrforderungen für das ſüdweſtafrika⸗ 
kaniſche Schutzgebiet. Graf Bismarck gab zunächſt beruhigende 
Auskunft über die Lage des Hauptmann von Francois, über welche 
falſche Nachrichten verbreitet ſeien; er begründete dann die 
Nothwendigkeit einer Vermehrung der Schutztruppe mit dem 
Hinweis auf die Agitationen der capländiſchen Abenteurer Lewes 
und Genoſſen. Dann beſtritt er, daß Angra Pequena nur ein Sand⸗ 
loch ſei; er ſtellte es mit dem Capland in Vergleich, welches ebenfalls 
eine lange Zeit übel berüchtigt geweſen ſei. Abgeordneter Bam: 
berger ſtellte feſt, daß man in der Colonialpolitik von dem früheren] bezüglich des Togogebiets, daß dort mehrere deutſche Firmen vorhanden 
Programm abweiche. Früher habe der Reichskanzler immer geſagt: Re Richter bat nur von einer Firma geſprochen und daraus 
die Kaufleute ſollen vorangehen, die staatlichen Einrichtungen ſollten] Ghließlich nur einen Deutſchen gemacht ; es Pei . e 

5 n Firmen und jedenfalls ein ſehr viel ftärferes Perſonal, als Her Nichter an⸗ 
dann nachfolgen. Hier mache man alle möglichen Einrichtungen von nimmt. (Zuruf Richters: Aber Schwarze!) Nein, Deutſche! Die Ein: und Aus⸗ 
Reichswegen, ehe noch ein einziges deutſches Unternehmen begonnen | fuhr im Togogebiet belief ſich auf 20 Mill. M.: die näheren Mittbeilungen brauche 
habe. Das ſei nicht zu billigen. Die Debatte wird morgen fort⸗ ich hier nicht zu machen, denn fie find gedruckt im Septemberheft des 
geſetzt werden. } . Deutſchen Handels⸗Archivs; da iſt auch angegeben, wie viel Brannuvein 
24. Sitzung vom 27. November. 

1 


darunter iſt. Es würde für mich zu zeitraubend ſein, wenn ich Alles, 
i was gedruckt ift, verleſen wollte, um die Lücken im colonialen Wiſſen des 
Am Tiſche des Bundesraths: von Bötti is⸗ 
marck, von Maltzahn, von Marschall ber, Weber e 


voller Stundenzahl * im nächſten Schuljahre beſchäftigt 
werden, aber unter der Bedingung, daß die Frequenz der Klaſſen, deren 
Theilung in Ausſicht genommen iſt, dieſe Theilung unbedingt nothwendig 
macht. Ein Theil der erforderlichen Mehrausgabe wurde bereits 
im laufenden Schuljahre durch Erhöhung des Schulgeldes gedeckt. — 
Der Antrag, welcher in der letzten Sitzung der Stadtverordneten ein⸗ 

ebracht wurde, den Magiſtrat zu erſuchen, Erkundigung bei dem Miniſter 
ür geiſtliche, Unterrichts: und Medicinal-Angelegenheiten einzuziehen, ob 
und unter welchen Bedingungen derſelbe geneigt ſei, das hieſige ſtädtiſche 
mnaſium in die Reihe der Staatsanſtalten zu übernehmen, wurde von 

er Verſammlung faſt einſtimmig angenommen. 

: Freiburg, 27. Nopbr. [Zu den Stadtverordnetenwahlen.] 
In dem Berichte über die Sta tverordnetenwahlen muß es heißen: Gold⸗ 
ſchmied Kuhn, Zimmermeiſter Röhr, Fabrikant Feldtau. f 

§ Striegan, 26. November. reis-Kriegerverband. — Frei: 
finniger Wahlverein. — Kirhliches.] Geſtern fand bierfelbft eine 
Delegirtenverſammlung des Kreis⸗Kriegerverbandes ſtatt. Die im 2 
bande veranitalteten Sammlungen für das Kyffhäuſer⸗Denkmal haben 
M. ergeben. Von den weiteren Mittheilungen des Vorſtandes iſt zu 
erwähnen, ig dem Verbande von den Hinterbliebenen des veritorbenen 
Landraths v. Koſchembahr, ſowie der Sanitätscolonne vom Vaterländiſchen 
Frauenverein und dem Vorſtande zum Zweck der Schmückung der Gräber 
der um Metz gefallenen Kameraden ſeitens des Offtziercorps durch Oberft 
en Zuwendungen an Geld gemacht worden find. — Am Sonntag 
ielt der hieſige freiſinnige Wahlverein eine Versammlung ab, zu welcher 
die Parteigenoſſen zahlreich erſchienen waren. Herr Geisler aus Breslau 
ps dabei über „die Signatur des gegenwärtigen Reichstages“. — In 
am D abgehaltenen eee rung 75 K 
3 u eſitzer ann en 4 und Amts⸗ 

richter Weſtphal als G Advert e und verpflichtet. 
markt, 27. Nopbr. [Das Eiſenbahnprojeet Striegau⸗ 

Sd i ch.] In der baten a HE gab der 

2. Punkt der Tagesordnung — betreffend die erneute Beſchlußfaſſung be⸗ 
üglich der Uebernahme der von Seiten des Staates vom Kreisverbande 

Neumarkt beanſpruchten Leiſtungen für den Ausbau einer Eiſenbahn 


höher, als die deutſchen; da nun eine Grenze ſehr ſchwer zu ziehen iſt, 
ſo verſorgt man ſich auf engliſcher Seite mit dem billigeren beutichen 
Branntwein, mit Gewehren und Munition. Der deutſche Afrikareiſende 
Krauſe bat im vorigen Jahre dieſes Gebiet bereiſt; er vertritt keine Ge⸗ 
ſchäftsintereſſen, iſt alſo ein unperdächtiger Zeuge. Dieſer Krauſe bat in 


darüber daß gerade der Sclavenbandel im deutſchen i 

in einer Weiſe geduldet wird, wie es in den Nachbnrlſderg ae der 
Fall ſei. (Hört! hört! links.) Der Sclavenhandel würde auf deutſchem 
und franzöſiſchen Boden ſo lange dauern, bis er beſtraft werde. Auf 
engliſcher Seite werde der Sclavenhandel mit 15 Jahren Gefängniß be⸗ 
ſtraft; dieſe Strafe hindere zwar nicht, daß der Sclavenhandel doch be⸗ 
trieben werde, aber der Sclavenhandel werde wenigitens im Gebeimen be: 
trieben. (Redner citirt die betreffenden Briefe.) Es iſt mir nicht bekannt 
eworden, ob die deutſche Regierung irgendwie Veranlaſſuug genommen 
at, den Thatbeſtand zu ermitteln, richtig zu ſtellen und eventuell da⸗ 
gegen einzuſchreiten; dagegen wird mir in dieſem Augenblick ver⸗ 


Maltſch, mit einem Anſchlußgeleiſe von Maltſch nach der Oder — zu 
einer lebhaften Discuſſion Anlaß. Bürgermeiſter Quehl entwickelte unter 
Bezugnahme auf ſeine Denkſchrift vom 4. Februar d. J. in längerer Aus⸗ 
führung ſeinen ablehnenden Standpunkt. Durch die projectirte Bahnlinie 


i ei t kt, 9. il reisei 5 4 ; 
werde die Kreisſtadt Neumarkt, welche den 9. Theil der le ſondern den Afrifareifenden Rraufe Wesen bat (65 tf Hört! Tinte 


einen Mann, der, wie gejagt, gar kein Geſchäftsintereſſe hatte. Das Toge- 
gebiet iſt alſo ein Schlupfwinkel für den Schmuggel und Sclavenhandef 
und man hätte alle Urſache, ſobald wie möglich die deutſche Flagge auf 
dieſem Togogebiet wieder einzuziehen, ſelbſt wenn wir die acht Deutſchen 
von denen Herr Wörmann neulich ſo ſtolz ſprach, bis an ihr Lebensende 
von Reichs wegen penſioniren müßten. Das wäre immer noch billiger, als 
3 han a a (Beifall links.) 
eheimer Legationsra rauel: Die Angriffe auf die Colonfalpoli 

zeugen durchaus nicht von Wohlwollen. 3 9 e 


genommen wird, dauernd aden 6 und in ihrer Leiſtungs- und Erwerbs: 
thätigkeit zurückgebracht werden. Ebenſo wenig würde die projectirte Zweig⸗ 
bahn dem weſtlichen Theile des Kreiſes von Nutzen ſein, während die dagegen 
wiederholt in Vorſchlag gebrachte Bahnlinie Mois⸗Buchwald⸗Dietzdorf⸗ 
Neumarkt nach Maltſch den Intereſſen der Stadt und des Kreiſes am 
meiſten entſprechen würde. In ähnlicher Weiſe ſprachen ſich Maurer⸗ 
meiſter Vogt, v. Woikowsky⸗Biedau und Bunzel⸗Nimkau über das Bahn⸗ 

niet aus. Landrath v. Tettenborn trat dagegen für die Vorlage ein; 
aſſelbe thaten Graf Limburg⸗Stirum, Kreisdeputirter Diederichs und 
Kanmerberen v. Stößer⸗Rackſchütz. Schließlich wurde die Vorlage mit 

gegen 7 Stimmen und damit das vom Miniſter v. Maybach ge: 
ep 1722 Eiſenbahnprojeet Striegau⸗ Mois Schöneiche - Maltih ange: 

* . . 5 72 3 er, Der = 2 4 — “ 8 . 

u. Guhrau, 26. November. [Feuer. An einem der le ten Abende 
brannte die Wirthſchaft des Stellenbeſitzers Bachſtein zu Graben gänzlich 
nieder. Nur das Vieh, einige Betten und e konnten gerettet 
werden. Prem. Lieutenant Strube zu Sallſch 
Familie und ſämmtliches Vieh aufgenommen. f 

A Mittelwalde, 26. November. [Wahlen.] Bei der vor kurzem 
ftaltgefundenen Stadtverordnetenwahl wurden gewählt: in der 3. Abtheilung 
Vorwerksbeſitzer Exner und Kaufmann Bartih; in der 2. Abtheilung 
Bäckermeiſter Seeliger und Tiſchlermeiſter Gellner; in der 1. Abtheilung 
Gaſthofbeſitzer Nitſche und Kaufmann Kaufmann. 

—l— Strehlen, 26. Nov. [Stadtperordnetenwahl. — Lehrer 
Schuch. — Beſitzveränderung.] Bei der heute vollzogenen engeren 
Wahl wurden von der 3. Abtheilung Kaufmann Wiesner und Schuh⸗ 
machermeiſter Carl Böer zu Stadtverordneten gewählt. — Der ſeit vier⸗ 
zehn Tagen vermißte Lehrer Schuch aus Niclasdorf hat aus Zürich Briefe 
bierher gerichtet. Jetzt lichtet ſich auch das Dunkel, welches über dem 
ur at Verſchwinden des Schuch lagerte. Derſelbe Kar lediglich des⸗ 
bal „weil ihm jegliche Liebe und Luſt zu ſeinem Berufe und Amte und das 

flichtgefühl ſeiner Familie gegenüber abhanden gekommen war, ſowie weil 
eine Vermögensverhältniſſe äußerſt mißlich waren, den Ort feiner Thätigkeit 
und ſeine Familie verlaſſen. Seine völlig ſchuldloſe Frau iſt zu ihren 
Eltern zurückgekehrt. — Das dem Hauptmann von Byern an Bec 
itz 


Dominium Deutſch⸗Jägel iſt durch Kauf für 471000 M. in den Be ! 
eines Freiherrn von Dalwig übergegangen. Kamerun und Togo hat doch einen bedenklichen 1 mrndt: nach 
Br Ireife Bri | Kamerun ſind 765 000 Kilogramm, nach Togo 1700 Kilogramm 
„A Brieg, 25. Novbr. Aus dem Wahlkreiſe i eg⸗Oblau.] Branntwein gebracht worden. Wo bleiben dieſe großen Mengen Brannt⸗ 
ür die am 19. December d. J. im Wahlkreiſe Brieg⸗Oblau ſattfindende wein? Die weiße Bevölkerung dort iſt doch fehr ering an Zahl; und 
rſatzwahl für das Haus der Abgeordneten empfiehlt das Wahltomite der | wenn es richtig iſt, daß man in Kamerun mehr nn eiße, als 
deutſchefreiſinnigen Partei genannten Wahlkreiſes den früheren Candidaten, betrunkene Neger ſieht, wie der Conſularbeamte berichtet, fo wirft das 
Bauergutsbeſitzer Juſt in Jägerndorf. Juſt, der früher Lehrer war, ſpäter kein ſchönes Licht auf die dortige weiße Bevölkerung. Daß die Behörden 
aber die Bewirthſchaftung eines . Bauergutes übernahm, hat eine nicht oft Gelegenheit hatten, wegen Trunkenbeit einzuſchreiten erſchöpft die 
reiche Erfahrung hinter ſich und kennt ſehr wohl die Bedürfniſſe und Frage nicht; denn die Polizei kümmert ſich dort ſo wenig wie möglich um 
Wünſche des Volkes. 2 die Neger, ſo lange dieſe die Europäer nicht behelligen; Newegen ann der 
Namslau, 25. November. . Für 5 5 war] Branntwein noch immer die Neger corrumpiren. Früher konnte uns ziemlich 
ürgerverſammlung einberufen, die io jein, was aus den Negern dort wird; aber ſeitdem das Land von 
mit den bevorſtehenden Stadtverordnetenwahlen und der Gründung] Deutſchland annectirt ift, ſeitdem in der Thronrede proclamirt worden iſt, 
daß es Aufgabe Deutſchlands ſei, Cultur und Geſittung nach Afrika zu 
ieter f 3 tragen, müſſen wir auch die Neger vor dem Branntwein ſchützen. Die 
lindie Stadtverordneten⸗Verſammlung gebracht werden möge, ſtellte ſchließ⸗] Beſchwerden der Baſeler Miſſionsgeſellſchaft find überall in der Preſſe 
ich die tagende Verſammlung der bisherigen Verwaltung ein Vertrauens⸗ und in Verſammlungen laut geworden. Entweder iſt alles, was die 
vorm dadurch aus, daß fie die in einer Stadtverordneten⸗Verſammlung Mifftonare vorgebrachk haben, Lüge und Uebertreibung, oder die geſtrige 


Herrn Richter auszufüllen. (Sehr richtig! rechts. err Richter ſpri 
davon, daß der Tabakbau in den Schußgebieten de ALERT 


Auf Grund des Antrages der Geſchäftsordnungs⸗Commiſſion 5 deutſchen Tabakbau werden würde. Glaubt Herr Richter wirklich, daß 


ſchloſſen, daß das Mandat des Abg. v. Cuny durch feine Ernennu 
ordentlichen Honorarprofeſſor nicht erloſchen ſei. . BEER 

Darauf wird die zweite Berathung des Reichsbaushaltsetats fortgeſetzt 
und zwar im Etat des Auswärtigen Amtes beim Titel: „Ausgabe für 
das Schutzgebiet in Kamerun 56 850 M.“ 

Vom Abg. Richter iſt folgender Antrag eingegangen: Den Reichs: 
kanzler zu erſuchen, die Local⸗Etats für das Kamerungebiet, das Togo⸗ 
Se iet und das ſüdweſtafrikaniſche Schutzgebiet im nächſten Jahre durch 

inverleibung in den Reichshaushaltsetat der Beſchlußfaſſung des Reichs⸗ 
tages zu unterbreiten. 

Abg. Richter (dfr.) kommt auf die geſtern von ihm angere te Frage 
urück, ob nicht die Einfuhr von Branntwein in den Fehn bghe teten be⸗ 
1 05 werden könne. Der Commiſſar des Auswärtigen Amtes habe 
ie Sache etwas zu ſcherzhaft behandelt; die 5 von Branntwein in find 

in die rößte W gerathen, fo daß die Behörden im Togogebiet 
Herrn rauſe bemerk ich gemacht haben, wenn er wieder dorthin käme, 
könnten fie nicht für feine Sicherheit garantiren; deshalb wäre es beſſer, 
wenn er jeinen Beſuch unterließe. Die Vortheile der Colonialpolitik 
werden ſich erſt im Laufe der Jahre zum geduldiger, zeitraubender 
Arbeit geltend machen. Wer das nicht einſieht, mag ſich über die 
unproductiven Anlagen beklagen, aber mit der negativen Kritik kommt 
a eee Galt): Die Bet gte b 
g. Wörmann (natl.): Die Berichte der Forſchungsreiſe 
Togo und Kamerun lauten gerade in der letzten Je aich eine, — 
gerade dieſe Beige haben veranlaßt, daß der Verkehr ſich dort be eutend 
eboben hat, beſonders der Tabak ſoll in Togo große Ausſicht haben. 
aß der Tabak dem deutſchen nicht in Concurrenz kreten kann, iſt ſelbſt⸗ 
Schutzzoll Nec bisher iſt doch der aleo el Fin — 
betrachtet worden. 2 55 Widerſpruch links.) Redner . — 
eſchäfte in rn entwickelt haben. (Zuruf: Lagos!) 
ts weiter geweſen, als Kamerun und 


orden war, daß durch die Wahl anderer Stadtverordneter friſches Blut 


Reichseinnahmen betrachket, ſondern ſie etwa ſo behandelt, wie im 


vorgreifen zu wollen, möchte ich hervorheben, daß das jetzt eingeſchlagene 


der engliſchen Grenze ſtattgefunden; die engliſchen Zölle ſind erheblich 


der . Briefe veröffentlicht, in denen er ſich Bitter ar 
w 


ichert, daß die deutſche Behörde nicht etwa die S avenbändler, 


leeren 


DEN er 


a 


a 


* 
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behandeln, daß man fie beffer aufgicht, würde ich Sie dringend bitten, 
dieſe Forderung bewilligen Er wollen. Die Entſtehung der Sachlage kann 
mit wenigen Worten in Ergänzung desjenigen, was ich vorher geſagt 
habe, dahin ſkizzirt werden, daß die Reibungen, von denen in der Bre e 
mancherlei geſtanden hat, in denen auch der bisherige Reichscommiſſar Göhring 
ſich amtlich hat äußern können, zurückzuführen ſind auf die Agitationen des 
Capländers Lewes, der ſchon mehrfach hier erwähnt ift, und verſchiedener 
ähnlicher Abenteurer, welche für eine Annexion des deutſchen Schutz⸗ 
gebietes an das Capland agitirten und durch Zufuhr von Waffen, 
Munition und Spirituoſen ſich dort eine gewiſſe Stellung und einen er⸗ 
klecklichen Einfluß verſchafft hatten. Es iſt dieſen gelungen, dem Ma⸗ 
harero ſeiner Zeit, wie die Verſammlung in Otymbingua ſtattfand, im 
vorigen Jahre einzureden, daß die Capregierung hinter ihnen ſtände, 
welches gänzlich unrichtig war und am beſten daraus hervorgeht, daß die 
engliſche Regierung, die auch bei dieſem Vorkommniß ſich ebenſo loyal be⸗ 
nommen hat, wie auf allen anderen Gebieten, wo wir mit ihr zu thun 
baben, den Lewes und feine Hinterleute ausdrücklich desavouirt bat. Es 
iſt noch thatſächlich zu erwähnen, daß im Jahre 1885, wie der erſte Schutz⸗ 
vertrag mit dem Mabarero abgeſchloſſen wurde, von dieſem im 
Namen des oder für den Lewes nur zwei Forderungen ange⸗ 
meldet wurden, welche Conceſſionen auf die Minen waren. Dieſer 
Vertrag von 1885 iſt ſpäter im Jahre 1887 beſtätigt und er⸗ 
weitert, nachdem inzwiſchen die Anſprüche, die angemeldet waren, von 
einer gemiſchten en liſch⸗deutſchen Commiſſion auf ihre Richtigkeit und 
Begründung geprüft worden waren. Auch vor dieſer Commiſſion bat 
Lewes nichts weiter angemeldet, als ſeine Forderung bezüglich zweier 
Minen, und ebenſo iſt in jenem erweiterten Vertrage vom September 
1887, alſo 2 Jahre nach dem erſten, wiederholt von dieſen zwei Minen 
die Rede. Nun, unmittelbar nach dieſem 87er Abſchluſſe, find dort die 
erſten Goldfunde eingetreten, und es liegt wohl auf der Hand, das ver⸗ 
änderte Auftreten des Lewes darauf zurückzuführen, daß die Goldfunde 
ihm Luſt gemacht hatten, ſeine Anſprüche weiter auszudehnen. Es iſt an⸗ 
zunehmen, daß die Angehörigen des Kaplandes, welche darüber Beſcheid 
wiſſen, . ziemlicher Nähe dieſes deutſchen Schutzgebietes viel Gold 
und auch Diamanten gefunden worden ſind, angenommen oder gehofft 
haben, es könne hier ähnlich fein, und ſich auf alle Fälle die Ausbeutung 
ſichern wollten; Thatſache iſt, daß vom Herbſt 1887 an das 8 der 


Togo jetzt; ebeuſo zeigt die engliſche Goldküſte in nächſter Nachbarſchaft nen um eine Ausweiſung zu veranlaffen, dann könnten in Deutfchland 

von Kamerun eine günfiige Entwickelung; die Colonie ergab einen Ueber⸗ſehr viele Leute ſelbſt aus den höheren Klaſſen ausgewieſen werden. 
ſchuß von 800000 M. Die drei engliſchen Colonien an der Weſtküſte, e Ich habe den Satz aufgeſtellt, daß der ganze Aufſchwung in 
welche nicht günſtiger geſtellt find, als Kamerun und Togo, haben zu⸗] Togo eine Folge des Schmuggels iſt. Wenn das nicht beſtritten werden 

ſammen eine Ausfuhr von 1½ Mill. Pfd. Sterl.; das iſt doch eine kann, dann muß ich allerdings jagen, das Togogebiet iſt abſolut nicht 

Summe, die ins Gewicht fällt. Es kommt aber nicht blos auf den direc⸗ werth, daß es von Deutſchen mit Geldaufwendungen unterſtützt wird. 

ten Verkehr zwiſchen dem Mutterlande und den Colonien an, ſondern die] (Beifall links.) 

Colonien werden die Stützpunkte für die weitere Ausdehnung des Ein Antrag auf Schluß der Discuffion wird angenommen. 

Handels. Nach dieſer Richtung hin hat ſich der Verkehr ſchon bedeutend Abg. Wörmann (perſönlich): Der Abg. Richter meint, daß nicht ein 
ehoben; ſeitdem wir in Weſtafrika feſten Fuß . haben, iſt Hamburg] Milliönchen von deutſchen Capitaliſten für coloniale Zwecke aufgewendet 
ür Palmkernöl die Centralſtelle geworden. Das Palmkernöl wird in ſei; es find aber thatſächlich im Ganzen 10 bis 12 Millionen eingezahlt 
Harburg in den Fabriken ausgepreßt und bildet dann wieder einen be: worden. f : 

deutenden Exportartikel für Deutſchland; dieſe Thatſache beweiſt auf das Schla⸗ Abg. Richter: Ick habe nur geſagt, daß, was ſeit dem letzten Jahre 
endſte, wie wichtig es iſt, daß Deutſchland ſich dieſer Sache angenommen aufgewendet iſt, noch kein Milliönchen beträgt. Die Ziffer des Abg. Wör⸗ 
at. Weſtafrika nimmt jetzt für Hamburg im überſeeiſchen Handel die] mann bezieht ſich übrigens nicht auf baar eingezahlke Summen, 1 
kat Stelle ein. Nun wird gejagt, der deutſche Handel könnte ja auch] auch auf abgetretene Rechte. f N 
orthin gehen, wenn dort engliſche Colonien wären. Das iſt richtig: Der Titel wird bewilligt. 
aber wie gering iſt der Verkehr Deutſchlands mit engliſchen Colonien?] Der Titel „Südafrikaniſches Schutzgebiet 29 100 Mark“ wird in Ver⸗ 
Und wie ſtellt ſich dem 9 der Verkehr Englands zu ſeinen] bindung mit dem Einmaligen⸗Ausgabezuſchuß zur Beſtreitung der Ber: 
Colonien! Nach Oſtindien allein hat England für 500 Millionen Mark | waltungsausgaben im ſüdweſtafrikaniſchen Gebiet 2 680 800 M. (166 800 
Waaren Be während die geſammte überſeeiſche Ausfuhr Hamburgs Mark mehr als im vorigen Jahre) berathen. 
nur 468 Millionen Mark beträgt. Wenn wir ſehen, wie ſich der Handel Referent Abg. Bürklin: Die Anſprüche Lewes' find erſt hervorgetreten, 
entwickelt in dieſen kleinen Küſtenſtädten, dann wäre es ein Unrecht, wenn nachdem die erſten Goldfunde gemacht worden find. In Bezug auf den 
wir auf dieſem Gebiete nicht weiter vorſchreiten wollten. Wir find in] Abbau find die Verhältniſſe noch nicht hinlänglich aufgeklärt; gleichwohl 
Bezug auf den Verkehr bis jetzt auf die Broſamen angewieſen gemwejen, zat es die Commiſſion für gerechtfertigt gehalten, die bisher beſtandene 
welche uns die anderen übrig gela en haben. Ich glaube, jetzt iſt es am | Bergbehörde einer Privatgeſellſchaft in eine Reichsbehörde zu verwandeln. 
der Zeit, daß wir mit aus der Schlüſſel eſſen. (Heiterkeit links.) Herr Von den Polizeitruppen ſollen einige 20 Mann dem Hauptmann von 
von Kardorff hat neulich geſagt, Deutſchlands Weltmachtſtellung erfordere ee zugetheilt werden, der, wie er ſelbſt berichtet, in einer unangreif⸗ 
eine coloniale Entwicklung; das iſt auch meine Anſicht. Es ſind keine aren Poſition ſich jetzt befindet. Er hat die Aufgabe, die deutſche 
Chimären, wenn der große afrikaniſche Continent in Beſitz genommen wird:] Autorität nachdrücklich zu unterſtützen und die Controle über den Waffen: 
es find feine Chimären, wenn der König von Belgien zur Gründung eines handel zu üben. Die geforderten Mittel ſind nach dem Urtheil der Com⸗ 
großen Reichs viele Millionen opfert. Die übrig gebliebenen Theile des] miſſion nicht zu hoch gegriffen; die Engländer machen erhebliche größere 
afrikaniſchen Continents find fruchtbar genug. Diejenigen, welche früher | Aufwendungen. 
der Colonialpolitik gleichgiltig gegenüber geſtanden haben, ſtehen ihr jetzt Staatsſecretär Graf v. Bismarck: Ich möchte den Motiven, die 
freundlich er: Ich habe die beſte Ueberzeugung, daß Afrika] aus dem Etat erſichtlich find, noch Einiges binzufügen, wenn ſchon der 
für Deutſchland das wichtigſte Handelsgebiet werde, wel es wir über⸗ Herr Referent in dankenswerther Weiſe das Meiſte und Beſte wohl ge⸗ 
haupt kennen; deshalb müſſen wir, was wir haben, weiter bebalten. 


2 7 hat, was zur Begründung dieſer Poſition geſagt werden kann. In 
5 erſter Linie möchte ich das beſtätigen, was der Herr Referent über die 
Abg. Richter: Es iſt allerdings eine Chimäre, daß große Summen | Lage des Hauptmanns von Francois geſagt hat, da ich wohl mit Recht 
für coloniale Zwecke in Deutſchland von Privaten aufgewendet worden | annehmen darf, daß es allen den Herren hier am Herzen liegen wird, 
find. Während viele Hunderttauſende in dem letzten Jahre zu allen mög: |foweit Material vorliegt, darüber orientirt zu fein. Die Sache liegt kurz 
lichen Zwecken gezeichnet worden find, können Sie noch kein einziges Mil⸗ ſo, daß ſich die Verhältniſſe in dem Hereroland Anfangs des Jahres ſo 
liönchen namhaft machen, das in dieſer Zeit für coloniale Zwecke aufge⸗ weit beruhigt hatten, daß im April das Commiſſariat nach Otym⸗ 
wendet wäre. (Widerſpruch bei den Nationalliberalen.) Bitte, machen] bingua zurückverlegt werden konnte. Der Grund, welcher den 
Sie doch die Rechnung auf! Herr Wörmann hat auf den König von] Commiſſor Nels, ſowie den rn 3 —— veranlaßt haben, 
Belgien bingewiefen. Gewiß hat hier fürſtliche Liebhaberei unermeßliche W zu verlaſſen und ſi 
Summen aufgeopfert; aber die Belgier haben ſich gehütet, hierin den] meter entfernt gelegenen Orte Tſaobis zu begeben, lag einmal darin, daß 
Spuren ihres Fürſten zu folgen. ie kleine Anleihe für die Congo⸗derſelbe weitere 


daß die anderen 3 darüber verdroſſen wurden. Ein Häuptlin 
Manaſſe (Heiterkeit) iſt ſogar ein Chriſt, Maherero iſt noch nichl 


Francs zu zeichnen. Ich finde aber die Ausführungen des 12 Wörmann liren bezw. zu inhibiren. Dieſer Grund iſt mit entſcheidend geweſen bei 
er Schüſſel] der Ueberſiedelung des Hauptmanns von Frangois neben den anderen, 

unferer Colonien vermögen immer nur einige Dutzende von Hamburger] daß derſelbe in Otymbingua ein paſſendes Unterkommen für und 
Bonn u der Unterftügung |feine Polizeitruppe nicht finden konnte. Nach demjenigen, was 

3 Jedes Mal, wenn der Herr Referent auch ſchon geſagt hat, befindet ſich Haupt⸗ 
wir von einem einzelnen Schutzgebiet ſprechen, lenken Sie die Debattel mann von Francois in einer geſicherten Poſitionz außerdem iſt nach 
— ab, 2 — in den Ocean hinaus und reden von der Colonial⸗ den Beziehungen, in welchen er mit den Hereros geftamen hat, nicht an⸗ 
E tif im 


Markte tragen; fie würden ſich nicht fo hartnäckig einniſten, we 

nicht etwas zu holen wäre. Auch Capland ift 74 e r, Rebr 

als 150 Jahre, als werthlos betrachtet und nicht 5 worden, 
8 17 


chutze deſſelben für die Marine, daß dieſe unſere Landsleute, die in keiner beſonders beneidenswerthen Lage | von Export und Import ſprechen, weil alles über Kapitabt geht. Der Export 
band I e it Haupıfäitic Siehe naß Steauhenfebern. Die Bergbepäshe muß einaeieht 


cht möglich ift, eingetreten. Der 
Logs dicht  opimait 


e und die Deutſchen überhaupt uns nichts bekannt iſt, noch zu 
elegen, möchte ich mir erlauben, einen Brief hier zu verleſen, welcher von 


reifter — und lautet folgendermaßen: „Vor Allem muß ich Sie ver⸗ 

ſichern, daß ich niemals unfriedliche Abſichten gegen den Herrn Haupt⸗ 

nicht aus perſönlicher Gewinnſucht ſich an den Reichstagsdebatten über 
heiligen, ich auch bitten, meine Kritik 

über einzelne Unternehmungen nicht als einen gegen ihre Perſon ge⸗ 

richteten Angriff zu betrachten, wie dies Herr Oe l | 


iſt mir aber bei einer früheren Verhandlung über Angra uena 
vom Reichskanzler der Vorwurf gemacht worden, daß ich die — — 

deutſchen Unternehmer geſchädigt hätte, indem ich die dortigen Minen als 
ſchlecht und werthlos bezeichnet habe, ſo daß die Eigenthümer von den 
fremden Kaufliebhabern ſchlechte Preiſe erbalten würden. Daraus wurde 5 
mir das Verbrechen eines Landesverrathes conſtruirt. daß hören wir | 

n, daß die Regierung den Verkauf nicht zulaſſen will, daß fie dabet in 
ebereinſtimmung mit der Mehrheit des Reichstages ſich zu befinden | 
glaube. Alſo habe ich doch damals eine große patriotiſche That gethan, ö 
| 


— dort niedergelaſſen haben. Ich habe übrigens nicht von deutſchen 


von einer Firma weiß ich, daß ſie durch einen Schwarzen vertreten 

iſt. Dieſe Differenzen, die Herr Krauel mit großem Selbſtbewußtſein an⸗ 

got. bat, fat übrigens für die ganze Frage nicht erheblich; jedenfalls 
8 eine je 


Seuche zum Bau von Tabak ſich in Togo gebildet hat; es iſt ſchade, 
Niemand anders, 


mich nach der Urſache des für mich ſo räthſelhaften a ne 
ew : au 
als ich durch die abfällige Kritik der Unternehmungen den Uebergang ber: 
felben in fremde Hände vereitelte. Der Staatsſecretär des auswärtigen 
Amtes ſcheint ein viel eifrigerer Colonialfreund zu ſein, als ſein Vater. | 
Der Reichskanzler hat früher einmal ausgeführt, daß die Kaufleute 4 
vorangehen ſollten, fie ſollten ſich in fernem Lande niederlaſſen und Handel 
treiben; dann werde die Flagge bald nachfolgen. Jetzt vertritt der Stagts⸗ 
Secretär den Standpunkt, daß 5 ftaatlihe Einrichtungen getroffen 3 
werden jollen, dann wird Handel und Bergbau ſchon nachfolgen. Es iſt 
alſo die Zeit gekommen, wo das engbegrenzte Colonialprogramm des 
Reichskanzlers verlaſſen wird. Das wollen wir nicht mitmachen. Wir 
werden die laufenden Ausgaben bewilligen, aber die Forderungen unter 
den einmaligen Ausgaben werden wir ablehnen. Wir wollen nicht für 
ſolche geſchäftlichen Unternehmungen, welche für die Einzelnen und die 
Geſellſchaften ja ganz gewinnbringend ſein mögen, mit den Mitteln des 
Reiches eintreten. Wir haben bereits 20 Millionen Mark direct oder in⸗ 
direct für Colonialpolitik ausgegeben; da muß man ſich doch wirklich 
überlegen, ob die Colonialunternehmungen wirklich ſolche Aufwendungen 
werth ſind. Herr Lüderitz wußte den Reichskanzler perſönlich zu begeiſtern 
und ſeine Unterſtützung zu erlangen; dann kamen die Banquiers, welche 
Südweſtafrika Herrn Lüderitz abkauften, weil er es ſonſt an die Eng: 
länder verkauft hätte. So entſtand die erfte Geſellſchaft nicht aus wirth⸗ 
ſchaftlichen Gründen. Und wie iſt das Beupgebiet beſchaffen? An der 
Küſte Sand und Stein, dann waſſerloſe Steppe, erſt weiter land⸗ 
einwärts fruchtbares Land. Mit dem Bergbau will man die 
Ausbeutung dieſer Colonie anfangen. Davor haben ſchon ge⸗ 
wiegte Sachkenner colonialer Unternehmungen gewarnt. Was nun die 
0 18. Schutztruppe betrifft, jo ſeben wir ja, daß mit einer kleinen Truppe 
Unterthanen) auf Otymbingua, da doch zwiſchen uns und euch kein Zwift | nichts anzufangen iſt; das zeigt der erlauf in Oſtafrika. Bei allen Aus⸗ 
beſteht. Welche Art Zwift deinen Weggang verurſacht hat, iſt mir un⸗ gaben auf Koften der Steuerzahler muß man darauf ſeben, daß keine un⸗ 
bekannt; deshalb wünſche ich zu willen, ob das eine Sache zwiſchen euch] nöthige Ausgabe gemacht werde; Luxus find aber dieſe alas Die 
und den Engländern ift. Wenn das der Fall iſt, dann laßt mich aus | höheren Klaſſen betreiben dieſe Colonialpolitik als Luxus, als Sport; aber 
dem Spiel; denn mit dem, was zwiſchen euch und den I er iſt, im Volke lacht man darüber, und die breiten Maſſen des Volkes müſſen 
babe ich nichts zu ſchaffen. Wenn es ſich aber um etwas handelt, was die Koſten tragen. (Widerſpruch rechts.) 
meine dortigen Leute gethan haben, dann laß mich es wiſſen.“ Dies iſt] Staatsſecretär Graf Bismarck: Ich kann nur wiederholen, 
immer hier für einen Häuptling der Hereros ein entgegenkommen⸗ daß die Unternehmer im Caplande aus den hier gefällten Kritiken 
der Brief, den man ebenſo einen Entſchuldigungsbrief nennen kann, den Muth geihöpft haben, ſich den Anordnungen des deutschen 
wie den anderen. Dieſe Briefe ſind verbältnigmäßig jung, von] Commiſſars zu widerſetzen; die Hereros find dadurch natürlich nicht 
Ende Auguft oder Anfang September, und ich hoffe daraus entnehmen | beeinflußt worden; fie können nicht leſen und ſchreiben, «fe ftehen 2 
= können, daß eine momentane Gefahr nicht vorliegt für die Truppen] mit den Deutſchen gut. Daß dieſe Kritiken im Reichstage von 
es Herrn Hauptmann v. Frangois. Aber, wie 0 um — zu gehen, Sag geweſen find, beweiſt, daß die früheren Angebote von engliſcher 4 
iſt es außerordentlich erwünſcht, wenn wir in die Lage verſetzt werden her waren, als die ſetzigen; aber die jetzigen Angebote beweiien 
könnten, ſchon in allernächſter Zeit eine Verſtärkung dorthin zu ſchicken. immer noch, daß die Engländer die Sache für nicht jo werthlos halten. 
Bei der Ausdebnung des Gebiets und bei der Nothwendigkeit, die Waffen⸗ 36 könnte auch noch andere My anführen, welche beweiſen, daß der 
einfuhr und die Spirituoſeneinfuhr ſcharf zu controliren, würden 50 Mann] Reichskanzler ſich damals mit Recht darüber beklagte, daß durch die 
gewiß nicht zu viel ſein, und inſofern die Herren nicht geſonnen ſind, hier 
tabula rasa zu machen und die ganze Sache vom Reichstage aus ſo zu 


ele. Dieſe Ziele Henricis 


en zwiſchen uns und den Be⸗ 
Fortbeftehen mögen. Mit dem 


Kaufmannsjungen an der Küſte (Heiterkeit) zu zeigen, was man aus 
Togo n Anne Alſo dumme Wanfmhnabkungen find ihm die Leute 


ſt ei 
ändi Tabak zu kaufen; aus dieſem Grunde drängt der inländiſche 
5 auf Hummer weitere Erhöhung der Zölle. Für alle diefe Ver⸗ 
bältniſſe ſcheint Herr Wörmann kein Verftändnig zu baben. (Lachen bei 
den Nationalliberalen.) Iſt der Abg. Wörmann wirklich der Meinung, 
0 


Sache orientirt if. Die Geſchenke an die Häuptlinge tragen 
den Charakter von Löſegeldern, wie fie ſonſt ja bei Räu . 
beuptmännern üblich find. Die Anſchauung, daß Jemand ren 

äbrlich iſt — in unſerer Sprache würde man das einen Social⸗ 

mofraten nennen — (Heiterfeit), der einem Häuptling kein Geſchenk 
macht, läßt darauf ſchließen, daß in jenen Gegenden mehr Näuberverhält⸗ 
niſſe, als geordnete Berhältniſſe find. (Heiterkeit links.) Wenn der Um⸗ 
ſtand, daß Jemand in öffentlichen Angelegenheiten ſich „ruppig“ erweiſt, 


Kritiken gerade dieſe Unternehmung als jo werthlos dargeſtellt wurde. 
Darauf wird die weitere Berathung bis Donnerstag 1 Uhr vertagt. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) f 

Potsdam, 27. Novbr. Der Kaiſer iſt um 8 Uhr 42 Min. von 
der Wildparkſtation mit Sonderzug nach Pleß abgereiſt. 

Berlin, 27. Novbr. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet: Staats⸗ 
ſecretär Bismarck gab geſtern Abend ein größeres diplomatiſches 
Diner, an welchem theilnahmen: der engliſche und der ruſſiſche Bot⸗ 
ſchafter, die Geſandten der Schweiz, von Portugal, der Niederlande, 
der argentiniſchen Republik, von Schweden, Belgien, Rumänien, der 
Vereinigten Staaten ꝛc. 

Hamburg, 27. Novbr. Wie die „Börſenhalle“ meldet, iſt unter 
der Firma „Hanſeatiſche Plantagen⸗Geſellſchaft, Hamburg und Guate⸗ 
mala“ kürzlich eine Actien⸗Geſellſchaft zwecks Ankaufs und Betriebes 
von Kaffeeplantagen in Guatemala unter Mitwirkung angeſehener 
Firmen begründet worden. Das Capital beträgt 4 Millionen Mark. 

Karlsruhe, 27. Novbr. Das Budget pro 1890/91 weiſt bei der 
allgemeinen Staatsverwaltung die Summe von 50 227 336 Mark auf. 
Die ordentlichen Einnahmen betragen 49 517 029 M. Der Ueberſchuß 
hat ſich gegen das Vorjahr um 475 543 Mark vermindert. Der 
außerordentliche Etat verzeichnet 8 447519 Mark Ausgaben und 
1490 175 Mark Einnahmen. Die ordentlichen Einnahmen belaufen 
ſich auf 100 454 672 Mark, die Ausgaben auf 99 054 058 Mark. 
Die Verminderung des Ueberſchuſſes gegen das Vorfahr beträgt 
976 414 Mark. 

Budapeſt, 27. Novbr. Abgeordnetenhaus. Budgetdebatte. Die 
lärmenden Scenen wiederholten ſich. Tiszas Erwiderungen wurden 
von dem oppoſitionellen Redner wiederholt unterbrochen und ſchließlich 
vollſtändig verhindert. Iranyi und Ugron griffen Tisza mit den 
heftigſten Ausdrücken an. Es erfolgten drei Ordnungsrufe. 

Bern, 27. Nov. Der Nationalrath beſchloß nach zweitägiger 
Debatte mit 77 gegen 50 Stimmen, gegenüber der Forderung der 
Rechten und des Centrums, Nationalrathswahlkreiſe mit höchſtens drei 
Vertretern zu ſchaffen, wodurch dieſe einige Sitze zu gewinnen hofften, 
grundſätzlich an der bisherigen Eintheilung ohne Feſtſetzung einer 
Marimalzapl von Vertretern eines Kreiſes feſtzuhalten. 

Brüſſel, 27. Novbr. Die von dem Antiſclaverei⸗Congreß zur 
Prüfung der Fragen betreffs der Unterdrückung des Sclavenhandels 
eingeſetzte Commiſſion trat heute zuſammen. Meinungsaus tausch 
fand über die Gebiete und den gegenwärtigen nd des Sclaven⸗ 
handels, über die Straßen deſſelben und Men bezüglichen 
Schriftſtücke ſtatt. Die Berathung wird Freitag fortgeſetzt werden. 

Autwerpen, 27. Novbr.*) In dem Proceſſe wegen der Exploſion 
der Patronenfabrik am 7. September verurtheilte das Zuchtpolizei⸗ 
gericht den Eigenthümer Corvilain zu 4½, den Director Delannay zu 
1½ Jahren Gefängniß, 12 000 Franes Entſchädigung und den 
Proceßkoſten. 

Bukareſt, 27. Nov. Die heutige Thronrede ſagt, das Land ver⸗ 
lange von den Vertretern erleuchtete Arbeit zur Conſolidirung der 
Finanzlage. Der König habe dieſes Verlangen auf ſeiner letzten 
Reiſe conſtatirt. Die Thronrede ſtellt die guten Beziehungen zu allen 
Mächten, ſowie den Erfolg der auf Erhaltung des Friedens ge⸗ 
richteten Bemühungen der Regierung feſt, erwähnt, daß das letzte 
Verwaltungsjahr mit einem Ueberſchuß abgeſchloſſen habe und auch 
das diesjährige Budget günſtig ſei, und kündigt ſchließlich Geſetz⸗ 
vorlagen an bezüglich der Armee, der Fortſetzung der Befeſtigungen ıc. 

Newyork, 27. November. Die Feuersbrunſt in Lynn äſcherte über 
100 Schuhfabriken ein, 160 Familien ſind obdachlos, 8000 Perſonen 
ſind beſchäftigungslos. Der Bürgermeiſter erließ einen Aufruf, der 
um ſofortige Zuſendung von Kleidungsſtücken bittet. 

Saint Lonis, 27. November. Die nationale Silberconvention 
trat zuſammen, um bei dem Congreß zu Gunſten der Wiederprägung 


von Silbermünzen vorſtellig zu werden. 
*) Wiederholt, weil nur in einem Theil der Auflage. 


Locale Nachrichten. 
Breslau, 27. November. 


d. Breslauer Gewerbeverein. In der letzten Verſammlung legte 
der Vorſitzende, Director Dr. Fiedler, zunächſt ein neues Werk 5 An- 
ſicht vor: „Unſere wichtigſten eßbaren Pilze“, von A. Schmierer und J. 
Kammerer; ferner 30 Vorhängetafeln für das Ornamentzeichnen zur Ein⸗ 
führnug in die Ornament⸗Formenlehre und zur Uebung im Zeichnen mo⸗ 
derner Ornamente für höhere Schulen vom Zeichenlehrer Adolf Pettinger 
bierſelbſt. Außerdem wurde noch eine Sammlung Abbildungen von kunſt⸗ 
Bun Arbeiten, welche als Beiblätter der Bau⸗ und Kunſtgewerbe⸗ 


(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 
—1b— Pleß, 27. Novbr. Zur Kaiſerjagd. Seit geſtern 
Abend fällt hier ununterbrochen Schnee, der ſich zu Mittag wieder 
im Thauwetter theilweiſe verliert. Die Felder draußen aber find völlig 
mit Schnee bedeckt. Von beſonderen feſtlichen Einrichtungen in der 
Stadt ſelbſt iſt Nichts zu ſehen. Auf dem von der Stadt entlegenen 
Bahnhof wird trotz des ſchlechten Wetters rüſtig an einer würdigen 
Ausſchmückung des Bahnſteiges und des Empfangsgebäudes gearbeitet. 
Das Programm für die Jagden iſt folgendermaßen feſtgeſtellt worden: 
Der Kaifer trifft Donnerstag, 28. Nopbr., früh um 8 Uhr 15 M. 
auf dem hieſigen Bahnhofe ein und begiebt ſich ſofort zu Wagen mit 
den übrigen Jagdtheilnehmern durch den fürſtlichen Park nach Garny 
Doly, etwa 11 km von hier, nach Schwarzwaſſer in Oeſterreich zu. 
Von dort aus werden mehrere große Feldtreiben auf Haſen und Rehe 
veranſtaltet; es ſind mehr als 700 Treiber angenommen, da die ein⸗ 
zelnen Treiben zum Theil ſehr ausgedehnte Flächen umfaſſen werden. 
Viele angeſehene Männer haben ſich, um den Kaiſer ſehen zu können, 
als Treiber gemeldet, ſind jedoch abgewieſen worden. Von dort zieht 
ſich die Jagd nach der Fafanerie und dann durch Polniſch⸗Weichſel, 
Geſtüt Louiſenhof nach dem fürſtlichen Schloß in Pleß. An der 
Jagd betheiligen ſich außer dem Kaiſer noch der Ober⸗Landjäger⸗ 
meiſter Fürſt von Pleß, drei Grafen von Hochberg, die Erbprinzen 
von Ratibor und Hohenlohe-⸗Oehringen, Graf Solms u. . w., zu⸗ 
ſammen etwa 16 Herren. Nach der Jagd findet Diner im fürſt⸗ 
lichen Schloſſe zu 29 Gedecken ſtatt. Abends werden die Schüler 
des fürſtlichen Gymnasiums dem Kaiſer eine Serenade bringen. — 
Am Freitag, 29. November, dem zweiten Jagdtage, erfolgt die 
Abfahrt um 8 Uhr von dem fürſtlichen Schloſſe in Pleß nach der alten 
Faſanerie, wo Stand⸗ und Keſſeltreiben ſtattfinden ſollen; dann zieht 
ſich die Jagd über Poremba nach der neuen Faſanerie, wo auf Faſanen 
gejagt wird. An dieſem Tage wird das Jagdterrain ganz abgeſperrt, 
auch der Verkehr auf der Chauſſee nach Kempa in der Zeit von 
8 Uhr früh bis 1 Uhr Nachmittags; 1 Oberwachtmeiſter und 17 be⸗ 
rittene Gendarmen find zur Abſperrung des Terrains commandirt. 
Die Rückkehr von der Jagd erfolgt durch den fürſtlichen Park direct 
nach dem Bahnhofe, von wo dann der Kaiſer nach 1 Uhr die Rück⸗ 
reife nach Breslau mittelſt Sonderzuges antritt. — Das Wetter hat 
ſich gegen Abend aufgeklärt. Der Bahnhofſchmuck ſchreitet rüſtig vor. 

Berlin, 27. Novbr. Die Vertagung des Reichstages ſoll 
am 14. December eintreten und bis zum 8. Januar dauern. Die 
zweite Leſung des Reichshaushaltsetats wird kaum vor dem 14. De⸗ 
tember erledigt werden können. Das Bankgeſetz ſoll in jedem Falle 
noch vor den Ferien zum Abſchluß gebracht werden. 

Die Bud nahm heut ohne 
weientlidhe Debatte das Ordinarium des Militäretats an und ging 


arauf über zu den einmaligen Ausgaben (Cap. 5). Geſtrichen 
on 7 Antrag der Subcommiſſion die bei Titel IX und X geforderten 


a Subeommijfion zen zum Abſtrich empfohlene Anſatz von 


1. Mai 1890 wurde auch von dieſer Verſammlung zum Feiertag der 
Arbeiter erklärt. 

Wie zu vermuthen war, iſt in Luckenwalde ein allgemeiner 
Aus ſtand der Hutarbeiter eingetreten. 

Auch der „New⸗York Herald“ meldet aus Berlin, Wißmann 
kehre demnächſt nach Berlin zurück und erhalte den Frhrn. v. Graven⸗ 
reuth als Nachfolger. = 

Der Correſpondent des „New⸗Nork Herald“ meldet aus Baga⸗ 
mopyo vom 23. November Folgendes: Geſtern habe ich in einer 
Dhau Zanzibar mit 50 Laſtträgern, Briefen und Vorräthen für 
Stanley verlaſſen. Das Gefolge unſerer Abtheilung vereinigt ſich heut 
Nachmittag mit der großen Expedition, aus 2000 Perſonen beſtehend. 
Das Ganze unter des Freiherrn v. Gravenreuth Commando tritt 
morgen den Abmarſch (der bereits gemeldet wurde) nach dem Innern 
an. 100 Bewaffnete begleiten uns. Ich erfahre don Arabern, die 
Stanley jahen, ſein Haar ſei weiß geworden; er führe viel Gepäck, 
aber kein Elfenbein bei ſich. n 

Weitere Telegramme aus Zanzibar melden: Die Karawane der 
franzöſiſchen Miſſion in Bagamoyo, welche am letzten Sonntag in 
Mohunda eintraf, iſt Stanley und Emin bei Kitata, nur 8 Tage⸗ 
märſche von Bagamoyo entfernt, begegnet. Danach dürften Stanley 
und Emin Bagamoyo Montag oder Dinstag erreichen. Wißmann 
kam in Bagamoyo an, um der Abreiſe der Karawane beizuwohnen. 

Der Vorſitzende des Londoner Emin Paſcha⸗Comités erhielt das 
folgende aus Mſalala am Südende des Victoria⸗Nyanza, 23. Auguſt, 
datirte Schreiben Emins: „Nachdem wir heut unter der ſchützen⸗ 
den Begleitung Mr. Stanleys dieſen Ort erreicht haben, drängt es 
mich, Ihnen ſo ſchnell als möglich, wenn auch nur in wenigen 
Worten, zu ſagen, wie ſehr wir Ihre großmüthige Hilfe ſchätzen, 
welche Sie uns geſandt haben. Als ich unter dem Druck der 
Widerwärtigkeiten zuerſt die Welt zur Hilfe für unſere Leute anrief, 
war ich mir wohl bewußt, daß meine Bitte nicht unerhört verhallen 
werde, allein ich glaubte nicht, daß eine ſolche Freundlichkeit möglich 
ſei, wie Sie und die Subſeribenten des Hilfscomités bewieſen haben. 
Es iſt unmöglich, jetzt zu erzählen, was nach Stanleys erſtem Beſuche 
vorgefallen iſt. Seine gewandte Feder wird Ihnen Alles weit beſſer 
ſchildern, als ich es thun könnte. Ich hoffe aber einmal mit Er⸗ 
hubniß der egyptiſchen Regierung Ihnen meine Aufwartung machen 
u können und meinen Gefühlen der Dankbarkeit perſönlich Ausdruck 
zu geben, was ſchriftlich nur unvollkommen geſchehen könnte. Bis 
zum Eintritt dieſes glücklichen Ereigniſſes bitte ich, allen Subſeribenten 
Meinen Dank und den Dank der Handvoll jener unglücklichen Den: 
ein auszuſprechen, welche durch Ihr Eintreten dem Verderben ent: 
Hien wurden und nun ihre Verwandten wieder zu umarmen hoffen. 
bi er von dem Verdienſte Stanleys und feiner-Dffiziere zu ſprechen, 

ieße ihnen nicht gerecht werden. Wenn mein Leben erhalten bleibt, 
werde ich die Anerkennung denſelben nicht ſchuldig bleiben. Mit 
dielem, vielem Dank bin ich Ihr ſehr verbundener Dr. Emin.“ 


eitung für das Deutſche Reich erſchienen ſind, zur Anſicht vorgelegt. In 

ortſetzung feines früheren Vortrages beſprach ſodann Herr Dr. Sommer: 
ad die briſanten un fulminanten Exploſionsſtoffe und führte eine Reihe 
von Experimenten vor. An einer Tuchweſte, deren einer Theil vor Jahren 
von Fetttheilen gereinigt worden, während der andere Theil ungereinigt ge⸗ 
blieben iſt, führte Färbermeiſter Skiba den Nachweis, daß die Motten 
vorzugsweiſe ſchmutzige Wollſtoffe anfallen, denn der gereinigte Theil der 
Weſte iſt von Motten verſchont geblieben, während der ungereinigte von 
Motten ſtark zerfreſſen war. Ingenieur Adom eit führte einen Waſſer⸗ 
leitungsfilter von Bühring in Hamburg vor und erklärte deſſen Ein⸗ 
richtung und Wirkungsweiſe Es erſcheine nicht nur wünſchenswerth, 
ſondern häufig geboten, das Waſſer der ſtädtiſchen Waſſerleitung unmittelbar 
vor dem Gebrauch einer nochmaligen Filtration zu unterziehen. Denn wenn 
das Waſſer nach dem Verlaſſen der Filterbecken auch rein und klar erſcheine, 
ſo würden ihm doch auf dem weitem Wege durch die Rohrleitung mitunter 
fremde Beſtandtheile zugeführt. So ſei an manchen Orten conſtatirt worden, 
daß aus den Röhren ( eee Bleiabſonderungen ſtattgefunden, 
welche a bezw. Erkrankungen veranlaßt hätten. Als Füllmaterial 
der Filter diene körnige Knochenkohle, welche doppelt geglüht und ſtaubfrei 
verwendet werden müſſe. Daſſelbe müſſe öfter erneuert werden, weil es 
ſonſt allmälig einen Fäulnißheerd bilde und das Waſſer verſchlechtere. 
Bei den vermietheten Waſſerleitungsſiltern, deren Vertrieb Herr Aug. 
Peter hierſelbſt (Heinxichtsſtraße 22) übernommen, erfolge die rneuerung 
des Füllmaterials im Jahre 2 Mal. 
. Einen Verluſt von 500 Mark (5 Hundertmarkſcheinen) erlitt 
ein Kaufmannslehrling von der Neuen Tauentzienſtraße, hatte aber dabei 
inſofern beſonderes Glück, als die Scheine von einem ehrlichen Manne, 
dem Haushälter Johann Piontek, auf dem Grundſtück Junkernſtraße 34 
gefunden wurden. 


2. Zur Ermittelung. Wer über den Verbleib des bisher Hummerei 
46/47 wohnhaft geweſenen Uhrmachers Karl Döring irgend welche Aus⸗ 
kunft geben kann, wolle diesbezügliche Angaben im Zimmer 16 des Polizei⸗ 
Präſidiums machen; ebenda mögen ſich Diejenigen melden, 
welche von Döring um baares Geld oder Werthſachen be⸗ 
trogen worden find. f 

R. Selbſtmord. Heute in den Nachmittagsſtunden ſtürzte ſich ein 
Rekrut aus einem Fenſter des 2. Stockwerkes der Stadtgrabenkaſerne auf 
das Pflaſter der Straße herab und zerſchmetterte ſich die Schädeldecke. 

—e Ermittelung von Perſonalien. In dem Entſeelten, welcher am 
18. v. M. an dem Fußwege zwiſchen Gräbſchen und Groß⸗Mochbern auf⸗ 
9 wurde, iſt jetzt der Maſchiniſt Bernhard Schulz aus Mednitz 
ei Oberhauſen erkannt worden. Der Mann war zuletzt in Sagau als 
rg E 0 

2. Polizeiliche Nachrichten. Geſtohlen: Einem Fuhrwerksbeſitzer 
von der Brunnenſtraße eine Pferdedecke, einem Kutſcher ai ber ce 
ſtraße 2 wollene Pferdedecken, einem Reſtaurateur von der Roſenthaler⸗ 
ſtraße eine Achtel⸗Tonne baieriſches Bier. — Abhanden gekommen: 
Einer Dame von der Bahnhofſtraße ein Portemonnaie mit 11 M., einer 
Commiſſionärsfrau von der Grünſtraße ein Portemonnaie mit ca. 15 M. 
und einem goldenen Schlangenringe, einem Haushälter von der Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße ein Portemonnaie mit 3,50 M. — Gefunden: Ein Schrot⸗ 
leiterbaum. Einen gezähmten Fuchs fing der Haushälter Fritz, 


Dorotheengaſſe 3, am 25. November ein. — In Unterſuchungshaft 


genommen 30, in Strafhaft 17 Perſonen. — Einen Selbſtmord 
durch Erhängen verſuchte geſtern Abend der bei ſeiner Mutter auf der 
Uferſtraße wohnende Arbeiter Oscar B., doch wurde er noch rechtzeitig 
abgeſchnitten und ins Allerbeiligen⸗Hoſpital gebracht. — Gelandet wurde 
am 26. November Abends aus dem Stadtgraben in der Nähe des Königs⸗ 
ara gr weibliche Leiche, welche nur kurze Zeit im Waſſer gelegen 
haben kann. 


Handels- Zeitung. 


® Breslauer Aotien - Bierbrauerel. Nach dem vorliegenden Ge- 
schäftsbericht pro 1888/89 hat der Gesammtabsatz 21 869 hektl be- 
tragen gegen 15 932 hektl im Jahre 1887/88. Wenn nun trotz des um 
2937 hektl vergrösserten Absatzes in dem abgelaufenen Geschäftsjahre 
immerhin noch ein Betriebsverlust von 19933 M. entstanden ist, so 
liegt die Ursache in den theueren Preisen der Rohmaterialien und in 
den Preisconcessionen, welche in Folge der überaus scharf auftreten- 
den Concurrenz unvermeidlich geworden. Die Zugänge auf Grund- 
stück-, Brauerei-Utensilien-Conto, Fastagen-, Maschinen-, Gespann- und 
Inventar-Utensilien entsprechen den Anforderungen des Betriebes. Auf 
dem Hypotheken- Conto sind 10000 M. abgezahlt worden und steht 
dassselbe jetzt noch mit 669400 M. zu Buche, Wie bekannt, wurde 
in der ordentlichen Generalversammlung vom 17. December v. J. der 
rechtsgiltige Beschluss gefasst, zur Beseitigung der Unterbilanz den 
Besitzern der Stammaetien das Recht einzuräumen, ihre Actien gegen 
Zahlung von 50 Mark pro Actie in eine Prioritäts - Stammactie umzu- 
wandeln. Auf Grund dieses Beschlusses ist auf 2411 Stück Actien die 
Zuzahlung mit 120550 M. erfolgt, und dieser Betrag nach Abzug der 
Unkosten für Insertion, Druck u. s. w. mit 116 774 M. dem Gewinn- 
und Verlust-Conto überwiesen worden. Das Gewinn- und Verlust- 
Conto bleibt, nachdem demselben für dubiose Forderungen 3095 Mark 
zu Lasten geschrieben worden sind, noch mit 8601 Mark belastet, 
welcher Betrag jedoch auch in der folgenden Bilanz ausgeglichen wer- 
den wird, und zwar durch den aus der Reduction des Actieneapitals 
der Gesellschaft zustehenden Betrag von 118 950 M. Angesichts dieses 
Fonds hat die Direction mit Zustimmung des Aufsichtsrathes es unter- 
lassen, von dem Mobilien- und Immobilien-Conto weitere Abschreibun- 
gen vorzunehmen, weil dieser Fonds nach Ablauf des Sperrjahres dazu 
verwendet werden soll. Da die Eintragung des Beschlusses der Zu- 
sammenlegung der Stammactien ins Handelsregister vom 11. März d. J. 
datirt und die letzte der vorgeschriebenen Bekanntmachungen am 
28. März d. J. geschehen ist, so kann die Buchung erst am W. März 
1890 erfolgen. Es wird sich alsdann das Gesammt-Aetiencapital wie. 
folgt stellen: 396 Stück Stammactien à 150 M. = 59 400 M., 241 Stück, 
Prioritäts-Stammactien à 1000 M. = 241 000 M., 2411 Stück Prioritäts- 
Siammactien à 150 M. = 361650 M., zusammen 662050 Mark. Am 
Schlusse des Berichtes äussert sich die Direction wie folgt: Der Zu- 
bereitung und Pflege unserer Biere werden wir nach wie vor die 
grösste Aufmerksamkeit zuwenden. Die vorzügliche Beschaffenheit be- 
rechtigt uns zu der Hoffnung, dass es uns trotz aller Concurrenz auch 
fernerhin gelingen wird, unser Absatzgebiet immer mehr und mehr 
auszudehnen. Im Laufe des verflossenen Geschäftsjahres bot sich uns 
Gelegenheit, am hiesigen Platze in dem Neubau Junkerustrasse 28/29 
ein Local unter günstigen Bedingungen auf 10 Jahre zu pachten. Ueber 
die Aussichten für das neu begonnene Geschäftsjahr heute schon eine 
zuverlässige Auskunft zu geben, ist in diesem Jahre ganz besonders 
schwierig, weil die abermals erhöhten Preise der Gerste und deren 
eringe Ergiebigkeit ein Urtheil noch nicht zulassen. Ein Theil der 
ehrkosten wird jedenfalls in den diesjährigen, bedeutend niedrigeren 
Hopfenpreisen seinen Ausgleich finden, und durch einen weiteren ver- 
grösserten Absatz, den wir energisch vorbereitet haben, hoffen wir auch 
wieder auf den Weg der Ueberschüsse zu gelangen. 


„ Loose-Abstempelung in Oesterreich. Nach officieller Bekannt- 
machung wurden von ausländischen Prämienloosen folgende Beträge 
in Oesterreich zur Abstempelung eingereicht: 3!/,proc. preussische Loose 
120 Stück, Kurhessische 318, Baierische 956, Badische 488, Olden- ; 
burgische 973, Braunschweigische 23,771, Meininger 32557, Dessaner 
29, Lübecker 74, Hamburger von i846 67, Hamburger von 1866 153, 
Italienische Rothe Kreuz 457 312, Russische von 1864 2308, Russische 
von 1866 2201, Finländer 2409, Schwedische 118, Serbische von 1881 
256 031, Serbische Tabakloose 875 866 und Türkenloose 488 184 Stuck. 
Ferner wurden 2422539 ungarische Loose abgestempelt, d. i. 87 pCt. 
des ganzen Umlaufs. Die Abstempelung der ungarischen Loose geschah 
ee für die ausländischen Loose gingen insgesammt 800 868 Fl. 

tempelgebühr ein. 7 

* In der Triootbranche lässt die bessere Gestaltung des Verkehrs 
noch immer auf sich warten und der Missmuth darüber ist um 80 
grösser, als letzte Saison im Allgemeinen den Erwartungen melt ent- 
sprochen hat. Der Beginn des Herbstgeschäftes brachte der „B. B.-2.* 
zufolge zufriedenstellende Umsütze, später aber blieben die Nachbestel- 
lungen aus, namentlich zeigte der Verkehr mit England Lücken, die 
von den interessirten Kreisen schwer empfunden wurden. Man ist jetzt 
mit der Herstellung der Frühjahrsmuster beschäftigt, und man geht 
mit voller Kraft an die neue Saison heran, da man die Ueberzeugang 
gewonnen hat, dass die Tricottaille schliesslich als Stapel- nnd Consum- - 
Artikel ihre hohe Stellung behalten wird. Wenn auch gewiss viele 
Artikel an den Markt gebracht werden, die denselben Zweck, wie die 
Trieottaille, erfüllen, so können alle diese doch nur neben der Trieot- 
taille bestehen. Man macht alle Anstrengungen, um die Kauflust durch ' 
Hervorbringung von Neuheiten anzuregen. Wir haben die neue Figaro- 
taille, die Reverstaille, die neuen Westentaillen und dergleichen mehr, 
Trieot-Kinderkleider finden ziemlich guten Absatz im Auslande, wäh- 
rend der Bedarf von Trieotjacken in Terrier Zeit eingeengt wurde. Ob 
dieselben im nächsten Frühjahr weitere Verbreitung finden werden, 
bleibt abzuwarten, Die Tricotstoff-Fabrikanten haben mit zwei Uebel. 
ständen zu kämpfen. Die Rohmaterialienpreise steigen erheblich, wäh- 
rend das fertige Fabrikat sich diesen Notirungen in keiner Weise an- 
schliesst. Ueber Probe- Ordres gehen die atigenblicklichen Be- 
stellungen kaum hinaus, trotzdem muss der Fabrikant jetzt 
schon auf Garne disponiren und die höheren Löhne in Be- 
rechnung ziehen. Die hier beobachtete Zurückhaltung ist um so 
erklärlicher, als gar nicht daran zu denken ist, dass Garne einen tiefe- 
ren Preisstand vorerst einnehmen werden. Man hat sich aber so daran 
gewöhnt, Ordres erst daun zu ertheilen, wenn wirklicher Bedarf vor 
handen ist, dem auch stets von Seiten der Fabrikanten genügt werden 
konnte, dass man sich der Sorge überhoben glaubte, frühzeitige Dispo- 
sitionen zu treffen. Dennoch kann der Fall eintreten, dass Waarc in 
den Haupteonsummonaten Januar, Februar, März knapp wird; denn 
während der Bedarf in Trieotstoffen sich kaum verringern dürfte, haben 
viele Fabrikanten, die sich sonst mit der Herstellung von Tricotstoffen 
beschäftigten, den Artikel als zu unlohnend aufgegeben. Es sind 
meistens einfarbige glatte Tricotstoffe (viel Baumwolle) bestellt worden 
wobei man die neuen Farben eiffelroth, chocoladenbraun, blaugrau etc. 
berücksichtigt hat. In Tricotjackenstoffen sind Tuch- und Cheviot- 
tricots glatt und diagonalgestreift mit Mohairfäden aufgenommen worden. 
Die Herstellung besserer Tricottaillen hat zugenommen, weil an billigen 
Genres kaum mehr etwas zu verdienen ist, 


Breslauer Handels- und Hntrepot-Gesellso 
Die Bilanz vom 31. Mai 1889 ons ia eg Rs 
befinden sich im Inseratentheil. 


a a En 
Submissionen. 

A-. Snbmission auf Dampfkossel, Bei der Königl. Eisenbahn- 
Direction hierselbst stand die Lieferung von 2 Field'schen Dampf kesseln 
von 6 qm Heizfläche für die Wasserstationsanlage auf Bahnhof Ostrowo 
zur Submission. Es offerirten zum Gesammtpreise: Ruffer u. Co., 
Breslau, von 3400 M., Wilhelmshütte in Eulau bei Sprottau von 3760 
Mark, Marienhütte bei Kotzenau von 3800 M., Hermann P. rollius, 
Görlitz, von 3940 M., Uniongiesserei in Königsberg von 3880 M., 
H. Koetz, Nicolai, von 3500 K. Carl Eichler, Berlin, von 4318 M., 
sämmtlich fr. Ostrowo, und Gebr. Pietzsch, Schwiebus, von 3060 M. 


fr. Schwiebus. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 27. Novbr. Neueste Handels nachrichten. Die heutigen 
3 bewegten sich innerhalb der gewohnten 
Grenzen und übten auf die Coursentwicklung keinen nennenswerthen 
Einfluss aus. Hingegen gestaltete sich das Prolongationsgeschäft aber- 
mals ziemlich umfangreich, ohne dass in den während der letzten 
Tage gezahlten Prolongationssätzen grössere Veränderungen eintraten, 
Der Zinsfuss für Ultimogeld stellte sich auf 7—6%,—7 pCt. Der 
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Fondsbörsenkreise würde 
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Privatdiscont notirte unverändert 48, pCt. — Im heutigen Prolon- 
Bern eschäft bedangen Credit 0,60 Report, Franzosen 0,20—0,25 

eport, Lombarden glatt, Commandit 0,90—1 Report, Deutsche 0,70 
Report, Bochumer. 0.95 Report, Dortmunder 0,30 Report, Laura 0,70 


. Report, Italiener 0,075 Report, Ungarn 0,10 Report, Russische Consols 


0.075 Deport, 1880er Russen 0,0875—0,075 Deport, Orient-Anleihe 0,073 
bis 0,0875 Deport, Russische Noten 0,25—0,10 Deport. — Bei dem 
Börsen-Commissariat wird der Antrag gestellt werden, die Actien der 
Oberschlesischen Eisenbahnbdarfs-Gesellschaft zum Ultimo- 
handel zuzulassen; in diesen Actien entwickelte sich heute ein ausser- 
ordentlich animirter Verkehr, wobei der Cours eine ansehnliche Stei- 
gerung erfuhr. — Für die Actien der Gotthardtbahn entwickelte 
sich heut ein reges Interesse, Vielleicht ist dasselbe auf eine Nach- 
richt zurückzuführen, dass etzt auf der Gotthardtbahn auch Nacht- 
Güterzüge verkehren, was vergangenes Jahr nicht der Fall war. Es 
wird 1 angedeutet, dass der Verkehr wächst. — Das Haus 
Jacob Landau hat den grössten Theil der in französischem Besitz 
befindlichen Bergwerka-Össellschsft Hugo bei Bauer in West- 
falen angekauft. Das Kohlenwerk gehört zu den besten Westfalens 
und liefert Gaskohlen an die grössten Gasanstalten Europas, — Das 
Goldagio in Buenos-Ayres ermässigte sich gestern auf 196 pCt, 
— Die heutige Versammlung des Braunschweig -Hannover- 
schen Zweigvereins für Rübenzucker - Fabrikation in 
Hannover beschloss, den Vorstand zu beauftragen, bei dem Di- 
rectorium die Errichtung einer deutschen Commissionsbank an- 
zustreben. 


!! Wien. 27. Novbr. Die Passiven der Firma Kendler & Co. 
betragen 3,4 Millionen; die Activa, von der Firma auf 3,6 Millionen 
beziffert, redueiren sich nach der Prüfung des Status auf wenig über 
eine Million. Der Concurs ist unvermeidlich. Unter den Depot- 
gläubigern soll sich auch der Erzherzog Johann mit einem bedeuten- 
den Betrage befinden. Die Affaire dürfte vor dem Gericht ihren Ab- 
schluss finden. — Die Frankfurter Rentenbank übernahm 3½ 
Millionen Prioritäten der Mährischen Westbahn. 


Berlin, 27. November. Fondsbörse, Die heutige Börse schloss 
sich den schwächeren Notirungen der auswärtigen Abendbörsen nicht 
an, sondern eröffnete in fester Haltung, wenn sich auch die Speenla- 
tion aus Anlass der heutigen Prämienerklärung Zurückhaltung auf- 
erlegte. Die Mehrzahl . Transactionen bezog sich auf Prolonga- 
tionen zum Ultimo, die unter der Einwirkung des flüssigeren Geid- 
standes leicht von Statten gehen. Im Uebrigen konnte sich in Banken 
und Montanwerthen angeregter Verkehr zu steigenden Coursen ent- 
wickeln, zumeist auf der Basis von December-Coursen, die sich 
durchschnittlich 1 pCt. höher gegen Cassacourse stellten. Dem weit- 
aus meisten Interesse begegneten Antheile der Berliner Handelsgesell- 

Darmstädter Bank und der Nationalbank für 
Deutschland; letztere gewannen aus Anlass von Gerüchten über die 
erfolgte Auflösung eines Consortiums, an welchem die Bank betheiligt 
war, ca. 2 pt.; Öreditactien lagen fest aut private Depeschen, denen 
zufolge die Creditanstalt die Financirung von Orientbahnen übernimmt, 
ult. 168,50— 168,90, Nachbörse 169.50, Command. 238,25—239.75,Nachbörse 
240,40. Gestützt auf günstige Eisenberichte erhält sich die feste Stim- 
mung auf dem Montanmarkt; Bochumer 237,50—238—237,60— 238,40 bis 
238,25, Nachbörse 239,25, Dortmunder 138,70—139,60, Nachbörse 139, 
Laura 177,25—178,15—177,75— 177,90, Nachbörse 178,40. Kohlenwerthe 
stark gesucht; Donnersmarckhütte 94,90—96,70— 96,40 , Nachbörse 
94,50; Harpener (301,50), Gelsenkirchen (219) und Hibernia (225,50) 
höher und gefragt. Von österreichischen Bahnen Franzosen (104) und 
Lombarden (55,40) belebt. Deutsche Bahnen vernachlässigt. Von frem- 
den Bahnen blieben Gotthardbahn (179,10) fest, Warschau - Wiener 
offerirt (191,70). Auswärtige Renten leblos; 4procentige Egypter 
geben aus Anlass des Dementis bezüglich der gemeldeten Zu- 
stimmung Frankreichs zur Conversion nach; 1880er Russen 92,90, 
Nachbörse 92,40, Russische Noten 215,25—215— 215,25, Nachbörse 215,25, 
4 proc. Ungarn 86,25, Nachbörse 86,50. Im weiteren Verlauf konnte 
sich die Tendenz für Banken fester entwickeln, die in der Mehrzahl 
Avancen erzielten; auch Disconto-Commandit-Antheile zogen neben 
Nationalbank» für Deutschland im Course an. Schluss sehr 
fest. Am Cassamarkt notirten deutsche Eisenbahn- Stamm- Actien 
und Stamm- Prioritäten schwächer. Fremde Bahnen still. Cassa- 
banken still, aber fest; Coburger und Reichsbank waren be- 
gehrt. Auf dem Gebiete der Berg- und Hüttenwerke zeigte sich 
ausgiebige Kauflust, die nur zu. besseren Coursen Zug Zee ee 
Konnte. Erheblichere Steigerungen erfuhren: Harkort, König Wilhelm, 
Dannenbaum, conv. Hörder, Eschweiler, ‚Westfälische Union, Menden 
u. Schwerte Stammprior., Wurmrevier, Louise. Tiefbau. Oberschles, 
Bedarf 122 bez. Gld. 2,00). Von anderen Industriepapieren 
erhoben sich: Englische n (+ 2), Neuroder (-+ 1,50), 
Edison (A 1,10), Löwe (+ 1). Werihreductionen erfuhren: Petroleum 
— 2), Schwartzkopff (—4). Archimedes 145 Br. Inländische Anlagewerthe 
est; deutsche Prioritäten zogen leicht an; unter den Staatsanleihen 
waren besser: Aproc. Reichsanleihen um 0,30, 3½ proc. um 0.20, 
3½ proc. Consols um 0.20; niedriger waren 4proc. Consols um 0,05 pCt. 
Oesterreichisch-ungarische Prioritäten still, aber gut gehalten. Russ. 
Prioritäten zeigten Festigkeit; Transkaukasier, Rjäsan-Kozlow, Zarskoje 
Selo zogen an. Amerikaner wenig belebt; St. Louis- Arkansas besser 
bezalılt. 

‚Berlin. 27. November. Produotenbörse. Der heutige Markt 
setzte die schon gestern am Schlusse angenommene aufstrebende Be- 
wegung für die meisten Artikel weiter fort. — Loco Weizen fest. Im 
Terminverkehr wirkten die merklich besseren amerikanischen 
Notirungen einigermaassen anregend, wenigstens musste sich der an 
sich keineswegs bedeutende Begehr in höhere Forderungen fügen. 
Mit einer Besserung von etwa ½ Mark schloss der Markt nach 
allerdings nichts weniger als lebhaftem Gesehäft in fester Haltung. 
— Loco Roggen bei festen Preisen still. Für Termine bestand 
fortgesetzt gute Kauflust, welche sich hauptsächlich auf spätere 
Sichten erstreckte und darum auch diesen eine bedeutendere 
Besserung zuführte, als naher Lieferung, so dass der Report merklich 

rösser wurde, Gestern kam noch der Abschluss eines schwimmenden 
Nicolajew-Dampfers à 113¾% M., heute der einer Taganrog-Ladung per 
April-Mai & 116½ M. cif Hamburg zu Stande; dagegen haben zwei 
andere früher für hiesigen Platz gekaufte Dampfer mit guter 
Marge anderweit Verwendung gefunden. — Loco Hafer preis- 
haltend. Termine rege gefragt und reichlich 1M. höher bezahlt. Für 
verschiedentlich gekauft. — Roggenmehl 
15 Pf.theurer. — Mais behauptet. — Rüb öl bei schwachem Handel etwas 
besser bezahlt, namentlich nahe Lieferung. — Von Spiritus wurde 
starke Loco-Zufuhr zu ziemlich unverändertem Preise aufgenommen, 
anscheinend um wieder mit Fass zur Lieferung gebracht zu werden. — 
Die Termine ermatteten nach festem Beginn, als müssige Deckungs- 
frage sich zeigte; schliesslich notirten alle Sichten kaum anders, als 

esiern. 
8 Posen, 27. Novbr. Spiritus loco ohne Fass 50er 49,60, 70er 30,10, 
— Behauptet. Wetter: Schön. . 

Hamburg, 27. Nov. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per November und December 87½, per März 83%,, per Mai 
83'/,. Tendenz: Ruhig. | 

Amsterdam, 27. Nov. Java-Kaffee good ordinary 53%. 

HEnvre. 27. Novbr., Vorm. 10 Uhr 3 Min. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann Ziegler u. Co.) Kaffees. Good average Santos 

er December 105,75, per März 102,50, 3 Mai 102,50. Ruhig. - 

Zuokermarkt. Mamburg, 27. Novbr., 7 Uhr 48 Min. Abends 
Telesramm von Arhthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten 
5 F. Mockrauer in Breslau.] November 11,95, December 12,09, 
März 1890 12,42, Mai 1890 12,72, August 1890 12,95. . 

Londen. 27. November, 11 Uhr 50 Min. Zuokerbörse. Fest. 
Bas. 880% per Novbr. 11, 49% per December 11, 10½, per Januar-Mürz 

1 z-Mai 12 2 ; 
& en 5 4 Uhr 20 Min. Zuokerbörse, Fest. 
Bas. 88% per Novbr. 12, 0% per Decbr. 12, —, per Januar-März 12, 3, 
per März-Mai 12, 6°, 8 

Sewyork, 26. Novbr. Zuokerbörse. 
89 t. 5 8. 


Fair refining muscovadoes 


27. Novbr. 
“iasgow. 27. November. Roheisen. | 26. Novbr.] 2 N 
Schlussbericht Mixed numbers warrant«, 61 Sh. 7½ D. 59 Sh. 6 D. 


— ———— 
Börsen- und Handels- Depeschen. 115 
Hamburg. 27. November. [Getreidemarkt.] (Schlussberie 95 
Weizen ruhig, neuer 175—182. Roggen loco fest, mecklenburger 
neuer 172—175, russischer fest, loco 114—118. Rüböl, ruhiger, aber 
fest, loco 72. Spiritus matt. per November-December 21½, per Decbr.- 
Januar 21½, per April-Mai 21½, per Mai-Juni 21½. Wetter: Nebelig. 


Berlin, 27. Novbr. [Amtliche Schluss-Course.] Fest, 
Eisenbahn-Stamm-Aotien. inländische Fonds, 
Cours vom 26. 27. Cours vom 26. 27. 
Galiz. Carl-Ludw.ult 79 70 79 20 b. Reichs- Anl. 4% 107 20 107 50 
Gotthardt-Bahn ult. 178 20,178 70 do. do. 31/90, 102 10.102 30 
Lübeck-Büchen . . . 194 10193 50 Posener Pfandbr. 4% 101 —|101 30 
Mainz-Lndwigshaf.. 124 10,123 40| do. do. 3½0/% 99 90 100 — 
Mecklenburger .... 162 50 162 50 Preuss. 4% cons Anl. 105 25 105 20 
Mitteimeeroahn ult. 114 50 113 60] 40. 3½% dtv. 102 10102 30 
Warschau- Wien ult. 196 50 192 50 do. Pr.-Anl. ie 55 158 50157 50 
Eisenbann-Stamm- Prioritäten. do3½ % 88.-Schldsch 100 20 100 — 
Breslau- Warschau. 61 50 61 50 Schl. 3½% Pfdbr. L. A 100 —|100 — 
Bank-Aotlen. do. Rentenpriefe.. 103 70103 7 
Bresl.Discontobank. 11470 114 90 Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen, 
do. Wechslerbank 112 40 112 50 Overschl.3½% Lit. E. | 
Deutsche Bank..... 172 50:171 80 ao. 4½% 1879 101 70101 60 
Disc.-Command. ult. 238 50 238 70| R.-O.-U.-Bahn 4% .. 101 20,101 40 


Oest. Cred.-Anst. ult. 169 — 168 70 Ausländische Fonds. 
Sehies. Bankverein. 139 40 139 — | Egypter 4% ...... 93 —| 92 90 
Industrie-Gesellscnaften. Italienische Rente., 93 20 93 10 


Archimedes 145 — 145 do. Eisenb.-Oblig. 57 80 57 80 


Bismarckhütte . . . 233 — 232 — [Mexikaner 95 30 95 — 
Bochum. Gusssthl. .. 237 20237 Oest. 40% Golärente 92 90 92 80 


10 
Brsl. Bierbr. Wiesner — —! — do. 4½0% Papiers. 73 40 72 40 
do. Eisend. Wagend. 185 50 186 — do. 4¼% Silverr. 73 50 73 40 
do. Pierdebahn . . 146 — 146 — do. 1860er Loose. 122 90122 70 
do. verein, Oelfabr. 94 50: 94 50 Poin. 5% Pfandbr.. 62 80 62 70 
Cement Giesel. 155 — 156 — do. Liqu.-Pfandbr. 57 90 57 60 
Donnersmarckh. ... 95 — 96 10 Rum. 50% Staats-Obl. 95 70 96 20 
Dortm. Union St.-Pr. 139 60'139 40 do. 6% ao. do. 105 50105 30 


Eramannsdrf. Spinn. 111 111 —| Russ. 1880er Anleine 92 90 92 80 
Fraust. Zuckerfabrik 167 — 164 10 do. 1889er do. 92 50 92 60 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 179 70.179 70 do. 4½B.-Or.-Pfbr.“ 97 80! 97 80 


Hoim.Waggoniabrik 184 20 185 — | do. Orient-Ani. II. 65 70 65 70 

Kramsm Leinen-ind. 135 70 135 70|Serb. amor:. Rente 84 —| 83 90 

Lanrahütte........ 177 —!178 50| Türkische Anleihe. 17 20 17 20 

NobelDyn. Tr.-C.ult. 175 25 174 75 do. 1 8⁴ 

Obschl. Onamotte-F. 140 50 141 20 
do. Eisb.-Bed. 120 — 1122 — 


do. Tabaks-Actien 102 70102 50 
Ung. 4% Goldrente 86 40| 86 30 
do. _Eisen-ind. 214 --!215 —| do. Papierrente . 83 10 83 05 
do. Portl.-Cem. 141 40 142 — Banknoten. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 127 10 128 50] Oest. Bankn. 100 Fl. 172 25172 10 
Redenhütte St.-Pr. . 138 20138 — | Russ. Bankn. 100 SR. 215 45 215 70 
do. Oblig. 115 —115 10 Weonsel, 
Schlesischer Cement 206 50 206 50 Amsterdam 8 T.. . 168 35 — — 
do. Dampf.-Comp. 135 — London 1 Lotrl. 8 T. 20 35½ — — 
do. Feuerversihh — —| — — do. 1 „ 3M. 20 18 — — 
do. Zinkh. St.-Acz. 203 — 203 70 Paris 100 Fres. 8 T. 80 60 — 


do. St.-Pr.-A. 202 50203 70] Wien 100 Fl. ST. 172 10 172 05 
Tarnowitzer Acı.... 32 —| 31 — ] do. 100 Fl. 2 M. 170 1 170 70 
do. 8:.-Pr.. 112 50113 20 Warschau 100SR8 T. 214 90) 215 20 


Privat-Diseont 4/% 

Berlin, 27. Novbr., 3 Uhr 30 Mm. ıDrineliche Original- Dedesche 
der Breslaner Zeitung.] Sehr fest. Commandit steigend. . December- 
Course. Arkansas 86, 25. 

Cours vom 26. 27. . 
Berl. Handelsges. ult. 203 25 206 —Ostpr.Südb.-Act. ult. 92 75 92 87 
Disc.-Command. ult 238 75 240 75 Drim.UnionSt.Pr.ult. 139 50139 25 
Oesterr. Credit. .uli. 169 — 169 62 Laurahütte . . . ult. 177 50 178 37 


Cours vom 28. 708 


Franzosen . . . . ult. 103 25 104 25 Egypter . . . ult. 93 1293 25 
Galizier . . . uli. 79 75 79 12 Italiener . ult. 93 25 93 25 
Harpener ...... ult. 298 — 302 — | Lombarden...... ult. 55 37 55 37 
Lübeck-Büchen ult. 194 37 194 62 Türkenloose ....uli, 84 —| 83 75 


Mainz-Ludwigsh. uk. 124 12 124 12| Dresdener Bank ult. 175 62 177 75 

Mariend.-Mlawkault. 64 87] 65 — | Russ. Banknoten .ult. 215 251215 25 

Dux-Bodenbach ult. 228 37 229 75 Ungar. Goldrente ult, 86 37| 86 25 

Schweiz. Nrdostb.ult. 136 50136 95 | Warschau- Wien, ult. 195 75/193 — 
Berlin, 27. November. [Schluss bericht.) 


Cours vom 26. 27. Cours vom 26. | 27. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. 

Besser, Fester, | 
Novbr.-Decbr.... 186 25'186 75] November ........ 70 20 70 50 
April-Mai....... 194 —|194 50 April-Mal.. 65 20| 65 40 

N Spiritus 
Roggen p. 1000 Kg. | pr. 10000 L.-pCt 
Besser. | Ruhig. 
Novor.-Decbr. .:. 179 25 171 -] Loco . 70er 31 90 31 80 
April-Mai....... 171 50 172 50] November .. . 70er 31 90 31 80 
Mai-quni 171 25 172 —] Fovbr.-Decbr. 70 er 31 20 31 30 
Hater pr. 1000 Kgr. | Avril-Mai.... 70er 32 30 32 30 
Novbr.-Decbr. ... 160 — 161 — Loco 50 er 51 20 51 20 
April-Ma i 160 — 161 25) November ... 50er — —ı — — 
Stettin, 27. November. — Une — Min. 3 
Cours vom 26. 87: Cours vom 26. 27. 
- Rüböl pr. 100 Ker. 
Weizen p. 1000 Kg. Unverändert, 

Fest. November..... 75 71 171 
Novbr.-Deebr. . . . 182 50 183 50] April- Mai... . 65 50. 65 5 
April-Mai i 188 50 189 50 ’ 
Mai-Juni.......- 189 50 190 50] Spiritus. 

Rogven p. 1000 Kg. | r. 10000 L- pt. 

Fest. Sede 50er 50 60 50 50 
Novbr.-Decbr. ... 165 50 165 50] Loco 70 er 31 30 31 20 
April - Mai . 168 — 169 —] November .. 70er 30 40 30 50 
Mai-JJ uni 168 169 — ] Novbr.-Deebr. 70 er 30 40 30 50 

Petroleum loco. 12 35 12 351 April-Mai.... 70er 31 50 31 50 

Wien. 27. November, [Schluss- Course.] Fest. 

Cours vom 26. ] 27. 5 Cours vom 26 27. 
Credit-Actien.. 312 25 314 60 [Marxnoten . 58 — 58 10 
St.-Eis.-A.-Cert. 238 75 241 35 4% ung. Golärente. 100 60 100 80 
Lomb. Eisenb., 128 25 128 75 Silderrente 85 700 85 70 
Galizier 183 75 183 — jLonaon.........., 118 15118 25 
Napoieonsd’or . 9 40 9 41½ | Ungar. Pavierrente. 97 05 97 15 


Paris. 27. November. 3% Rente 87. 65. Neueste Anleine 1879 
105, 15. Italiener 94, 35. Staatsbahn 532, 50, Lombarden —, —. 
Egyprer 464, 68. Behauptet, 

Paris, 27. Nov., Nacnm. 3 Uhr, (Bchinss-Goufse)] Behauptet. 

Cours vom 26. 27. Cours vom 26. 27. 
zproc. Rente....... 87 62; 87 57 Türken neue cons. 17 42 17 37 
Neue Anl. v. 1886 — — [Türkische Loose. 75 75 75 40 
proc. Anl. v. 1872. 105 15 105 15 Golärente, österr. — — 
Ital. öproc. Rente 94 35 94 30 do. ungar. . 873, 
Oesterr. St.-E.-A. 531 25 533 75 Egypter 465 93 
Lombard. Eisenb.-A. 285 — 285 — Compt. d' Esc, neue 640 — 642 — 

London. 27. November. Consols 97, 25. 4% Russen von 1888 
Ser. II 92, 50. Egypter 91, 87. Frost. 

London. 27. Novbr., Nachm. 4 Uhr. [Sehluss-Course.] Platz- 
discont 4½ pCt. — Bankeinzahl. —. Bankauszahl. — Ruhig. 


- Cours vom 26. 27. Cours vom 26. 27. 
Consols p. October 97 03 97 03 Silberrente 73 —| 73 — 
Preussiscne Consois 106 —|105 —| Ungar. Gold... 86% | 861, 
ltal. 5proc. Rente... 93½ | 934, Berlin . 0 8 
Lombar den 11% [11% [Hamburg „20 66 — — 
4% Russ. II. Ser. 1889 92% | 92% Frankfurt a. M..... 20 66 — — 
o — ———IWien 12 0219| — — 
Türk. Anl., convert. 174, | 17½% Paris —U[ͤ— . 25 47 —— 
Cnificirte Egypter.. 91 ¼8 I 91¼ Petersburg 251 — — 


Frankfurt a. M., 27. November. Mittags. Credit-Actien 269, —. 
Staatsbahn 205. 75. Lombarden —, —. Galizier —, —. Ungarische 
Golärente 86, 30. Egypter 93,10. Laura —, —. Ruhig. Decembercourse, 

Köln. 27. Novbr. [Getreide markt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco —, per Novbr. 20.05, per März 19,95. — Roggen loco — per No- 
vember 17, 20, per März 17, 20. — Rüböl loco 76,—, per Mai 68, 20. 
— Hafer loco 14. 75. 8 

Amsterdama, 27. Novbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco höher, per November —, per März 202. Roggen höher, 
per März 147,—, per Mai 147, —. Rüböl loco 38½, per December 
37/4, per Mai 1890 35. Raps per Frühjahr —, —. 

Paris, 27. Novbr. [Gerreidemakt.] (Anfangsbericht.) Weizen 
behauptet, per Novbr. 22, 25, per December 22, 40, per Januar-April 
22, 80, März-Juni 23. 40. Mehl fest, per Novbr. 51. 00. ver December 
51, 40. per Jan.-April 52, 25, per März-Juni 52, 75. Rüböl fest, per 
November 83, 75, per December 84, 00, per Januar-April 82, 75, per 


März-Juni 78, 50, Spiritus ruhig, per Novbr. 36. 25, per December 
36. 75, per Jan.-April 38, 25, per Mai-Aug.39, 75. Wetter: Kalt. 
London, 27. Nov. [Getreideschluss.] Sümmtliche Getreide- 
arten allgemein sehr fest, ruhig, russischer Hafer anziehend. Fremde 
Zufuhren: Weizen 48220, Gerste 3900, Hafer 920, 
Liverpool, 27. Novbr. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 10000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen, Stetig. 


Ahendbörsen. 

Wien, 27. Novbr., Abends 5 Uhr 40 Min. 
314,25. Marknoten 58, 15. 4% Ungarische Goldrente 100, 80. Galizier 
182, 75. Schwach. 

Frankfurt a. M., 27. Novbr., Abends 7 Uhr 10 Min. Per 
December. Credit-Actien 269, 25, Staatsbahn 205, 50, Lombarden 109, 62, 
Laura 177, 70, Ungar. Goldrente 86, 30. Türkenloose 26,40. — Fest. 

Hamburg, 27. November, 9 Uhr — Min. Abends. Credit-Actien 
269,50, Staatsbahn 514,00, Lombarden 274,00, Ostpreussen 93,00, Lübeck - 
Büchen 195.00, Diseonto-Gesellschaft 240,50, Laurahütte 177,25, Packet- 
fahrt Ges. 153,80, Nobel Dynamite Trust 165,30, Russische Noten 215. 
Tendenz: Abgeschwächt, |) 


Marktberichte. 

Freiburg 1. Schl., 26. Novbr. [Marktbericht von Max 
Basch.] Die Stimmung am heutigen Getreidemarkt war unverändert 
fest und stellten sich Preise wie folgt: Weissweizen 18.00—19,50 M., 
Gelbweizen 17,80-—19,00 Mark, Roggen 17 18,50 Mark, Gerste 15 
bis 18,50 Mark, Hafer 15,00—16,00 Mark. Alles pro 100 Kilogramm. 

Stettin, 23.Novbr. (Wochenbericht) Hering. Der Import von 
schottischen Heringen betrug in dieser Woche 1066 Tonnen, mithin 
stellt sich die Total-Zufuhr davon bis heute auf 307 521 To., gegen 
262407 To. in 1888, 269 783 To. in 1887, 347 448 To, in 1886, 369 824 
Tonnen in 1885, 364582 To. in 1884, 295362 To. in 1883, 255 143 
Tonnen in 1882, 229 169 To. in 1881 und 298362 To. in 1880 bis zur 
gleichen Zeit. Von der Westküste Schottlands trafen noch 187 To. 
Heringe ein. In schottischen Heringen haben sich aus den löschenden 
Schiffen auch diese Woche grosse Umsütze bewirken lassen, die sich 
hauptsächlich um Crownfulls und Crownmatties drehten. Eine Aende- 
rung der Preise ist nicht eingetreten; bezahlt wurde für nordische 
Crownfulls 31 Mark, Paf 32 Mark, ungestempelte Voll-Heringe 27 
bis 29 M., Medium Fulls 21 bis 25 Mark, Crownmatties 15 bis 20,50 
Mark, ungestempelte Matties 13 bis 16 M., Crownihlen 17 bis 18 M., 
Crownmixed 16 bis 17 M. per unversteuerte Tonne, Von Fettheringen 
trafen diese Woche 4566 Tonnen ein, welche fast ausnahmslos schlank 
Nehmer fanden, KKKK und KKK bedangen 29—31 M., kleinfallender 
KKK 23—26 M., KK 19—22 M, K 14—18 M., UK 12—14 M., Alles 
per unversteuerte Tonne. Begünstigt nicht allein dureh eine gute Kar- 
toffelernte, sondern auch durch hohe Fleischpreise, erhält sich der Ab- 
zug von, Heringen in diesem Herbste ungewöhnlich rege und trotz 
grossen Imports sind die jetzigen Bestände am hiesigen Platze ver- 
hältnissmässig klein. Die Aussichten für den ferneren Verlauf des 
Geschäftes sind deshalb auch als sehr günstig zu bezeichnen. Mit den 
Eisenbahnen wurden vom 13. bis zum 19. November 3557 Tonnen 
Heringe versandt, mithin beträgt der Total-Bahnabzug vom 1. Januar 
bis 19. November 179 122 Tonnen gegen 157 208 To. in 1888, 170 762 
To. in 1887 und 189373 Tonnen in 1886 in gleichem Zeitraum. 

Sardellen fester, 1887er 100 M. per Anker gef., 1885er 97 M. per 
Anker gef., 1888er 96 M. per Anker gef. (Ostsee-Ztg.) 

London, 27.Novbr. Wollauction, Preise bei lebhafter Be- 
theiligung anziehend, 

Liverpool, 26. Novbr. Wollauction. Eröffnung. Bei guter 
Concurrenz stellten sich die Preise gleich denjenigen der letzten Austion 
bis zu 5 pCt. darüber. Verkauft wurden 4580 Ballen. | 


Oesterr. Credit-Actien 


Vom Staudesamte. 27. November. 
Aufgebote. 

Standesamt J. Grabowski, Victor, Rabbiner, Dr., j., Konitz, Haurwitz, 
Bertha, jüd., Ring 39. — Wendrich, Ernſt, Bergmann, ev., Hermsdorf, 
Michael, Pauline, ev., Ohlauerſtr. 10/11. — Schneider, Louis, Kaufm., 
jüd., Weidenſtraße 31, Bloch, Emma, jüd., Junkernſtr. 33. — Gornich, 
Theodor, Drechsler, ev., Friedrich⸗Wilhelmſtr. 30b, Richter, Selma, ev., 


2 d 30. a „ et, { * 
ihn Sehererla, , Tespe er gan. Kulſcher, k Adelfſtraße 2. 
Standesamt I. Groſſer, Carl, Tiſchler, ev., Margarethenſtraße 15, 
Heimann, Ottilie, k., Sedanſtraße 6. ee 
Sterbefälle. 7 
Standesamt I. Sperling, Emma, T. d. Korbmachermeiſters Rudolf, / 
1 J. — Giehler, Charlotte, T. d. Handſchuh⸗Fabrikanten Carl, IM. — 
Walter, Anna, T. d. Arb. Paul, 1 J. — Nitſchke, Wilhelm, Bureau⸗ | 
diener, 36 J. — Heinrich, Marie, geb. Kniffel, eee 
30 J. — Swoboda, Joſef, Schloſſergeſelle, 33 J. — Mathes, Wilhelm, 
Tapeziergebilfe, 45 J. — Peuker, Anna, geb. Kegel, Zimmermannwwe., 
81 J. — Hamburger, n Kaufm., 69 8 — Tenber, Franz, 
S. d. Kaufmanns Eugen, 7 W. — Greifer, Roſalie, T. d. Bauführers 
Johannes, 10 W. — Heutſchel, Auguſte, geb. Klemt, verw. Eiſenbahn⸗ 
Stationsvorſteher, 53 J. — Wasner, Auguſt, früh. Tiſchtergeſelle, 63 J. | 
— Troche, Otto, S. d. Maurers Gart, DM. — Mareus, Viargavetber 
T. d. Kaufmanns Leopold, 2 M. — Brand, Carl, Buchdruckerei Packer, 
64 J. — Brix, Alfred, S. d. Maurers Carl, 3 M. — Brückner, Caro⸗ { 
line, geb. Stab, Kutſcherfr., 39 J. — Schauder, Paul, Comtoixiſt, 41 J. 
Standesamt II. Kleiner, Gertrud, T. d. Formers Adolf, 2 J. — 
Pollak, Martha, T. d. Arb. Guſtav, 15 J. — Döring, Johanna, geb. | 
Schröter, Arbeiterwittwe, 84 J. — Mehrländer, Chriſtiane, geb. Pohl, 
Arbeiterfrau, 40 J. — Arent, Mathilde, geb. von Brieſen, Frau Oberft, i 
81 J. — Fröhlich, Selma, T. d. Tiſchlers Ernſt, 4 J. — Thiel, Arthur, | 
S. d. Arbeiters Anton, 1 J. — Richter, Ama, T. d. Tiſchlers Philipp, 
1 M. — Jörgler, Max, S. d. Arb. Franz 1 J. — Warkus, Maria, | 
geb. Reinſch, Tiſchlerfrau, 23 J. — Lohr, Minna, Putzmacherin, 51 J. 


Liandwirthſchafts⸗ Zeitung. 


„Königliche Landwirthſchaftliche Hochſchule zu Berlin. Die 
Unterrichtscurſe für praktiſche Landwirthe beginnen Montag, den 
10. Februar, und endigen mit Sonnabend, den 15. Februar 1890. Ueber Land⸗ 
wirthſchaft und Gartenbau wird Prof. Dr. Orth, Prof. Dr. Werner, Juge⸗ ö 
nieur Schotte (Prüfung und Beurtheilung landwirthſchaftlicher Maſchinen), — 
Garteninſpector Lindemuth, Dr. C. Weigelt; über Naturwiſſenſchaften 
Prof. Dr. Wittmack (Samenkunde) und Prof. Dr. Frank; über Geognoſte ꝛc. 
Prof. Dr. Gruner; über Thierphyſiologie Prof. Dr. Zuntz und über 
Volkswirthſchaft ꝛc. Dr. E. er > Vorträge halten. Auskunft ertheilt und 
Meldungen nimmt entgegen Rechnungsrath Müller im Seeretariat der 
landwirthſchaftlichen Hochſchule. f . 
* Land: und forſtwirthſchaftliche Ausſtellung in Wien. Wie 
bekannt, findet in nächſtem Jahre in Wien eine große Land: und forſt⸗ 
wirthſchaftliche Ausſtellung ſtatt. Die Vorbereitungen ſind im beſten Gange 
und beweiſt ſich überall für dieſelbe das regſte Intereſſe. Das General⸗ 
comité hat beſchloſſen, den Beſuch der Ausſtellung auch in den Abendſtunden 
u ermöglichen, 300 Bogenlampen nebſt einer großen Anzahl Glühlampen 
ſouen die Räumlichkeiten am Abend erhellen. Der niederöſterreichiſche 
Landtag, die Commune Wien, das Ackerbauminiſterium 2c. haben bereits 
bedeutende Summen fir die Ausſtellungszwecke votirt. Soeben hat nun ö 
noch der niederöſterreichiſche Landtag 3000 Fl. für Subventionen der 
niederöſtereichiſchen RE en Vereine und Bezirks⸗Caſinos, 
welche collectiv die Ausſtellung beſchicken wollen, beſtimmt. „Der ſchleſiſche 
Landtag widmete 500 Fl. für Breite, in erſter Linie für ſchleſiſche Aus⸗ 
ſteller. Noch erheblicher ſind die Zuſicherungen Seitens Ungarns. Der 
Landesculturrath von Parenzo, die Handelskammern von Czernowitz und 
Rovigno bemühen ſich, die Ausſtellung reich zu beſchicken. Der Wiener 
Handels⸗ und Gewerbeverein verſpricht ſich eine ſehr bedeutende Belheili⸗ 
gung ſeiner Mitglieder an dieſer Ausſtellung. 


Fortschritts-Verein. 
Verſammlung 
am Donnerstag, den 28. Nov. er., Abends 8 / Uhr, 
im Saale der Roesler’ihen Brauerei, Friedrich⸗Wilhelmſtr. 68. 
Tagesordnung; 1) Mittheilungen. 2) Vortrag des Redacteurs der 


„Breslauer Morgenzeitung“ Herrn Otto Ehlers über Freiſinnige Social 
politik. 3) Fragekaſten. Gäſte wie immer willkommen. (6017 


Der Vorſtand. 


’ 


ME er 


— meiner nen rer 


Zahnpulver oder Zahnwasser. Hunderttauſende 
benutzen noch immer a Reinigen der Zähne das oft durch feine erdigen 
Beſtandtheile ſo ſchädliche Zahnpulver und bedenken nicht, daß durch den 
rtdauernden Gebrauch deſſelben die Glaſur der Zähne endlich abge⸗ 
chliffen wird. Herr Hofrath Dr. v. Gusrard-Berlin warnt fehr in feinem 
uche „Die Krankheiten der Zähne und des Mundes“ (Denicke's Verlag, 
Berlin) vor dem Gebrauche zu harter Zahnbürſten und zu ſcharfer, 
er Zahnpulver. Bei täglicher Reinigung iſt ein mechaniſches Ab: 
chletfen der Glaſur der Zähne, wie es durch Pulver oder Paſta erreicht 
wird, nicht nötbig, und ein Babnwafler, wie z. B. das „Jlodin“, ent: 
ſchieden — en, ganz abgeſehen davon, daß „Jllodin* durch feine 
antiſeptiſchen eſtandtßeile, ſeinen Wohlgeruch und Geſchmack und ſeine 
erfriſchende Wirkung unübertroffen genannt werden kann. Erhältlich iſt 
daſſelbe: Kränzelmarkt⸗Apotheke, Hintermarkt 4, Droguerie Umbach 
& ＋ Taſchenſtraße Nr. 21, Hoflieferant Ermler, Schweidnitzer⸗ 
ſtraße Nr. 5. [2548] 


Apotheker W. Voß Katarrhpillen 


Beſtandtheile: Chininſalze mit Dreiblatt, Süßholz und Alantpulver. 


Die glückliche Geburt einer Tochter 
zeigen hocherfreut an 7114 
ulius Hamburger und Frau 
Margarete, r Lachmann. 
Breslau, den 27. November 1889. 


ee 
Die glückliche Geburt eines 
kräftigen Knaben zeigen hoch⸗ 
erfreut an 256 
r. med. Weinhel 
und Frau Hedwig, geborene 
von Klinkowſtröm. 
Breslau, den 97. Nov. 1889. 


eier 


Heute früh 4 Uhr ftarb nach g 
dreiwöchentlichem Krankenlager 
am Scharlach unſer geliebter 
einziger Sohn 16100 

udolph 


im Alter von 6 Jahren. 


Die glückliche Geburt eines 


Sohnes zeigen ergebenſt an = Im ene de zeigen 
; 8 onderer ung an 

Mar Schaeſer, 5 Jae Weyl und rin N 
Ricka Schaefer, lara, geb. Kornblum. 


Glogau, den 27. Novbr. 1889. 
Beerdigung: Freitag Nach⸗ 
mittag 2 Uhr. 


geborene Liſtmann. 
Breslau, d. 27. Novbr. 1889. 


FEC ² Zn 2 2 nn Zn 2 2 


Nach langen schweren Leiden entriss uns der Tod gestern 
Nachmittag 5¼ Uhr unseren heissgeliebten Bruder und Onkel, 
den Buchdruckerei-Factor [2561] 


Herrn Garl Brand 


im Alter von 64 Jahren. 
Tiefbetrübt zeigen diese Trauerkunde allen Verwandten, 
Freunden und Bekannten an und bitten um stille Theilnahme 


Die Hinterbliebenen. 


Breslau, den 27. November 1889. 


Beerdigung: Freitag Vormittag 11 Uhr. 
Trauerhaus: Herrenstrasse 20, 


Am Dinstag, den 26. d. Mts., starb nach langem, schwerem 
Krankenlager unser allverehrter, langjähriger Factor 


Herr Carl Brand 


im Alter von 64 Jahren, nachdem es ihm nicht vergönnt ge- 
wesen, sein goldenes Berufsjubiläum in Gesundheit feiern zu 
können. 2550] 

Wir verlieren an dem Verstorbenen ein seltenes Vorbild von 
Arbeitsamkeit, Berufstüchtigkeit und Gerechtigkeitsliebe, und 
werden sein Andenken immerdar in Ehren halten, 


Breslau, den 27. November 1889, 
Die Mitglieder der Stadt- und Universitäts-Buchdruckerei 

Grass, Barth & Comp. (W. Friedrich). 
Beerdigung: Freitag Vormittag 11 Uhr. 


Statt besonderer Meldung. 


Heut Nacht verschied nach kurzem Leiden in Folge einer 
Gehirnlähmung unser heissgeliebtes gutes Kind 


Anna 
im Alter von 17 Jahren. 
Die tiefbetrübten Eltern 
Leon Resemann, 
Anna Resemann, 
geb. Stoll6, 
Breslau, den 27. November 1889. 
Die Beerdigung findet Sonnabend Vormittag 11 Uhr vom 
Trauerhause — — No, 22 aus nach dem Communal- 
Friedhofe in Gräbschen statt. [2566] 


. — mansneene rauen 


Nachruf. 


Sonntag, den 24. d. Mts., früh 4½ Uhr, verschied hierselbst 
im hohen Alter von 83 Jahren 6102 


der Geheime Sanftätsrath, Stadtverordnete, Ritter etc. 
Herr Dr. med. Jonas Grätzer. 


Der Verewigte gehörte unserem Collegium seit dem Jahre 
1848 ununterbrochen bis zu seinem Tode an; er hat während 
dieser langen Reihe von Jahren, ungeachtet seiner vielseitigen, 
durch andere Ehrenämter in Anspruch genommenen Thätigkeit, 
an unseren Arbeiten mit treuester Hingebung und mit unermüd- 
lichem Eifer Theil genommen, und hat sich namentlich um die 
Organisation und Fortentwickelung der städtischen Armen- 
Krankenpflege nicht hoch genug zu schätzende Verdienste 
erworben. — Mit dem Tode desselben haben wir das derzeitige 
Alteste Mitglied unseres Collegii verloren. 

Sein Andenken wird uns unvergesslich bleiben! 

Er ruhe in Frieden! : 


Breslau, den 27. November 1889. 
Die Armendirection. 


Zweite Beilage zu Nr. 835 der Breslauer 


gegen Huſten, Schnupfen, Heiſerkeit ꝛc. & = 1,— in den Apotheken. | Herrn A. Scholtz in Frankenſtein, Zinſen hiervon 0,35 Mark, von En 


Stein, 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 


Schlittschuhe. 


raar von Mk. 3,00 an, in grosser 


Herz & Ehrlich, 


Zeitung. 


Magneſiumfackeln, Bunt⸗FJeuer. 
Umbach & Kahl, Taſchenſtraße Nr. 21. 


Donnerstag, den 28. November 


— 


Commerzienrath Landsbe 


3 M., von 


ri 
den Herren Geb 


1889. 


ier 100 M., von Herrn Herm. Lüdtke hier 
luder Ohlendorf in Kattowitz 100 M., von 


errn Max Perls bier 30 M., von Herrn Grafen v. Rothkirch⸗Trach auf 
Denen 50 M., von Herrn ge a, bier 10 M., von Herrn 


Moritz Schleſinger hier 3 M. 
merzienrath Dr. Websky in W 


An Beiträgen zur Errichtung eines Denkmals für Se. Majeſtät Kaiſer 765,85 Mark. 


Friedrich III. auf dem Schlachtfelde bei Wörth ſind zufolge unſeres Auf⸗ 
rufes vom October d. J. bis jetzt eingegangen: 


b. bei der Rathhaus⸗Juſpection bierfelbft: 
H. Biermann hier 3 M., von 


von „von Herrn Geh. Come 
üſtewaltersdorf 100 Mark, zuſammen aljo 


von Herrn Kaufmann 
errn Particulier R. Cuno hier 20 M., 


a. bei dem Bankhauſe S. L. Landsberger hierſelbſt: von Herrn] von Herrn Oberbürgermeiſter 5 bier 40 M., von Herrn Pfarrer 
0 


Grafen v. Balleſtrem 20 M., von 


Herrn Louis Eckersdorf in Brieg Mark, von Herrn General⸗Super⸗ 


M., von Herrn Particulier A. Gudewill in Kleinburg 20 M., von 


errn Grafen v. Chamaré 10 M., von] Martin in Jäſchgüttel 3 M., zuſammen a 
Weitere freundliche Beiträge werden entgegen 
intendent Prof. Dr. Erdmann hier 10 M., von Herrn Grafen v. Franken⸗[Expedition der Breslauer Zeitung, dem Ban 
berg⸗Tillowitz 100 M., von Herrn Geh. Med.⸗Rath Prof. Dr. Fritſch hier [ berger und der Rathhaus⸗ 
50 Ferner wird noch bemerkt, 


66 M.; im Ganzen 831,85 M. 
enommen bei der 


auſe S. L. Lands⸗ 
uſpeetion in Breslau. 2 
daß im Namensverzeichnig der Comits⸗ 


Herrn Commerzienrath Hegenſcheidt in Gleiwitz 60 M. von Herrn Major] Mitglieder unter dem im October d. J. ergangenen Aufruf es heißen muß 
Freiherrn v. Huene 10 M., von Herrn Rechtsanwalt Kirſchner hier 30 M., ſtatt S. — [2562] 


von den Kriegervereinen zu Petersdorf bei Gleiwitz (2,50 Mark), Sulau 
(5 M.), Wartha (7 M.) und Protzau (2 M.), zuſammen 16,50 M. durch 


errn 


Major Freiherrn von Langermann und Erlencamp 20 Mark, von 


Breslau, den 25. 


Für die überaus zahlreichen, liebevollen Beweise der Theil- 
nahme, die uns bei dem Ableben unseres geliebten, unvergess- 


lichen Gatten und Vaters (7106) 
Moritz Lowy 
zu Theil wurden, sagen wir hiermit auf diesem Wege, da wir 


ausser Stande sind, jedem einzelnen zu danken, allen Ver- 
wandten und Bekannten unsern tiefgefühltesten Dank. 


Breslau, im November 1889. 


Rosalie Lewy, geb. Weigert, 
und Kinder. 


j Müller & Baron, Ohlauerſtraße 8, 1. Ct. 


Teppich⸗ Ausverkauf. 


Sämmtliche Beſtände werden zu bedeutend herab⸗ 
geſetzten Preiſen ausverkauft. Preiſe feſt. 

Geſchafts⸗Princip: Strengſte Reellität. 0 

Müller & Baron, Ohlauerſtraße 8, 1. Et. 


en gros Teppich⸗Fäbrik-Lager. — detail. 


Jersey-Taillen 


in nur rein wollener, dauer- 
hafter Waare, extra billig! 


Sehr eleganter Schnitt. 


Glatt zu 4, 6, 8,50 Mk. 
Garnirt von 5 bis 16 Mk. 


Jersey- u. Flanell-Blonsen. 
Sehr beliebt. 
3, 4,50, 5 bis 13 Mk. 

[6085] Dazu 


passende Ledergürtel 
von I bis 3,50 Mk. 


Jugendſchriften. 


Verlag von Eduard Trewendt 
in Breslau. 
— 2 — 
Armand, Die geraubten Kinder. 
Eine Erzäh ung aus Teras für 
die Jugend. it 4 bunten Bile 
dern. % ebbn. 5 Mk. 25 Big 
ea 


Behrendt Isle tl 
von Ma lia und Feine Were 
fahrt nach dem Bernſtein⸗ 
lande. Mit 12 Illuſtrationen 
und einer Karte. Elegant ge⸗ 
bunden 6 Mk. 
Hoffmann, Julius, Der Wald: 
läufer. Erzählungen aus dem 
amerikaniſchen Waldleben nach 
Gabriel Ferry. Mit 12 Illu⸗ 
ftrationen. 10. Auflage. Eleg. 


ebd. 7 Mk. 

Go mann, Friedrich, Columbus, 
Cortez und Pizarro. Geſchichte 
der Entdeckung und Eroberung 
von Amerika. Mit 12 Illuſtr. 
und einer Karte. 4. Auflage. 
Elegant gebunden 8 Mk. 

Th., Afraja. Nordiſche 
0 Eleg. gebd. 4 Mk. 

Both, Richard, Pilger und Kreuz⸗ 

ahrer. Aus Paläſtinas Gegen- 

wart und Vergangenheit. Mit 
vielen Holzſchnitten u. 1 Karte. 

Eleg. gebunden 7 Mk. 50 Pfg. 

ilhelm, Prärieblume 

unter den Indianern. Mit 

8 3 5. Auflage. 

Elegant gebunden 5 Mk. 


Moderne ee 
das Stück 3,50 2 


Wollene Kopfhüllen. 
Wollene Sohultertücher 
und Shawls. 
Chenillen-Kappen. 


Julius Henel 


vorm. C. Fuchs, 
k. k. österr, u. k. rum. Hoflief,, 
Breslau, am Rathhause 26. 


2 


und 


Wurstfabrik, 


empfiehlt 
seine anerkannt besten 
Fleisch- 


und Wurstwaaren 
in frischer, guter Qualität. 


Heut wieder die so beliebten 


Lungenwürstchen. 


Wiener, Strassburger 
und 


A Metall-Schrauben-Schlittschuhe 
mit Riemen, Paar v. Mk, 1,20 an, 
Haine „Bol 
” * 5. * 
Club. . . . Paar Mk. 3, 
Mercur. „ „ 3,50 
und viele andere Borten. 


Schlitten. 


Knaben-Reitschlitten v. M. 4, 25 an 
Stuhlschlitten für 


Paprikawürstehen, 
Salamiwurst, 

T. rohe Gänsewurst, 
Gänseleberwurst, 
fl. Corvelatwurst, 

geräucherten 
Lachsschinken 
und Rauchfleisch, 
sowie alle Sorten 


H. Aufschnitt 
047 


zu [047] 
tagesgemäss billigen Preisen. 


Stuhlschlitten für 7 | 
Erwachsene Stück „18,50. 


Schlittengeläute 


mit vernickelten Glocken, 


Auswahl. 


Preislisten 


auf Wunsch gratis und franco. 


16086] 


Eine ältere Dame wünſcht eine 
Correſpondenz. Offert. 11 38 


Breslau. 
15 hauptpoſtlagernd. 


Lwb. 


gebd. 


zählun 


F. Pringsheim. 


R. Baumbach, Es war einmal. 


Märchen. Geh. 2 M. 80 Pf., 6 M., gebd. 7 M. 20 Pf. 
gebd. 3 M. 80 Pf. Poris v. Spättgen, William. 


H. Seidel, Glockenspiel. 
sammelte 
3 M. 60 Pf., gebd. 4 M. 80 Pf. 


Jul. Wolff, Die Pappenheimer. 
Ein Reiterlied. 


Fel. Dahn, Weltuntergang. Ge- 
schichtliche Erzählung aus 
d. J. 1000. Geh. 7 M. 50 Pf., 


Gedichte. 


ebd. 


8 M. 50 Pf. 


E. Eckstein, Camilla. Geh. ö H., 
gebd. 7 M 


W. Heimburg, Lore von Tollen. 
2 Bde. Geh. 7 M., gebd. 8 M. 


E. Werner, Die Alpenfee. 2 Bde. 
Geh. 7M. 50 Pf., geb. 8 M. 50 Pf. 


Ossip Schubin, Boris Lensky. 
3 Bde. Geh. 14 M., geb. 17 M. Lwb. 13 


Buchhandlung 


I. Scholtz ne,, Stadttheater. 


Neue Belletristik! 


Georg Ebers, Josua. Eine Er- 
aus christlicher Zeit. 


Geh. 


6M. 


November 1889. 


Das Schleſiſche Comits 
für das Kaiſer Friedrich⸗Denkmal bei Wörth. 


Carmen Sylva, Der Rhapsode 
der Dimbowitza. Geh. 6 M., 
gebd. 7 M. 50 Pf. 


Wilh. Raabe, Der Lar. Geh. 


Ge- Geh. 3 M., gebd. 4 M. 


0. v. Redwitz, Glück, Roman. 
7M. 


Geh. 6 M. Lwb. 
Geh. 


Th. Fontane, Gedichte. 
5 M., gebd. 6 M. 
Rosegger, Martin, der Mann. 
Lwb. 5 M. 20 Pf. 
Fel. Dahn, Skirnir, Erzählung. 
M. A. 5 M. 


Fr. Dernburg, Der Oberstolze. 
Ein Berliner Zeitroman. 
2 Bde. Gebd. 9 M. 


2 v. Eschstruth, Hofluft. 
2 Bde. 10 M. Gebd. 12 M. 


lensen, Jahreszeiten. 2 Bde. 
M 


Bi] 

== Grosser Ausverkauf = 
In besonderer Abtheilung meines Geschäfts-Locals eröffne 

mit heutigem Tage einen grossen Ausverkauf, zu welchem Zwecke 

ich einen grossen Theil meiner diversen Damen-Artikel ganz be- 

deutend im Preise herabgesetzt habe, 

U. A, befinden sich darunter: 


ich 


Seidne Regen- und Sonnen-Schirme früherer Preis: jetzt: 
Entoutcas) ....2.....r...- . 12,— u. 18 Mk., 7,50 u. 10,— M. 
Eechte Straussfeder- u.Gaze-Fächer 6,— „ m nd 


Damen-Plaids 


— r 5 


6,— „ 7,50 


Damen- Reise- und Promenaden Hüte, Pelz-Mützen und viele andere 


es 


Bedarfs- und Luxus-Artikel auffallend billi 
„Dieser Ausverkauf, der wirklich viele Vortheile 
nur bis I, December inclusive.“ [5694 


J 
\ J. Wachsmann, Hof., 30 Schweidnitzerstr. 


Bietet, dauert 


. 


CTiſchlampen, 


gehünge, Wand- und Clavierlampen, TE 
rmleuchter, Wandleuchter, 
altdeutſche Laternen und 


Herrmann Freudenthal, 
Schweidnitzerſtr. Nr. 50. 


Reichhaltigſte n und geſchmack⸗ 


Kronleuchter = 


Gas⸗ und Kerzenbeleuchtung, 
hellbrennende 155037 


— — ee 


vollſter 


Hängelampen, Kerzen⸗ 


mpeln. 


W Billigfte Preisſtellung. u 


Ae Funtusku 


zuletzt eingetroffenes Pariser Modell-Kleid, 


I) 


15191 


2 Alleiniges Eigenthum 2 


unserer Firma. 


Preis in vorzüglicher Ausführung 


nur DD Mark. 


Sitiner & Lichtlein, 


Hoflieferanten, 
Schweidnitzerstrasse 78. 


0 
1 


ran 
ersta nſtudirt: 
Norma be Oper i n drei 
Acten von Bellini. 

f Freitag. „Czaar und Zimmer⸗ 
mann.“ Komiſche Oper in drei 
Acten en von A. A. Lortzng 


Lobe - Theater.? 


„Der Fall Clémenceau.“ 
Anfang 7 Uhr. Ende 10 Uhr. 


rm 9 
Residenz-Theater. 2 
„Die junge Garde.“ 
In Vorbereitung: „Flotte Weiber.“ 
Der Billetverkauf iſt Nicolai⸗ 
ſtraße 24 bei Herrn G. Schulz. 


Paul Scholtz's Theater. 


Heut Donnerstag, den 28. Novbr.: 
Einer von unſere Leut. 

Große Dofle mit Gejang in 7 Bildern 

% von D. Kaliſch. Muſik von Conradi. 


* Paul Scholtz’s Theater. 


Sonnabend, den 30. Novbr. 1889; 
IV. und letzte Aufführung: 


Dr. Martin Luther. 


Feſtſpiel in s a eilungen (7 1105 
von K 1 09) 


Der Yeberfehn zum Befen 
des evang. Arbeiter-Vereins. 


Eintritts⸗P 1 bei d. Herren 

5 8 Kine. .16, H. Langen- 

ayr, Ohlauerſtr Tifchlerniftr. 

ig, Friedr.⸗Wilhe imſtr., und den 
rien befannten ommanditen. 


Breslauer Concerthaus. 
Heute: IX. Symphonie- 
oncert der Breslauer Concert- 
'apelle. Zur Aufführung kommt 
1 u. a. auf vielfachen Wunsch: 608 
g Preludes von Fr. Liszt, 

. — 3 Uhr. Entree 2 
Dutz.-Billets à Dutz. 6 M. sind i. der 
Llohtenberg'schen Musikalienhandig. 
(C. Becher), Zwingerplatz 2, und 

an der ei zu haben, 
Georg Riemenschneider, 


8 Wohlthätigkeits-Concert 
am 16904 
Sonnabend, den 30, November, 
im kleinen Muſikſaal der 


u 
. faule Gräbſchenerſtraße 74, 

u 60 1 Mit am von Frl. 
er; Frl. Hoff- 
meiste Pu En Ion Rausch, 
of. Kühn, Herrn Pohl, Herrn 
Melzer und einem Frauenchor von 

Fräul. Sohmeldter. 

f Anfang 7 Uhr. 
7 Billets à 1,50 im Vorverkauf 
: in der Muſikalienhandlun “ „dein 


5 Königsſtraße 
illets à 2,00 M. an — Kasse 


Fa 


Täglich: 
Specialitäten- -Vorstellun 


und Concert 
0 mit wechſelndem Programm. 


ö 0 Anfang: 8 Ih Uhr. 

te Sonntags. 61, 

655 Entrée 60 Pf., Reſerv. Plaz 1 M. 

0 ) 

Re 7 r 

5 Vietorla-Theater. 

Das (Simmenauer Garten.) 
Trotz wiederholter Aufforderung 


an alle ſtarken Männer von Breslau 
und der Provinz Schleſien, einen 


ugkampf 


mit dem Athleten Ballazza um 
einen Preis von 300 Mk. aufzu⸗ 
ie nehmen, haben fich bisher nur drei 
5 Perſonen Ben Aan 


16024 


N 


f Da der Kampf mit dieſen Perſonen 
1 in einigen Tagen beendet ſein wird, 
% fo erneuert die Direction ihren 
ha Aufruf Bu Theilnahme an den 
f * Ringkämpfei. 

B Meld. werden täglich Vorm. im 
75 Theaterbureau, Neue Taſchenſtr. 31, J., 
* entgegen genommen. 

— — Die Direction. 


Nur noch kurze Zeit! 
Llebich's Etablissement. 
Hente und Sie Tage: 


b! 
pumrifiiche Soiree 
der Leipziger Sänger. 
Letzte 75 Bü 
Gaſtſpiel 
des Herrn Julius Möhring 
; 
2 


0611] 


Piccolo Theater. 


2 Eutree 50 Pf., Kinder 25 f. 
2 VBillets A AO Pf. im Vor 


N 
eee 


verkauf. 
e 1 Uhr. 
Anfang 
3 


3 Victoria-Theater. . Bi 
(Simmenauer Garten.) 


Montag, den 2. und 
Abends 7½ Uhr, 
im Musiksaal der Universität: 


Historische Concerte]? 


des 
Bohn’: Gesangvereins. 


Adolf Jensen (1837—79). 
Soli am 2. Dec. Frl. M. Seidelmann 
und Herr B. Kuron. 

Einleitender Vortrag über Jensen’s 
Leben und Werke nur am ersten 
Abend. 5982] 

Abonnements für 4 Concerte 
& 6 Mark, sowie Einzelbillets à 2 
und 1½ Mark in den Musikalien. 
handlungen von J. Hainauer und 
Franck & Weig ert. — Anmeldungen 


- niöhtalngonder Mitglieder (Jahres- 


beitrag 5 Mk.) nimmt der Dirigent 
des Vereins, Dr. E. Bohn, Kirch- 
strasse 27, entgegen. 


& Kaiser-Panorama, 


Taſchenſtraße =; 
onſtantinopel, 
Rieſeng birge. 
Leben Je in, 


Do 0 DOOGOEKIEINZ 


23 „„ „ „46 


5 
* 


me 
N 
— 
* . 
* 
ee 
© 
> 


treten: 
Sie Frls. 
Josefine u. Cäoilie Schu- 
mann, — Duettiſt., 
1 
ten bis 


16000 


err a ertz engl. 

Uuſioniſt, ignora 

e ihne deter e — 
riſtin, beſitzt d. Schön⸗ 
eits⸗Diplom v. Rom u. 
orenz. Mr. Clemolo mit & 

ſeinen dreſſ. Affen und 

Hund, Herr Penzelly, 
Damendarſteller. 


Anfang 7½ Uhr. Entree 60 Pf. 


Neueſtes Experiment: 
Verbrennen u. Wiedererſcheinen einer Da 


auf offener Scene Ka Mr. Hertz. 


* 
+ 
* 
® 
+ 
+ 
5 
* 
* 
* 
— 
* 
— 
* 
+ 
* 
* 
> 
“ 
- 
+ 
+ 
+ 
* 


eier „* * 


„„ „ „ „„ 


Kaiser- Panorama 
ene 7, I., 
blauer Hirſch. 
Auf vielfachen Wunſch: 55 Pariſer 
Weltausſtellung 1889. 


r. 2. O 2. d. 29. XI. 7. J. O lv. 


Herzliche Bitte. 


Das ei 0 eliſche Waiſen⸗ 
aus Martinsſtift, beſtimmt zur 
ufnahme von eee Kindern 
aus der evangeliſch⸗polniſchen Dia⸗ 
pora in der Provinz Poſen, hat ſeit 
Sen weil völlig mittellos, mit 
proben Nöthen zu kämpfen. Bei 
em herannahenden Weihnachtsfeſte 
bittet der Unterzeichnete um gütige 
Zuwendung von milden Gaben, um 
ſeinen 40 Pfleglingen einen Chriſt⸗ 
baum ſchmücken und ſie winterlich 
kleiden zu können. Die Noth iſt 
wirklich groß; aber getroſt und voll 
offnung rufe ich: Erbarmet euch 
unferer Noth und laßt uns mit 
Ebren beſtehen. 25631 
Oſtrowo, den 27. November 1889. 
Muche, Paſtor und Vorſteher des 
artinsſtifts. 


Engliſche 8 
Gomera Stunden 


erteilt ein Fräulein, welches mehrere 

3 in London geweſen ift. Honorar 

1 5 monatlich. Gefl. Off. unt. 
9 Exped. ber Bresl. Ztg. 


bete Breslauer Lehr-Institut für |% 


dopp. Buchführun 
Cursusdauer & 


Danke & Comp., 
och., Erf. garant. 


Eine junge geprüfte 
Lehrerin wünſcht Stunden 


zu ertheilen. 
Offert. u. B. 14 poſtl. Poſtamt 1. 


Unterricht für höh. Clavier⸗ 
ſpiel wird ertheilt. Offerten unter 
C. 65 Exped. der Bresl. Ztg. erb. 


Penſion ir gelder Fahne 
Pianinos u. Flügel 


billigſt zum Verkauf, auch gebrauchte. 
9 wei izel, Pianof. Jabrit 


rn, Kloſterſtraße 15. f 


Wegen eat 
meines Geſchäfts 


ſtelle ich zum ſchleunigen Verkauf 
einen Poſten 


Slg Soden 


zu jedem UL Preiſe. 


S. Wertheim, 


Roßmarkt 3, 


nahe Br RER ein 


— — EUER 
Bürgerliches Bräuhaus in Pilsen. 
Special⸗Ausſchank: Albrechtsſtraße 17. 
ee 


Telephon 777. 


9. December, 


ordentliche General⸗Verſammlung der Wittwen⸗Penſions⸗Vereins⸗ 


und Portemonnaiekalender. 


2 Lei nftitnt für Kronen⸗ bedürftigen, blutarmen Personen als Kräftigungsmittel ganz be- 
4 Vorrätig In Hän 15 Bu u. Tifchlampen, J sonders zu empfehlen. 
1 S A di, Die Preise verstehen sich. inol, Glas, für Breslau frei ins 
9 jeder Buchhandlung. b man Haus geliefert. — Leere Flaschen nehme & 10 Pfg. zurück. 


Trondelchen zu Chanucah. 3.2, 57.2 Rt 


Thee: Vanille dapansu China: Waanesg 

Neuheiten von japaniſchen u. chineſiſchen 
Induſtrie⸗Waaren ſind zahlreich eingetroffen 
und laden zum Beſuch unſerer permanenten 
Ausſtellung ergebeuft ein. 15508] | 
E Astel& Co, Breslau, Areca | 


Haarpagen. 


(Patentirte Haarklemme.) 
Neuer, höchst eleganterDamentrisur- 
schmuck, um abgesprengtesoderver- 
schnittenes, kurzes Haar einfach und 
haltbar mit der Frisur zu verbinden, 
1 Paar echte Schildkrot 3 M., unecht 
1 Paar 1,00 — 1,50 M. per Nachnahme 
oder Voreinsendung des Betrage 
nebst 20 Pf. für Porto. 9 

Umtausch gestattet. 


Rob. Arndt, Gebr. Schr ber a Macht., 


Brösiau, Schloss-Ohle 4 | 


Flügel und Pianinos, 


rad⸗ und 11015 neueſter Conſtruction, in großer Auswahl zu den 
olideſten Preiſen. hebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung a 
und find auch ſtets gut reparirt auf Lager. Ratenzahlung bewilligt 


C. Vieweg's Pianoforte Fabrik, | 
Breslau, u, Brüderſtraße I ab. 4394 


Spottpreiſe. Ausverkauf Sbottpreiſe⸗ | 


von Möbeln wegen Aufgabe des n 8: 
b. Trumeaux u. Spiegel = bis 120 0 Mart. 
Garnituren Plüſch 140 Mark. 


Gesellschaft der Freunde. 


Sonnabend, den 30. d. Mts., 8 Uhr: 
I. Kranzchen 


Eintrittskarten Donnerstag 7—8 Uhr im Gesellschaftshause, 
Die Direction. [6070] 


0 
— 


Victoria- Theater. 
(Simmenauer Garten.) 


Neue Taschenstr. 31. 
Heute Donnerstag, den 28. d. Mts.: 


Grosser Revanche-Rinckampf 


zwischen dem Athleten Ballazza und dem Steinträger 
Gustav Bergmann aus Breslau. Der Ringkampf B 


dauert heute bis zur Entscheidung. 


Sranenbildungs: Verein. 


Katharinenſtraße 18. 


8 Kocheurſus verbunden mit Weihnachtsbäckereien. (0009 n 


Tages⸗Ordnung 


ür die am 15. December d. J., Vormittags 10 Uhr, im Graf 
enard'ſchen Generaldirections⸗Gebäude zu Groß⸗Strehlitz jtatifindende 


[6093] 


Kaffe der Graf Neuard'ſchen Beamten: 

2 Verwaltungsbericht pro 1889; 
Vorlage der Jahresrechnung und Bericht pro 1888 der Rechnungs⸗ 
Reviſoren; 

3 Entkaſtung der Rechnung; 
Mittheilungen über die Ausführung des Beſchluſſes wegen Erhöhung 
der Beiträge; 

5) Wahl des Vorſtandes und der 9 Reviſoren. 

Groß⸗Strehlitz, den 15. November 1889 2551 

euſions⸗ Vereins⸗Kaſſe der Graf 


Der Vorſtand der Wittwen⸗ W i 40 bis 80 Mark 
Reuard'ſchen Beamten. ae und Salontiſche i ark. 
A. Ca dor, Vorſitzender. Con liſſentiſche 50 bis 89 Mark. 


Eeinrich KHoschel, | 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 31 zu den „3 Ribinen. [61077 


Königlich Landes-Central- 
usterkelier zu Budapest. 


Die auf neun Ausstellungen prämiirten, mit Schutzmark 
versehenen Flaschenweine verkaufe zu den amtlich fes 9 
Preisen und gelangen 


BEE” ohne jede Erhöhung 


in meinen Weinstuben zum Auss 


J. Zepier, 


Schweidnitzer-Strasse 54. 


Unerreicht 


und von l Schönheit ist die Aus- 
wahl von Geschenken, 4 ich für den 


Weihnachtstisch 


biete. Das Solideste in Reisekoffern, Reise- 
taschen mit und ohne Einrichtung, Reise- 
Necessaires, Plaidtaschen etc.; Albums 
vom einfachsten bis hochfeinsten Genre 
mit und ohne Musik, Patent- Albums, 
Paraventisu.Longfellows.Feineklene®ffen- 
macher erwaaren, Portemonnaies, 
Cigarren- und Brieftaschen, auch mit 
Stiekerei u. Photographie. Wundervolle 
Sehmuck- u. Nähkasten. Schreibmappen 
und Handsechuhkasten. Hochfeine Fächer in 
Straussfeder, schwarz, naturgrau und couleurt. 
Crepe und Fantasie in neuen und aparten 
N Fagons. Relzende Luxussachen in Mayolika, 
Porzellan, Fayence, Bronce, Nickel und 
Fume. Prachtvolle gediegene Holzkasten und 
Truhen, Spazierstöcke, Regenschirme 
vom einfachsten bis elegantesten Genre mit hochfeiner 
Ausstattung. Die so sehr beliebten 3theiligen Frisir- 
@ Spiegel in grösster Auswahl, 15951 


5 J. 3 


Joldez 'F 


J. Seiffert, Conditorei, Königsplatz No. 7. 


N 54. 


ler 


Frankfurt a. M., Berlin, Homburg. München 
(Centralverwaltung: Xrankfurt a. M.). 
Vertreter für Breslau und Schlesien: 


Wilhelm Tschirch, Brüderstrasse 17. 


[ge 


= 4. ® 
BER SIGHIIBER Strasse 5 Diane , ele stehenden f 
F 9 | jlonischen Weine, als: a ae ie | 
10 r r Lampen Tisch- und Tafelweine, Nele sicho.Plaschenur | 
Trewendts Kalender Mus ver kauf, 1. Vino ar, Pasto No. 1 (oth). 47 1.00 
2. „8 5 1.30 1,20 
1890. zu ſpottbilligen Dran, (7110) 3. do. „ 5 1.50 1,40 
Taſchen⸗⸗ 4 do. „ 4 1.8 1.55 
Trewendts urm, dae 6. 7. Chianti vecchio (rothj)))) 5 2 1.90 
8. do. extra vecchio (roth) 2 2,50 2,40 
Volkskalender. Mein 9. 4 Castelli Romani 108590 „ „ * 2.— 1,90 
XLVI. Jae len Magazin . Bin, u | 5 
bildern und 0 x .... 5 2 5 
zahlreichen in den Xegt ge: und Leih⸗Inſtitut z 13. Coprirom n 4 „ 250 [ 3% 
drückten Illuſtrationen, habe ich von Ring Nr. 42 nach e Nasa 2142275 2.65 
Beiträgen 14. T Falerno 5 5 475 = 
5. Be eechi BE TE 3 3.5 € 
un deze e, BIT  Albrehisit, 10% 0 ee 
aul Lande o Linke, 17. Corona Elana „4ö 5 5.— 8 
&5. Nöthig, Roderich, A.] Biſchofſtraßen⸗Ecke, „ 2 a ö | 
Stanislas, B. Stein, Em. N Etage 18. % Castelli Romani bianco ek 8 2.— 1.90 
Tegtmeger, ant Thieme In Seal hiliwpi ie 19. 28 1 8 10 ? 5 5 155 a 
. ’ ecco (weiss g 575 2,6 
Tabellen alen, Anetboten 2. alten Königl. 8 ſchräg⸗ A . 17 Flasche 
Eleg. karton. über, verlegt und empfehle in Dessert-Weine. inel. Glas. 
geb. u. m. 8 8 dur reichhaltiger i Fil N © 21. 4 Lacrima Cristi dolce (weiss) - «+++». + v a m 3 
ſchoſſen 1 M. 22. T Malvasia „5 * 1 3.5 85 
— Pianinos und Flügel, re eat 0 | 18 
rewendts 24. T Moscato extra n rt 2,10 
95.5 . a 3 2.2 1,25 
K l d ö Harmoninms 26. ie vecchio 1 N 5 N 275 1,50 | 
uu fl En EL. vom Linfachſten bis zum elegan- 27.7 FFC 0 3.80 2.— * 
XLIII. Jahrgang. teſten ſehr 0 gel, zum Ver- 28. 1 Amarena (roth) 5 3.25 1,75 | 
Mit dem Bildnis des kauf und Gut Verle Adu 29. Vino Chinatooo rerrernnnnne 5 3.80 2.— 
Feldmarſchalls 3 t fel® 30. Vermouth g . . . . „I 28 [125 
Grafen von Moltke gebrauchte af UI NE . 4e i „» 3.— g 
Farbendruck ſind ſtets vorräthig und werden : — 5 
in ſolche in Zahlung genommen. |® 34. 4 Moscato Spumante (nat. Schaumwein) „ 33 er 


und vielen in den Text gedrucklen 
) Illuſtrationen. 
Karton. und mit gutem Schreib⸗ 
papier durchſchoſſen 50 Pf. 


Bureau⸗ u. Kontor⸗Kalender 

in bekannter Ausſtattung, ferner 
SEtui⸗Kalender, roh und aufge⸗ 
zogen. Brieftaſchenkalender 


Ratenzahlungen bewilligt. 


F. Welzel, 


Pianoforte⸗Fahrik, 


16, Albrechtsſtraße 16, 
Biſchofſtraßen⸗Ecke, 1. Et. 


sind zu beziehen von: 


Otto Hlette, 6 


Bemerkungen. 
Die mit I bezeichneten Sorten eignen sich ganz besonders zu 
Sanitätsweinen. [0245] 
Die Marken Castelli romani roth und weiss, als auch Corona 
Elbana haben einen natürlichen Eisengehalt, welcher durch die 
Bodenbeschaffenheit bedingt ist, und sind deshalb stärkungs- 


2 7. 


Echweidnitzer⸗ u. Carloeſtr Ecke. 


\ 


Breslau 


Ring 17. 


E. Langer, 
‚a, Hoflieferant 
Prämiirt: auf 
N fünf 
; Ausstellungen. 
—— 9: a Silberne und 
A Mustrirte Freis- Para Ey RE = Ä broncene Staats- 
. r ratlonen u. ill 
. — vd By ganze Wohnungs- —— 
1 . Einrichtungen unter 42 
Hanbur Garantie reeller und ge- Schweiduit 
7 diegenster Ausführung zu 
Neuer Wall 84. Kusserst soliden Preisen. Friedrichstr. 4. 


= Nähr — 

Nähr- Cacao 
von C. C. Petzold & Aulhorn in Dresden, f 
nach dem Urtheile berühmtester Aerzte und Chemiker ein, seines & 
lieblichen Wohlgeschmackes und vor Allem seiner Nährkraft 
wegen unschätzbares Nahrungs- und Genussmittel, die hinlänglich 
bekannten Trink- und Speise-Chocoladen obiger Firma per ½ Kilo 

| 1,00, 1,20, 1,60 u. 2 M. (bei Entnahme von 3 Pfd. mit Rabatt). 

Vorzügl. ehines. u. russ, Thees à 240, 3, 4, 5 und 
6 M. Täglich frisch: Pellts Fours, Victoria-Desserts, Delicieuse, 
Marzipan, verschiedene Thee- u. Weingebäcke eigener Fabrikation 


empfiehlt [5597 
Micksch, 


| 3 Carl Schweidnitzerstr. 13/15, 
| Hoflieferant. 


jede mir innerhalb 4 Wochen vom Bezuge an zurückgeſandte unbeſtellbare Adreſſe. 
induſtriellen Adreſſen 
aus Deutſchland und 


dem Auslande. 


Villeroy & Boch in Mettlach. 


Anerkannt ſchönſtes und preiswürdigſtes Erzeugnis für 

Fußböden und Wandbekleidungen. 
Die mettlacher Moſaik⸗, Trottoir⸗ und Pflaſter 
Platten, ſowie glaſierten Wandflieſen werden ſeit dem 
Jahre 1852 fabriziert und haben bezüglich ihrer Güte, Verwend⸗ 
barkeit und Dauerhaftigkeit den Vorzug bei allen bedeutenderen Bau⸗ 
behörden und Technikern. 
Proben, Abbildungen, Koſtenanſchläge und Pläne ſtehen auf 

: Wunſch zu Dienſten. 


Vertretung und Lager für Schleſien: 
Breslauer Asphalt Comptoir 


R. Stiller, 
Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 35036, geen Bantvereins. 
Bekanntmachung. | 


Die Actionäre der Actiengeſellſchaft für Schleſiſche Leinen⸗Induſtrie (vormals C. O. Krams 
et Söhne) hierſelbſt werden behufs Durchführung der von der Generalverſammlung am 9. Juni 1888 
beſchloſſenen Herabſetzung des Grundcapitals der Geſellſchaft auf ſieben Millionen fünfhunderttauſend Mark 
durch Zurückzahlung von einer Million fünfhunderttauſend Mark deſſelben an die Actionäre aufgefordert, 


Ohlauerstr. 36/37 und 
Reuschestr. 14. 


— 


— 


Commercial Union, 


Feuer-Versicherungs- Gesellschaft 
50,000,000 Mark Grundcapital, z 
100,175,915 Mark Gesammt-Sarantiemittel. 


Zur Vermiltelung von Feuer-Versicherungen auf 
Mobiliar, Waarenläger, Fabriken etc. bei billigsten Prämien 
| empfiehlt sich 15415 


Die General-Agentur für Schlesien. 


J. M. Hammer, Breslau, 


Kaiser Wilhelmstrasse 11. 


Im Local⸗ und Wechſelverkehr der preußiſchen Staatseiſenbahnen ge: 
langen am 1. Januar 1890 für die Beförderung folgender Artikel: 

1) Nachbenannte Düngemittel: Dünger (Miſt und Abtrittsdünger), 
Thomasſchlacke und andere mineraliſche Phosphate, roh oder gemahlen, 
rohe Kaliſalze, als Kainit, Karnallit, Kieſerit, Krugit, Schönit, 
Sylvinit, Gypsaſche, Kalkaſche (Staubkalk), Kalkſteinmehl, Gaskalk; 

9) Erde, gewöhnliche, Kies, Grand, Sand, Mergel, Lehm, Thon (nur 
loſe oder in Säcken verpackt), Porzellanerde (Chingelay, Kaolin), 
Pfeifenerde, Schlick, Schlamm aus Flüffen und Canälen; 
Kartoffeln; 


3 

33 Rüben des Specialtarifs III, ſowie Schnitzel, auch gedörrte und ge⸗ 
trocknete Schnitzabfälle und Köpfe davon, auch Preßrückſtände der 
Rübenzuckererzengung 

bei Aufgabe in Ladungen von mindeſtens 10 000 kg mit einem Fracht: 

brief auf einen Wagen oder bei Frachtzahlung für dieſe Gewichtsmenge 

Ausnahmefrachtſätze zur Einführung, über deren Höhe die Verkehrs⸗ 


Guts-, Ritter gutsbesitzer- etc. 


Adreſſen offerire zum directen Verſandt von Circulairen, Preisverzeichniſſen u. ſ. w. und liefere dieſelben auf gummirten und perforirten 


Streifen, alſo fertig zum Aufkleben. Für die Richtigkeit und Auserläffigteit meines Materials garantire durch 
2 rner empfehle mich zur Lieferung aller commerziellen und 


e 
Auf Wunſch ſende maten Sa At ar 1800 


Roberi Tessiner, Adressen-Verlag, BERLIN SW.19, Kommandantenstrasse89. 


Mettlacher Mosaikplatten 


1 


ergütung von 3 Pfg. für 


rauchen gratts u. frand®. 


Berichtigung. : 
eftrigen 
Nummer: „Verpachtung der Chauſſee⸗ 

eldhebeſtelle Nieder: Waltersdorf“ 
oll es nicht heißen einmaligen 
ſondern einmeiligen. 54) 

Zwangsverſteigerung. 

Die im Grundbuche von Lüſſen 
Band I reſp. III Blatt Nr. 28 reſp. 
88 und von Kuhnern Band III Blatt 
Nr. 110 auf den Namen des Guts⸗ 
beſitzers Carl Robert ee | 
eingetragenen Grundſtücke, beſtehe 
aus Wohnhaus, Wirthſchafts wen 
Scheuer, Stallgebäude, Holzremiſe, 
Gaſthaus, Gaſtſtall mit Anba 

ofraum, Acker, Garten, Wieſe u 

olzung, ſollen auf Antrag des Gu 

eſitzers Ewald 
zum Zweck der Auseinanderſetzung 
unter den De 

U 


terner zu Lüſſe 


5. December 18 
Vormittags 9 Uhr, 


x 


vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gexichtsſtelle zwangsweiſe verſteigert 
werden. 10094 


Die Grundſtücke find und zwar: 
Nr. 23 Lüſſen mit 1255,35 Mark 
und einer Fläche von 30,6300 ha 
* 3 a 92 
utzungswerth zur eſten 
Nr. 88 Lüſſen mit 389,79 miar! 
Reinertrag und einer Fläche von 
9,9570 ha zur Grundſteuer, N 
Nr. 110 Kuhnern mit 408,26 Mk. 
Reinertrag und einer Flüche von 
8,5800 ha zur Grundſteuer vers 


anlagt. * 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird am 
6. December 1889, 
Vormittags 10 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Striegau, den 10. October 1889. 
Königliches Autk-Gericht. 
Bekanntmachung. 
In unſer 1 iſt heute 
bei Nr. 44/293 eingetragen worden 
daß das unter der Firma 1 
. Wocka 
beſtehende Handelsgeſchäft durch Erb⸗ 
ang auf die verwittwete Kaufmann 
locka, Joſepha, geborne Sie⸗ 
kiera zu Ober⸗Glogau, überge⸗ 


bureaus der Königlichen Eiſenbahn⸗Directionen auf Verlangen Auskunft ihr jen 1 1 i ießli 3 
aaf len „si dae e In ae fin 2 erben e nee ihre Actien in der Zeit vom 10. December 1889 bis 14. Jannar 1890 einſchließlich entweder ene 1 i ſebam bie 
e enba s X € * 
am 1. März d. J. fn enen 1 melarffübe außer, Wieffam CR 50 an den unte ee Vorſtand der Geſell chaft Firma F. Wlocka 
i er vorgenannten: Artife ö a 5 5 er 
e enen, e Ba on in Freiburg in Schleſien im dortigen Geſchäfts⸗ un as deren Snpaserin die ver 


a allgemein oder für beſtimmte Stationsverbindungen niedrigere 


Ausnahmeſätze beſtehen, bleiben dieſe bis auf Weiteres in N Lo cal der ei ell ſchaft, . 


„Breslau, den 27. November 1889. . 2505] foder bei einer der nachgenannten, vom Vorſtande der Geſellſchaft zur Entgegennahme der Actien, deren 
Königliche Eiſenbahn⸗Direction. Abſtempelung und Zahlung der bezüglichen Grundcapitalsbeiträge beauftragten Firmen: 


Bilanz am 31. Mal 1889. bei dem Schleſiſchen Bankverein zu Breslau, 
555 bei den Herren Gebr. Guttentag zu Breslau, 


Lesenswerth. 
Die Selbſtbewahrung v. Dr. Retau 3 M. 


2 3 6 5 4 
ie Hygiene der Flitterwochen 2 „ Activa. S 2 
Die Afellen Lee dene, M| Grundstück. Conto bei den Herren Georg Fromberg et Co. zu Berlin 
Verlin NO, Kaiſerſtr. 15. Ia „„ 40 02795 behufs Empfangnahme von 100 Mark auf jede Actie und Bewirkung des Zahlungsvermerkes durch Ab⸗ 
Illuſtt. Kataloge gratis u. frco. Sch ono 4 609 22 ſtempelung auf derſelben einzureichen, und zwar werden die Actionäre zu dieſer Einreichung auf Grund 
Cassa und Guthaben 1121 Generalverſammlungebeſchluſſes hiermit unter der Warnung aufgefordert, daß nach Ablauf der 
r i . bei der Städtischen „„ geſtellten Friſt, alſo vom 15. Januar 1890 ab, der Nominalbetrag jeder Actie — auch der nicht 
M 8 9 a MEET TER a eingereichten — auf je.166?/, Thaler gleich je 500 Mark als herabgeſetzt gilt und der Inhaber jeder 
M. Korn, Reuſche r. 53, . N 1256 25 Actie bezüglich des herabgeſetzten Betrages derſelben nur ein unverzinsliches Forderungsrecht auf Zahlung 
Billigſte Bezugsquelle für alle] en Canto .... — 100 Mark an die Geſellſchaft behält, welchen Betrag er jederzeit Einrei 2 
Arten Waaren u. Fabrit⸗Reſte. Electen.Conto . 850 — von 100 Mark an die Geſellſchaft behalt, ) g er jederzeit gegen Einreichung der Actie zur 
a . = ER Abſtempelung zu erheben befugt iſt. 5 5 
n 865 Die eingereichten Actien werden mit einem die erfolgte Abzahlung beſtätigenden Stempel: 
erden Wie neu! 5 5 735 049 57 Abdruck verſehen und an die Actionäre bei Leiſtung der erwähnten Abſchlagszahlung, welche vom 
Hänge: Tiſch⸗ u. Wandlampen auf- Wr 7025 15. Januar 1890 ab erfolgt, zurückgegeben. 15986] 
hronzirt, m. 1 Ecke — — Breslau, den 19. November 1889. 
Schweidnitzer⸗ u. Carlsſtraß . Be | A 4 Die Di e ti 
Actien-Capital-Conto 770 178 — > tr E ton — 
r Conto-Corrent 26322 3 4 ‚ 5 1 
S leichen e der Actien⸗Geſellſchaft für Schleſiſche Leinen⸗Induſtrie 
N a 80144122 f 


F e dee ee (vormals C. 6. Kramsta et Söhne). 


ſtreng reell u. abſolutdiseret 


Gewinn- und Verlust-Conto. 


Ad Wo nhlmann . gez.: H. Gregor, 
3 — 6, Il, TE 4 5 Geueral-⸗Director. 


FCC ** Grundstück-Ertrags- le zur n 

Je einne Magneſtt-Bauplatten-Fabriken 
Jüdiſche Heira 0 „ 2 Tac ene 3 25 126925 empfiehlt ſich [2513] 
e Auer Dane | onen. | 330) - Charlottenburg Carl Schütze, 
ſo viel, ſehr hübſch, 23 Jahr; für onto: 5 232131 bei Berlin. Maſchinenfabrik. 

eine feingeb. junge Dame, 20 Jahr, » Lombard 415 37 


mit ebenſo 


Chriſtiche Heirath: 


und für eine W jähr“, kathol., ſehr 
ſchneidige, feſche Oeſterreicherin, mit 
40 000 Fi. 5. W., ſuche ich » 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß die Ufer⸗ 
Krahn⸗ und Lagergebühren für Fleiſch⸗ und — —. — 5 
bei der Steuer⸗Expedition im ſtädtiſchen Packhofe zur Abfertigung kommen, 
vom 1. December d. J. ab, wie folgt feſtgeſetzt worden find: — 

das Ufergeld für 100 kg auf 6 Pf., 


744 507077 


Credit. | * 


Per Conto-Corrent .. 3 810 — 
Grundstück - Er- 
trags - Conto 


dhe Sete een eee, fe dar Sg für 100 Kg uf d 
Offerten — abi. diser. u. reell —| „ dio. Goczalkowitz 306 85 das Lagergeld für 100 kg und 
an Julius Wehlmanm,| v» Lüdwigsdorier | einen Monat, zahlbar im Fall 
Breslau, Sderſtraße 3. | Grundstück ..... 206147 der Einlagerung mindeſtens für 
Keinerlei Vorausbezahlung. Rück⸗ » Interessen-Conto e einen halben t \. 15 Pf 
orto erbeten. 125371 „ Effecten-Conto .. 2803| — 2 2 onat, auf a 2 1 
— — ee 4 Verlust-C onto 735 049157 na enubung „Des ſchla 110 AH 8 für 18 9. m 
1 8 7 — ettwaaren im ſtädtiſchen Packhofe ſteht vom 1. December . 
N Heirathspartien [2560] 744 664]77 | Für ein anftändiges, feine, jüdi⸗ . — zu. 2 15017] 
ſches Mädchen ſuche ich per ſofort Breslau, den 18. November 1889. 


Breslauer Handels- Ss 


Der Magiſtrat 


in nur beſſeren jüd. Familien vermittelt = ee Penſion in achtbarer jüdiſcher 
} eng Didcret Hugo Fried- und Entrendti-Gesell-|x ilie. Offert { f. P. 50 e 3 >= 
1 länder, Echmiedebrücke 55, II schaft in Liquid. I Exped. ber Mel. 81h “ Trıos) I hieſiger Königlichen Haupt: und Reſidenzſtadt. 


wiltwete Kaufmann Wlocka, Jor 
ſepha, geborne Siekiera zu Ober⸗ 
Glogau, eingetragen worden. 
Ober⸗Glogau, den 23. Nopbr. 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


e 

In unſerem Genoſſenſchafts⸗Re⸗ 

giſter iſt heut bei dem 

Vorschussverein 
zu Guttentag, 

Eingetragene Genossenschaft 

mit unbeschränkter Haftpflicht, 

eingetragen in Spalte 4: 

Das bisherige Statut ift durch 
das nach dem Reichsgeſetz vom 1. Mai 
1889 umgearbeitete vom 6. Novem⸗ 
ber 1889 erſetzt; Abſchrift deſſelben 
und des Abänderungsbeſchluſſes be⸗ 
findet ſich in den Acten V 5 
Ordnungs⸗Nr. 12, Blatt 37 bis 47. 

Hervorzuheben iſt: 

a. Gegenſtand des 1 Hi 
der Betrieb eines Bankgeſchä 
auf gemeinſchaftliche Rechnung 
behufs dalle ir d der erforderk 
lichen Mittel zur ung d 
Erwerbes und der Wirth 
feiner Mitglieder. ($ 1.) 

b. Die von der Genofſenſchaft a 
gaaen Bekanntmachungen, ing 

eſondere die Berufungen der 
Generalverſammlungen werden, 
wenn ſie von dem Where 
ausgehen, vgn deſſen itzende 
und Schriftführer bezw. ihr 
Stellvertretern, wenn ſie voch 
Vorſtande aqüsgehen nach Maß 
x ban Da dia 2 N 
c. folgend) gezeichne n de 

Lablintcher Mreiellatt, 
ſowie dem 
en ee Stadtblatt 
veröffentlicht. i 

Geht ane dieſer Blätter ei 
oder lehnt daſſelbe die Bekannk⸗ 
machung ab, fo iſt Vorſtand und 
Aufſichtsrath Und ag gemein⸗ 
ſchaftlich ein anderes Blatt an 
deſſen Stelle zu ſetzen. (§ 56.) 

e. Die re des Vorſtandes 
geſchieht dadurch, daß die zeichnen⸗ 
den Vorſtandsmitglieder bezw. 
der Stellvertreter zu der Firma 
des Vereins ihre Namensunter⸗ 
ſchrift hinzufügen. Rechtliche Ver⸗ 
pflichtung für den Verein hat die 
Zeichnung aber nur, wenn fte 
von mindeſtens zwei Vorſtands⸗ 
mitgliedern oder von einem Vor⸗ 
ſtandsmitgliede und dem Stell 
vertreter erfolgt iſt. (§ 5 Abe 

atz 2 6101 


Guftentag, den 22. November 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


/ 


FR 


* 


e eee e * 


MEN 


Vertreter geſucht 


Danke & Oomp,, Breslau, 
Stellen-Verm. Vacanzen! Verkäufer 
aller Branchen offen. [5579] 


Ein Colonialwaaren⸗ 
Reiſender, 


welcher mehrere Jahre hindurch 
mit Erfolg reiſt u. dem la.-Refe⸗ 
renzen zur Seite ſtehen, wünſcht 
verhältnißhalber per bald event. 
auch ſpäter anderweitig dauern⸗ 
des Engagement. 

Gefl. Offerten erbeten unter 
R. M. 47 an die Exped. der 
Breslauer Zeitung. 7091 


Schneider⸗Artikel. 


Ein routinirter Reiſender, welcher 
Thüringen und Sachſen bereiſt und 
die Eden Herrenſchneiderkundſchaft 
kennt, findet dauernde angenehme 
Stellung bei gutem Salair. 

Meldungen mit Angabe der bis⸗ 
herigen Thätigkeit unter J. L. 140 
in der Expedition des Berliner 
Tageblatts erbeten. [2557] 


Für meine Colonial⸗ u. Eiſen⸗ 
Waaren⸗ Handlung ſuche ich per 
15. d. Mts. einen 15987) 


Commis. 
Offerten P. P. 100 poſtl. Coſel. 
Ich ſuche für mein Tuch-, Mann: 

factur⸗„Modewaaren⸗ u. Damen: 

Confections⸗Geſchäft per 1. Jan. 

1890 event. ſofort einen tüchtigen, 


2 Fay's achte c 
Sodener Mineral- Vaſtillen 


herühmtestes Quellenpreduet 
der im Kurgebrauche befindlichen Gemeinde-Quellen No. 3 und 18 zu Bad Soden a. T. geniessen den 
weitverbreitetsten Ruf als: [2447] 


vorzügliches Heilmittel gegen 


Husten, Verschleimung und Heiserkeit. 
Bestdewährtes Hausmittel gegen alle katarrhalischen Zustände, 


Hals-, Brust- und Lungenleidenden 


Linderung und Hülſe bringend. 
Von medizinischen Autoritäten erprobt, empfohlen und mit der 
Re höchsten Medaille preisgekrönt. 


Das kaufende Publikum erhält öfter künstliche Imitationen von Sodener Mineral- 
Pastillen und werden die geehrten Consumenten ersucht, unter keinen Um- 
ständen diese Nachahmungen anzunehmen, sondern auf der Verabreichung 

von FAY’s ächten Sodener Mineral-Pastillen zu bestehen und alles 
Andere entschieden zurückzuweisen. 


„2 grobe Selpihränfe polniſch ſprechenden chriſtlichen 


A. Gerth, Moſenthalerſtr. 16. Commis. = 
Gebraucht. Geldihrant) sen 5 


8 8 Malz-Extract u. Mab-Extract- 
| Ss Huſten-Caramellen 
bon L. H. Pietsch & Co., Breslau, 

ieeit 12 Jahren in guter ſanitärer Wirkung, durch Er: 
D fahrun und tauſende von Dankſchreiben feſtgeſtellt, unüber⸗ 
trefflich bei Uebeln der Athmungsorgane, und daher ärztlich 

u gem empfohlen bei Huſten, Heiſerkeit, Verſchleimung, Hals⸗ 

und Bruſtleiden. 046 

Zu haben in Breslau in der Kränzelmarkt⸗Apotheke. 


J. Oschinsky's Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen 


Gr.⸗Strehlitz. 


Für mein Mauufacturwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich für bald oder per 
1. Januar einen jüngeren 


a f ommis 
Japaniſche Tſchinhunde ne Con der poln. RR 


raceecht, ſchönſte und empfehlens⸗ mächtig iſt. Nur ſolche unter den 


; 1 74510 ; 2 9 rn werden bevorzugt, die das 
haben ſich bei rheumatiſch⸗gichtiſchen Leiden, Wunden, Salzfluß, Entzün⸗ nicht kweiclich — en a erlernt 


Te 
dungen und Flechten als heilſam bewährt. Zu beziehen in Breslau bei 5 6096 
S. G. Schwach, Ohlauerſtr. 4. Ed. Groß, Neumarkt 42. Münſter⸗ — je zu 90 Mark das Sg 100 f erer ee er 
berg F. A. Nickel. Namslau R. Werner. Neiſſe E. Möſer. Nen- (uflich. 5 Jutroſchin, Poſen. 

Aer 5 1 ri a ee * Ruſſiſche Windhunde, Für mein Poſamentier- u. Woll⸗ 
D. Rauert. Strehlen Otto Ulm. Striege G. G. Opih. Walden: Jung, männl., beide Eltern Wien wagren⸗Engros⸗Geſchäft fuche per 
„D. Hauer! e „ Um. iegau C. G. Opitz. 1885 mit I. Pr. präm., Ende Dechr. 1. Januar 1890 [7099] 


urg R. Bock. Warmbrunn H. Caſtelsky, Apoth. Zabrze W. Borinski. ö 3 5 
lfen⸗ 2 zu 100 Mark das Stück verkäuflich. ° 
J. Oschinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Garlöplag 6. Ferner e dung Möpe, 1 Commis. 
Refleetanten, welche in dieſer 


Da ſch meine Fabrik waſſerdichter Gewebe nach Berlin verlegen] männl. und weibl.; Zwergſpitze, nur 
3 7 3) weibl.; vaubaarige Binfcer. Branche ſchon kleine Touren gemacht 
haben und mit der Stadtkundſchaft 


will, ſtelle ich meine [ 
vertraut find, werden bevorzugt. 


1 7 
Breslauer Dampf⸗Waſchanſtalt und Bleicherei, Zoologiſcher Garten, Breslau. 
Louis Siedner, 


verbunden mit Chemiſcher Reinigungs- und Decatir⸗Anſtalt, aufs] [Tinen 5 

Beſte eingerichtet, gut ag hohen Nutzen bringend, bei mäßiger E 1 A — Carlsſtraße 24. 

Anzahlung unter günſtigen Bedingungen mit oder ohne Grundſtück zum wenig gebrauchte e, Ie, l-, 155 Tommis-Geſuch. u 
ür unſer Colonial⸗ und Eiſen⸗ 


erkauf. Reflectanten wollen mit mir in Verbindung ſetzen. I ) 
= ! 8 n air Lagerbier⸗Gebinde werden zu 3 d Ei 
waaren⸗Geſchäft ſuchen wir einen 


F. H. Zwadlo, Waſſergaſſe 14/15. kauf ſucht. Gef. Offert 
7 5 aufen geſucht. Gef. Offerten] waarer t Ind 
Verdingun Ringecke mer u. St. 146 in die Ep. Per age jungen auch d 
der Lieferung von Boppel-T-Trä- mit großer Straßenflucht, im leb⸗ der Bresl. Ztg. erbeten. an e DE 
hafteſten Berkehr, iſt bierfelbft zu 8 


gern für den neuen Kohlenſchuppen Einſendung der Zeugniſſe erſuchen 
auf der ſtädtiſchen Gas⸗Anſtalt verkaufen. Offerten unter J. 21880 eee, eee 17112 
Breitag,Den13. ib 1880, an Rudolf Muſſe, Breslau. Stellen -Anerbieten Geha ang anmaeben, ler, 
1 a —_ Beuthen (Oder). 

En 6 moteloh au bie Ber Gaſthofsverkauf. 1 — N Für mein Colonialwaaren⸗ u. 


16, II., woſelbſt auch die Ver⸗ 7 I Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
dingungsunterlagen eingeſehen und, Sunn Ge 8 7 f . 
ſoweit der Vorrath reicht, entnommen] 105 Morgen ſehr gutem Acker und . Bureau f. d. Lehrfach von Frl. 
werden können. 2555] Wieſen, ſchöne Gegend, groß. Kirch | Doering (gepr.Lehrerin),Klosterstr.1f, 

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. dorf, an der Chauſſee gelegen, beliebter empf. bewä. deut., franz, u. engl, 


Deſtillations⸗Geſchäft ſuche per 
1. Januar 1890 einen tüchtigen 


Verkäufer, 
der auch der polniſchen Sprache 


5 ſofort melden. 


Für mein Modewaaren und 
Damenconfections⸗Geſchäft ſuche 


einen Lehrling. 
Polniſche Sprache Bedin ung 
M. Steiner Jr., PI. S. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 1) 


Tauentzienſtr. 71, 


3. Etage rechts, iſt wegen Todes⸗ 
falles einherrſchaftliches Quartier 
von 6 Zimmern, Badecabinet und 
Zubehör vom 1. April 1890 ab zu 
vermiethen. Preis 1420 Mark. 


almſtraße 21 


iſt das 2. Stockwerk, beſtehend aus 
6 Zimmern, Badecab. ꝛc., ſofort zu 
verm. Näh. Palmſtraße 20, part. 


Freiburgerſtraße 27 
iſt der 3. Stock per 1. April 1890 
für 500 Thaler zu vermiethen. 


Zu vermiethen 
Schweidn. Stadtgr. 14 


Stelle⸗Geſuch. 


Ein junger Mann, 26 Jahr 
alt, der in einem der erſten 
Leinen⸗ und Baumw.⸗ Reibe 
Geſchäfte Leipzigs eine Reihe 
von Jahren ſpeciell am Lager 
thätig war, ſowie auch kleinere 
Touren machte, ſucht anderweitig 
Stellung in gleicher oder ähn⸗ 
licher Brauche für Lager oder 
Reiſe. [2558] 

Gefl. Offerten erbeten unter 
M. 6332 au Rudolf Mosse, 
Leipzig. 

ür mein Eiſen äft ſuche per 
. — eg 4 der Branche 
vertrauten 5990] 


jungen Mann. 


Polniſche Sprache erforderlich. 
Auch ein Lehrling kann ſich per 


Isidor H. Lewin, 
Zabrze OS. 


Ein junger Mann 
der ſchon jahrelang im Detailgejchäft 
ausgebildet iſt, findet in unſerem Ecke Salvatorplaßz) 
Manufactur Waaren⸗Engros⸗ Parterre⸗Wohnung von 5 Zimmern 
Haus hier gute Stellung am Lager | und Zubehör von Oſtern ab, Preis 
und für die Reiſe. Antritt 1. Januar 2100 Mark. Näheres 1. Etage. 
1890 oder ſpäter. Meldungen sub — 


E. M. 1078 an Emil Kabath, Weidenſtraße 21, 


Breslau, Carlsſtraße 28. [ Marifer Garten, U 


Ein junger Mann, ift die 1. Etage, nen renovirt, per 


bald oder vom 1. Januar 1890 ab 
8 Jahre in einer hieſigen Wollwaarene | zu vermiethen. Näh. im Compt. 
fabrik en gros 4 en detail, ſelbſt⸗ 


es Pariſer Gartens. [6108] 
dae n poet Cometen met; Freiburgerſtr. 22, 
eſtützt auf gute Empfehlung, unter 
bescheidenen Anſprüchen in dieſer oder Frei e W MR 1 
ähnlicher Branche per 1. Jan. oder] St, iſt ein . möbl. Zimm. 3 


Ebife l. k. 95 Belet: Brest. g Tauentzienſtr. 440 
Ein Obermüller, ga 2 ide En 4 Zimmern, 
reſp. Werkführer 


Cabinet, Badeeinrichtung, Küche ꝛc. 

beſtehend, ſowie 3 kleinere Wohnungen 
von moraliſcher Führung, tüchtig u. 1 
zuverläſſig, welcher in Stein⸗ und 


zu vermiethen. 711 
Näheres daſelbſt beim Hausdiener. 
Walzenmüllerei gründliche Erfahr. 
beſitzt, im Baufach bewandert, perf. 


fit, im Bauf Nicolaiſtr. 1819 
Steinſchärfer, überhaupt jedem Vor⸗ 


Hart I ift ein Laden, für jedes Geſchäft 
kommniſſe in der Müllerei gewachſen] geeignet, zu vermiethen und ſofort 
iſt, ſucht, geſtützt auf feine Zeug⸗ zu beziehen. [5923] 
niſſe und Empfehlungen, per erften) Näh. Ang. im Kroll'ſchen Bade. 


Januar 1890 oder ſpäter etz In einer Provinzialſtabt Niederſchl. 


Stellung. — . 
Offerten unter N. N. 40 an bie I von ca. 11 000 Einw. find ge⸗ 
en der Bresl. Ztg. erbeten. 5 —— — 15 
Für ein hieſiges bedeutendes 10 ſofort preiswerth zu ver⸗ 


Eiſenwaaren⸗Fabril⸗ Eredar Brest g 1% an bie 
Geſchäft In rr Hlegan if} ein Laden in 
wird zum möglichſt baldigen Antritt Juli 1850 5 dee 1 — 5 ‚went, 
ein ehr ing Desgl. ein Hausladen, der fi 
beſonders für einen Kürſchner eignet, 
mit guter rag 50 ‚Lift mit oder ohne vordere Hälfte der 
Offerten unter H. 96 an] 1. Etage zu vermiethen. 
Haaſenſtein 8 Vogler, A.⸗G., erten unter R. M. 147 € 
Breslau. [2559] [der Breslauer Zeitung. [6097] 
Ein großer Laden 
mit großem Schaufenſter un 


Nebenräumen iſt zu vermiethen 
Neue Schweidnigerftrahe 7/8. u 
Näheres 1. Etage. 


7119 


Magdeburg, den 28. Novbr. 1889. Ausflugsort im Sommer u. Winter, Lehrerinnen, Kindergärtnerinnen u. g Telegraphische Witterungsberichte 27. N b 
5 5 5 ä ; 6002] Telegraphische 9 vom 27. November. 
Verwaltung der ſtädtiſchen | iit für 65000 Mt (Feuerverſicherung] Bonnen. 42549] J mächtig iſt N * ı 
* N 3 Offerten u. Anſprüche mit Zeugniß⸗ Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
59 300 Ä =- l 
Gas- und Waſſerwerke. Anz. zu dert Of. unt G. 54813 Sinne (erst 1 Wonne für achtjähriges | *opien an Beuthen OS Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 
Fir Maſchinenziegeleien T | Sp: von E. Schönwald, Görlitz. ©) Mädchen nach Polen. Gert Of . Merkitz, Bentgel ZZ. TER 
Für Maſch leien! |® , 88 
) tenzie elelen 8 mit Zeugn. unter Chiffre G. B. 53 Ei t Verkäufer 883883 8 
in * ae 90 es ür ion 2056 Ea ee — — a ein an die Exped. der Bresl. Ztg. erb. in erſ er Ort. 2 ss 88 2 Wind. Wetter. Bemerkungen, 
rühjahr eine Ziegelei, welche die | Wohn u. Ge aus, f. EngrüĩðV2ĩũ„» — 33 83 
Nleſzenn von ba. 200 Dp. ag. ae ge geeignet Zuſchr. Ein anſt. Mädch., Lehrertochter, und Decorateur, ird se 8 S 
e nen für Ober⸗Schleſien sub H. 51 Exped. der Bresl. Ztg. ſucht Stell. zu größeren Kindern] der Boes e — 5 eimer 75 7 N g 
a befördert die Gibeb der Mein ſeit fait 50 Jahr. beſtehendes 7... belag Den Meldungen find Zeug⸗ Aberdeen 8 735 0 850% : Boller a 
81. Zei E. . ö 2 i Ini ift haltsanſprüche u.] Christiansund. 7 Regen achts schw. Sturm 
An a na rn 1 3 Sry 192035 ae Eh e ae * [6088] red 22 75 8 125 4 nee > [u.Wetterleuchten. 
8 G Stütze der Hausfrau und Be H. Königsberger Stockholm | wolkenlos. 
Zweite § pothelen a beabſicht ctall Geschäft, Be auffihtigung, & Iehnipflichtiger | Modeiwnnren- und Gonfectiong:| Havaranda ...; i 
r e ee e eee eee eee, ee bee eee 
hy 3 »Olschowsaky, . attowi „ IUMosk au — 
Lee Rudorf Melee reien Natibok. a r 7 15 Cork, Queenst.] 764 2 NNW 5 heiter. 
— — ——e— Ein kinderloſes Ehepaar ſucht per] Wir ſuchen für unfer Herren Cherbourg .. 756 6 NNO 5 wolkig 
100 000 Mk. o) Stopfgänſe, fr. Stettiner 1. Jan. 1890 ein anftändiges, Confections⸗Engros⸗Geſch. einen felder 745 5 W 5 Schnee. 
ſuche ich auf ein gutes Haus, nahe] Hecht, Pfund 60 Pfg., empfiehlt jüdiſches Mädchen, welche die tüchti en Confectionär Sylt es 20 1 NNW 1 h. bedeckt.] Nachts Schnee, 
der Garkenſtraße. NAH. unt. K. 2189 Honig, Alte Graupenſtr. 17, rituelle Küche ſelbſtändig zu beſorgen 9 % Hamburg. 746 1 SW 3 bedeckt. |Gest. öfters Schnee 
durch Rubolf Moile, Breslau. .. auch fen im g tätig Ri AL e Swinemunde..| 748 | 0 880 4 |bedeckt, if. lu. Regen. 
Seel n nn, meren e EA. nie achsner, | Neufanrwasser | 751 | —1 SSW 2 Nebel. 
Theilhaber S >‘ Exped. der Bresl. Ztg. [6099] o a Memel 3 752] —ı 880 3 wolkig. 
Lelsſielang für ente , Gekriruien: > Heſucht wird ein Ein © eceriſt, derten 03 0 . 2 bedeckt 
r e kath., auch polniſch ſprechend, mit] Jüngern. 5 
E. F. 54 Bick. de Wei gif. 170 Inſpectſonsbeamter mir que Zeug, ct weine | e: 790 | en ee |Rat 
i olonia aft per ſof.] Müncl Schnee. Nachts etw. Schnee, 
nenn Feuer⸗ und Unfall: (od, vem 1. December 2 e. Stellung. nean i Te 
Natriumbichromat | Gehalt, dei freier Station ae gem acc] 200 | 1 88 Schnee 
beabsichtigt respeotable, üchtige u,] Ales echtes “ Verſicherungs⸗Branche, Wäſche 57 bis ar 1 Wien 753 —1 zn dee 
unvertalschtes Fabri- N je nach Leiftung- D 752 —1 80 2 edeckt. 
bei der Kundschaft nachweislich gut] kat, übertrifft an Qualität jedes der mit nachweisl. günftigen Erfolgen ulins Weiss, - 
ü andre Br. "ak aus gm 1, Dessen. unb her Bean 0 
eferen . f Ei . bat. 5 r — 4 — — ar Fri 
r Mosse, — — kur unter Umftänden dauernd. Ve ge | 753 | "14 WS 4 h. bedeckt. 
[2531] a Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 == schwach 


beten. erten mit Angabe der Gehalts⸗ 4 
— Ynfprüce unter . 25766 anf 1 junger Mann 
Haaſenſtein 8 Vogler, A.⸗G., für Lager und Verkauf ver 
Breslau. [2521] Januar geſucht. 


1. Kae 
Moritz Munoke Nachflgr., 
Glogau, 
Manufactur⸗u. Modewaaren. 


Perſonen, die in 
ohnbeiten fi 


für den ere Verkauf garantirt 

reiner Weine der Weingroßhandlung 

Georg Wetterhahn, Mainz. 
Geſchäftsgründung 1832. 


Für Exiſtenz⸗Suchende. 
In einer mittleren Provinzialſtadt 
Schleſiens mit Bahn u. ſchöner Um⸗ 
% end iſt ein 2ſtöckiges mallives| 
aus mit geräumigem Laden, 


Für mein Manufactur - Waaren- 
ee suche bei hohem 
Salair zum Antritt per I. Januar 1890 
einen tüchtigen [2554 


welcher der Branche firm u. Ober- 
schles. speciell mit Erfolg bereist hat. 


julius Herrnstadt, 


Für meine Filiale ſuche ich zum 
ſofortigen Antritt einen tüchtigen 


jungen Mann, 


und 
1 Ma 90 
Dr. path, 


Marken verbeten. 


egenüber der neuen Poſt, für] 6 Polſterſt., Leleg. Chaifelong. 1 
0500 Met. fof. zu verkaufen. Off. eg Mahag Bfumzenliſch Schaufel Bresl Ober⸗Lagiewnik. 16089] 
unter F. 52 Exped. der Bresl. Ztg. ſofſtaunend bill. Schweidnißerſtr. 28, l. reslau. J. Is mer · 


— müssie. 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm 
10 11 = hefüger Sturm, 12 = Orkan, 
Uebersicht der Witterung. 

In einer Furche niedrigen Luftdruckes, welche sich von Nord- 
Skandinavien südwärts nach der südlichen Nordsee erstreckt, liegen 
zwei Minima, eins an der Jütischen Küste und ein tieferes bei Finn- 
marken. Scilly meldet Nordsturm, Brest Nordweststurm. Bei meist 
schwacher südlicher Luftströmung ist das Wetter über Deutschland 
trübe, im Norden ziemlich kalt, im Süden ziemlich mild; allenthalben, 
ausser im Osten, ist Regen oder Schnee gefallen. 


EEE EEE TEN BT — r ——— 
gelernten Speceriften, kath. Religion.] Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 


für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


— 


